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Stadt Versmold 
 
Umweltverträglichkeitsstudie (UVS) 
zum geplanten Neubau der Ortsentlastungsstraße Versmold - 
II. Bauabschnitt Laerstraße bis Friedrich-Menzefricke-Straße 
 
 
 
1. Vorbemerkungen 
 
1.1 Veranlassung 
 
Die B 476 quert das Stadtgebiet von Versmold als Hauptverkehrsstraße von Nordost nach 
Südwest. Sie umschließt den Stadtkern halbkreisförmig im Norden. Neben hoher Ver-
kehrsbelastung verzögern zwei Kreuzungspunkte im Innenstadtbereich mit jeweils abknik-
kendem Verlauf der B 476 sowie Aufmündungen weiterer stark befahrener Straßen den 
Verkehrsfluss, verbunden mit starken Beeinträchtigungen für die Innenstadt und angren-
zende Wohnbebauung. Die Stadt Versmold plant zur Entlastung der innerörtlichen 
Straßen vom Durchgangsverkehr den Bau einer Ortsentlastungsstraße, die ortsrandnah 
zwischen den Anschlusspunkten an die B 476 nordwestlich um die Kernstadt Versmold 
herum führt. Der I. Bauabschnitt (BA) zwischen der B 476 Borgholzhauser Straße 
nordöstlich und der Laerstraße nördlich von Versmold wurde im Frühjahr 2010 bzw. 2011 
dem Verkehr übergeben. 
 
Als II. BA ist die Fortführung der Straße nach Südwesten geplant, indem die Straße Im 
Industriegelände und die Bahnlinie gequert und ein Anschluss an die Knetterhauser 
Straße hergestellt wird inklusive einer neuen Zubringerstraße von der Friedrich-Menze-
fricke-Straße. 
 
Als Planungsgrundlage wurde durch die Stadt Versmold ein Entwurf für eine mögliche 
Linienführung erstellt, der sich im Bereich der Anknüpfungspunkte relativ dicht an den 
bestehenden Ortsrand anlehnt und in den übrigen Teilabschnitten grob der im geltenden 
Flächennutzungsplan (FNP) für eine Umgehungsstraße dargestellten Trasse folgt. Grund-
gedanke des Entwurfs war, abweichend von dem Hauptziel der FNP-Trasse, den überört-
lichen Verkehr zügig am Ortskern vorbeizuleiten, mit einer ortsrandnahen Entlastungs-
straße auch für den innerörtlichen Verkehr alternative Verknüpfungen z.B. zwischen den 
Wohngebieten im Süden und den Gewerbegebieten bzw. Verbrauchermärkten im Norden 
der Stadt zu schaffen. 
 
Durch den II. BA der Ortsentlastungsstraße soll eine Anbindung an die Knetterhauser 
Straße geschaffen werden, um bereits damit einen weitgehenden Ringschluss für der 
überörtlichen Verkehr Richtung Sassenberg - Warendorf - Münster zu erreichen, ohne die 
gemäß FNP-Trasse erforderliche Fortführung bis zur B 476 bei Peckeloh realisieren zu 
müssen (III. BA). Die Anbindung der Verkehre aus Richtung Beelen/Greffen, Greffener 
Straße (L 831) wird über die als Zubringerstraße um- und auszubauende Fr.-Menzefricke-
Straße erfolgen. Die Option, den III. BA der Ortsentlastungsstraße mit Anschluss an die B 
476 in Höhe der Greffener Straße umzusetzen, bleibt dabei gewahrt. 
 
Die Verkehre Richtung Warendorf/Münster fließen heute über die B 476 Münsterstraße 
durch den Ortskern Versmold nach Südwesten bis Sassenberg. In Sassenberg werden 
bis zum Anschluss an die westlich verlaufende Ortsumgehung B 475 ebenfalls inner-
örtliche Straßen genutzt. 

 
 

Büro für Landschaftsplanung Dipl.-Ing. Hans Lutermann, Zum Freien Stuhl 94, 33397 Rietberg 
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Mit dem Bau des II. BA der Ortsentlastungsstraße Versmold und dem Anschluss an die 
bereits gut ausgebaute Knetterhauser Straße (K 51) wird die bestehende Anknüp-
fungsmöglichkeit an die B 475 bei Füchtorf attraktiv. Die Fahrdistanzen zwischen dem 
neuen Kreisverkehr an der B 476 nordöstlich von Versmold und dem Anschluss an die B 
475 nördlich von Sassenberg betragen über die B 476 durch die beiden Ortskerne von 
Versmold (mit Peckeloh) und Sassenberg ca. 13 km, über die geplante Ortsentlastungs-
straße und die Knetterhauser Straße bis Füchtorf ca. 14 km (vgl. Abbildung 1).1 Damit ist 
die neue Verbindungsmöglichkeit nur unwesentlich länger, nutzt aber wesentlich zügiger 
zu befahrende Straßen und sie meidet drei Ortschaften. Zudem bietet sich mit dem 
Anschluss an die B 475 bei Füchtorf eine fast gleich lange Verbindung Richtung Münster 
über die B 51 Glandorf und Telgte an, die dann auch die Ortsdurchfahrt Warendorf 
meiden würde. Der II. BA erscheint damit geeignet, die überörtlichen Verkehrsströme 
bereits wesentlich zu beeinflussen und neben der Ortslage Versmold drei weitere Orts-
kerne (Peckeloh, Sassenberg, Warendorf) vom Durchgangsverkehr zu entlasten. 
 
 
Abbildung 1: Verkehrsbeziehungen westlich von Versmold 
 

                                                 

 
 

Büro für Landschaftsplanung Dipl.-Ing. Hans Lutermann, Zum Freien Stuhl 94, 33397 Rietberg 

1  Die Entfernungen wurden per Luftbild über google-earth ermittelt. 
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Das unterzeichnende Büro wurde mit der Ermittlung der mit dem Vorhaben voraussicht-
lich verbundenen Auswirkungen auf Natur und Landschaft in Form einer Umweltverträg-
lichkeitsstudie beauftragt. Gemäß Abstimmung mit der unteren Landschaftsbehörde beim 
Kreis Gütersloh sind hierbei auch denkbare Varianten zu untersuchen. 
 
 
 
 
1.2 Rechtliche Grundlagen 
 
Das Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung2 (UVPG) i.d.F. vom 11.08.2010 zur 
Umsetzung u.a. der Richtlinie des Rates der Europäischen Union vom 27. Juni 1985 über 
die Umweltverträglichkeitsprüfung bei bestimmten öffentlichen und privaten Projekten 
(85/337/EWG) schreibt u.a. für den Bau von vier- oder mehrstreifigen Bundesstraßen die 
Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) vor, wenn die neue Straße eine 
Länge von mehr als 5 km aufweist, für sonstige Bundesstraßen (Nr. 14.6 der Anlage 1) 
nur, wenn das Projekt nach allgemeiner Vorprüfung und Einschätzung der zuständigen 
Behörde „erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen haben kann“ (§ 3c, UVPG). Nach 
UVPG-NRW, Stand 31.03.2010 besteht eine UVP-Pflicht für Landes,- Kreis- oder 
Gemeindestraßen nur, wenn es sich um eine Schnellstraße im Sinne des europäischen 
Übereinkommens über die Hauptstraßen des internationalen Verkehrs handelt. Dem-
gemäß ist die Durchführung einer UVP für das vorliegende Straßenprojekt nicht 
zwingend. Unabhängig davon lässt der Vorhabenträger eine Umweltverträglichkeitsstudie 
(UVS) erstellen, einerseits um potentielle Umweltauswirkungen abschließend ermitteln 
und ggf. vermeiden zu können, andererseits um die aus Umweltsicht verträglichste Trasse 
zu ermitteln. 
 
Die UVS ermittelt und bewertet den Zustand der Landschaft im Untersuchungsraum (UR) 
auf Grundlage des Merkblatts zur Umweltverträglichkeitsstudie in der Straßenplanung (M 
UVS).3 Es wird damit einer Empfehlung aus dem Rundschreiben Straßenbau Nr. 30/2001 
des Bundesministers für Verkehr, Bau- und Wohnungswesen vom 27.09.2001 gefolgt. 
Grundlage ist weiterhin der Planungsleitfaden UVP (2006).4 
  
 
 
 
1.3 Methodik 
 
Die vorgenommene Variantenuntersuchung folgt methodisch der „ökologischen Risiko-
analyse“ bzw. den Vorgaben des M UVS 2001. Es erfolgt eine Verknüpfung von einerseits 
dem aktuellen Wert bzw. der Empfindlichkeit des Landschaftsraums und seiner Schutz-
güter gegenüber Veränderungen und andererseits der Intensität der zu erwartenden 
Einwirkung oder Veränderung. Ermittlung und Bewertung des Bestands im Naturraum und 
der potentiellen Beeinträchtigungen des Vorhabens erfolgt gem. § 2, Abs.1 UVPG 
unterteilt nach den Schutzgütern: „  

• Menschen, Tiere und Pflanzen, 
• Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft, 
• Kulturgüter und sonstige Sachgüter sowie 
• die Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgütern.“ 

                                                 
2  Gesetz zur Umsetzung der UVP-Änderungsrichtlinie, der IVU-Richtlinie und weiterer EG-Richtlinien zum 

Umweltschutz 
3 Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen e.V., 2001: Merkblatt zur 
Umweltverträglichkeitsstudie in der Straßenplanung; Köln 2001 

 
 

Büro für Landschaftsplanung Dipl.-Ing. Hans Lutermann, Zum Freien Stuhl 94, 33397 Rietberg 

4 Landesbetrieb Straßenbau NRW, 2006: Planungsleitfaden UVP; Stand Mai 2006 
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Das Risiko einer erheblichen Beeinträchtigung ist um so höher einzuschätzen, je empfind-
licher das Schutzgut und je stärker die Einwirkungsintensität sich darstellt. Ab einem 
mittleren Beeinträchtigungsrisiko wird von einer im Sinne der Natur- und Landschafts-
gesetze potentiell „erheblichen“ Beeinträchtigung ausgegangen.  
 
Bei der Ermittlung potentieller Auswirkungen der Straße wird unterschieden nach den 

• anlagebedingten Auswirkungen, also durch die Existenz der Anlage (Straße, Brü-
cken, Dämme etc.) im Landschaftsraum, 

• den baubedingten Auswirkungen, d.h. den i.d.R. zeitlich begrenzten Auswirkungen 
durch die Bauarbeiten und den 

• betriebsbedingten Auswirkungen, hier des Kfz-Verkehrs auf der neuen Straße. 
 
Die relative Verträglichkeit einer Trasse wird durch Vergleich aller denkbaren Trassen-
varianten untereinander ermittelt. Hierbei ist auch die jeweilige Ausgleichbarkeit unver-
meidbarer Beeinträchtigungen zu berücksichtigen. 
 
Als zu berücksichtigender Einwirkungsbereich wird analog zum für die erforderliche Ein-
griffsbewertung zu verwendenden Bewertungsverfahren ELES 5 eine Belastungszone von 
jeweils 50 m beidseitig vom Fahrbahnrand gewählt. Bezogen auf mögliche Beeinträch-
tigungen des Wohnumfeldes, der Erholungseignung der Landschaft bzw. des Land-
schaftsbildes werden Randbereiche von jeweils 250 m Tiefe berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
1.4  Abgrenzung des Untersuchungsraums 
 (vgl. Plankarte Nr. 1) 
 
Der Untersuchungsraum (UR) wird mit einer Breite von mindestens 250 m seitlich der 
jeweils äußeren Trassenvariante angenommen. Die Gesamtbreite variiert damit theo-
retisch zwischen ca. 500 und 1.000 m. Der in den Plankarten dargestellte UR hat dage-
gen faktisch eine Breite von durchgehend ca. 1.200 m und eine Länge von ca. 2.500 m.  
 

                                                 

 
 

Büro für Landschaftsplanung Dipl.-Ing. Hans Lutermann, Zum Freien Stuhl 94, 33397 Rietberg 

5  Gemäß Abstimmung mit der Unteren Landschaftsbehörde beim Kreis Gütersloh ist der „Einführungserlass zum Land-
schaftsgesetz für Eingriffe durch Straßenbauvorhaben (ELES)“, Gem. RdErl. Ministerium für Bauen und Verkehr bzw. 
Umwelt, Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz vom 6.3.2009 für die Eingriffsermittlung zu verwenden 
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2. Raumanalyse  
 
 
 
2.1  Aktuelle Nutzung im Untersuchungsraum (UR) 
 (vgl. Plankarte Nr. 2) 
 
2.1.1  Land- und Forstwirtschaft 
 
Die nicht bebauten Grundflächen im UR werden aktuell weit überwiegend landwirtschaft-
lich genutzt, mit meist nur geringem Grünlandanteil. Nur im Nordwesten überwiegt die 
Grünlandnutzung. Forstwirtschaft findet nur untergeordnet auf relativ kleinen, verstreut 
liegenden Parzellen mit insgesamt geringem Flächenanteil (< 20 %) statt. Nur im 
Nordwesten im Bereich Tonweg besteht mit ca. 6 ha eine größere Waldfläche, die aller-
dings auch von Straßen durchschnitten ist. Landwirtschaft erfolgt auf oft relativ großen 
Schlägen (> 2 bis zu 8 ha). Kleinteiliger parzellierte Bereiche bestehen westlich vom Alten 
Tecklenburger Weg.  
 
 
 
2.1.2  Siedlung und Gewerbe 
 
Der Untersuchungsraum westlich der Bahnlinie ist nur schwach besiedelt mit verstreut 
liegenden Einzelhöfen. Viele der ehemalige Hofstellen wurden zu reinen Wohnzwecken 
umgenutzt. Noch bewirtschaftete Höfe sind die Ausnahme. Andererseits wurde auf ehe-
maligen Bauernhöfen eine Gewerbenutzung nur vereinzelt etabliert. Auf der Südseite der 
Friedrich-Menzefricke-Straße schließt ein zusammenhängendes Wohngebiet unmittelbar 
an das Straßenbauprojekt an. 
 
Die Bahnlinie bildet die Grenze zu annähernd geschlossenen Gewerbegebieten im Nord-
osten beiderseits der Straße Im Industriegelände. Nördlich vom Tonweg wurde diese 
Grenze jedoch bereits mit Ansiedlung eines größeren fleischverarbeitenden Betriebes 
überschritten. Größere Gewerbegebiete bestehen zudem am Südostrand des UR sowie 
als einzelner Betrieb am Westrand, Ecke Knetterhauser / Fr.-Menzefricke-Straße. 
 
 
 
2.1.3  Verkehr 
 
Der Untersuchungsraum wird von zwei Hauptverkehrsstraßen gekreuzt, der L 786 Laer-
straße Richtung Bad Iburg und der K 51 Knetterhauser Straße Richtung Füchtorf. Unter-
geordnete Verkehrsbedeutung besitzen die Straße Im Industriegelände mit vor allem 
Erschließungsfunktion für Gewerbebetriebe und die Friedrich-Menzefricke-Straße als 
Wohnsammelstraßen und als Anbindung eines größeren Speditionsbetriebes.  
 
Die übrigen Straßen und Wege im UR sind Wirtschaftswege oder Wohnanliegerstraßen 
mit meist sehr geringer Verkehrsbelastung. Durch ihre oft strahlenförmige Ausrichtung auf 
den Stadtkern von Versmold besitzen sie einen potentiell hohen Wert als alternative 
Verbindungen für Radfahrer und Fußgänger bzw. umgekehrt als Erschließung der 
umgebenden Landschaft für die Erholung (z.B. Füchtorfer Weg und Gestermannstraße). 
Sie werden ergänzt durch mehrere eher radial um den Ortskern herum angeordnete 
Wegevebindungen (Tonweg, Am alten Schießstand, Speckstraße). Sie sind i.d.R. mit 
Asphaltdecke ausgebaut. Teilweise bestehen noch Schotterwege oder auch Graswege. 
 

 
 

Büro für Landschaftsplanung Dipl.-Ing. Hans Lutermann, Zum Freien Stuhl 94, 33397 Rietberg 
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Auf der Bahnlinie Gütersloh - Bad Iburg liegt ausschließlich Güterverkehr mit einer Ver-
kehrsleistung von aktuell lediglich einem Zugpaare/Tag.6 
 
 
 
2.1.4  Erholung 
 (vgl. Plankarte Nr. 3) 
 
Das sternförmig auf Versmold ausgerichtete, dichte Netz von für Fußgänger und Radfah-
rer gut nutzbaren Wegen erschließt das insgesamt attraktive Umland für Erholungszwe-
cke. Zahlreiche Wege sind als örtliche oder überregionale Wanderwege ausgeschildert. 
Abgesehen von den Randbereichen kreuzender Straßen und bestehender Gewerbege-
biete ist die Landschaft in weiten Teilen störungsarm und frei von Vorbelastungen. 
Bestehende Bebauung beschränkt sich weitgehend auf alte Hofstellen. Die vielerorts zu 
beobachtende Zersiedelung der Landschaft hat bisher nicht stattgefunden.  
 
Freizeiteinrichtungen bestehen im Randbereich des UR mit Hallen- und Freibad sowie 
Sportplätzen am Caldenhofer Weg, dem ca. 8 ha großen Stadtpark sowie als öffentliche 
Grünfläche mit Spiel- und Bolzplatz östlich der Siedlung Sandort. An der Knetterhauser 
Straße liegt eine Ausflugs-Gaststätte. Etwa drei Kilometer südwestlich liegt das über 
Wanderwege gut an Versmold angebundene Freizeit- und Erholungszentrum Heidhorst-
see mit Badesee, Campingplätzen, Golfplatz etc.  
 
 
 
 
2.2 Überörtliche Fachplanungen 
 
Gemäß gültigen Gebietsentwicklungsplan (GEP)7 liegt der Untersuchungsraum zwi-
schen Laerstraße und Bahnlinie im Bereich für gewerbliche und industrielle Nutzung 
(GIB). Dieser setzt sich auch westlich der Bahnlinie und nördlich vom Tonweg bis zum 
Alten Tecklenburger Weg fort. Ebenso sind die Flächen südöstlich der Speckstraße bzw. 
in gleicher Linie bis zur Fr.-Menzefricke-Straße als GIB ausgewiesen. Darüber hinaus ist 
der Landschaftsraum ab einer Linie zwischen den Kreuzungspunkten Bahnlinie/Tonweg 
bzw. Knetterhauser Straße/Alter Tecklenburger Weg nach Nordwesten in ca. 750 m Breite 
entlang der Bahnlinie als „GIB für flächenintensive Großprojekte“ vorgehalten. Die 
Varianten 1.1 und 1.2 würden diesen Bereich tangieren, die Varianten 2.1 und 2.2 würden 
ihn durchschneiden. Allgemeine Siedlungsbereiche liegen südseitig der Fr.-Menzefricke-
Straße bis Westseite Birkenweg. Sonstige Festsetzung bestehen für den UR keine. 
Bereiche zum Schutz der Landschaft und der landschaftsorientierten Erholung bzw. 
Bereiche für den Grundwasser- und Gewässerschutz beginnen erst südlich bzw. westlich 
von Fr.-Menzefricke-Straße und nordwestlich der Straße Am Alten Schießstand.  
 
Im geltenden Flächennutzungsplan (FNP) ist der Bereich zwischen Laerstraße und 
Bahnlinie analog zum GEP als Gewerbe- und Industriegebiet ausgewiesen, Gleiches gilt 
für Flächen nördlich vom Tonweg sowie im Osten beiderseits der Knetterhauser Straße, 
hier weitgehend in den Grenzen der aktuell bereits gewerblich genutzten Grundstücke. 
Die Flächen südseitig der Fr.-Menzefricke-Straße bis Birkenweg sind „Allgemeine 
Siedlungsgebiete“. Alle übrigen Flächen im UR sind als Flächen für die Land- und Forst-
wirtschaft dargestellt. Dargestellt ist ebenfalls eine Trasse für die Ortsentlastungsstraße 
Versmold, etwa in der Führung der vor beschriebenen Variante V.1.1. 
 

                                                 
6  Teutoburger Wald Eisenbahn TWE, Gütersloh, mündlich 
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7  Regierungspräsident Detmold, 2004: Gebietsentwicklungsplan Regierungsbezirk Detmold, Teilabschnitt 
Bielefeld-Gütersloh 
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Ein Landschaftsschutzgebiet (LSG) besteht im UR lediglich für den Bereich zwischen 
Tonweg im Norden, der Bahnlinie im Osten, Speckstraße und Knetterhauser Straße im 
Süden und dem Alten Tecklenburger Weg im Westen (vgl. Plankarte Nr. 2a). Alle übrigen 
Teilbereiche liegen außerhalb eines LSG. 
 
Ein Landschaftsplan besteht für den Untersuchungsraum nicht. Im ökologischen Fach-
beitrag zum GEP8 werden die westlich von Versmold zwischen Ortsrand und LSG-
Grenze verbliebenen Freiflächen als `Schutzwürdiges Gebiet von besonderer kulturland-
schaftlicher und biotischer Qualität´ als Ergänzung zum bestehenden LSG vorgeschlagen.  
 
Die Gebietskulisse zum Kulturlandschaftsprogramm des Kreises Gütersloh9 beinhaltet 
für den UR keine Flächen.  
 
 
 
 
2.3 Naturraum 
 
2.3.1 Naturräumliche Gliederung 
 
Naturräumlich wird Versmold dem Ostmünsterland bzw. den Nordmünsterländer Lehm-
platten zugeordnet (MEISEL 196110). Der nördliche Untersuchungsraum oberhalb der 
Knetterhauser Straße gehört demnach zur Untereinheit 540.12 Bockhorster Lehmplatte, 
einer durch Gewässer gegliederten flachwelligen Grundmoränenplatte. Die Landschaft 
wird als waldreich beschrieben. In den z.T. recht breiten Niederungen wird überwiegend 
Grünlandwirtschaft betrieben, wogegen Äcker auf höher gelegene, stärker gewölbte 
trockene Teile der Grundmoräne beschränkt sind, die zusätzlich durch Eschauflagen 
erhöht wurden. „Vorherrschende Siedlungsform sind verstreut liegende Einzelhöfe, die 
durch ein lockeres Netz von Nebenstraßen miteinander verbunden sind. An den 
Niederungen liegen zahlreiche alte Wassermühlen. Der Geschiebelehm wird in Ziegeleien 
genutzt.“ (MEISEL 1960, S.30) 
 
Der Bereich südlich der Knetterhauser Straße gehört zur Untereinheit 540.13 Versmolder 
Heidegürtel auf überwiegend Talsanden und einzelnen sandigen Grundmoräneninseln 
oder Dünen, gegliedert durch vorwiegend in Südsüdwestrichtung verlaufende flache 
Niederungen. Kiefernforste auf den trockenen Sandböden und Erlenbruchwälder in den 
Niederungen sind die vorherrschende Nutzungsform, „aber auch das Grünland nimmt 
verhältnismäßig weite Flächen ein, Äcker und Siedlungen kommen dagegen nur 
vereinzelt und meist am Rande des Gebietes vor.“ (MEISEL, S. 30)  
 
 
2.3.2 Unzerschnittene Landschaftsräume 
 
Der UR liegt vollständig im Bereich mit unzerschnittenen Landschaftsräumen kleiner 500 
ha. Die Teilräume haben vielmehr eine Grundfläche von lediglich ca. 50 bis 200 ha. Ein 
Landschaftsraum von 500 bis 1.000 ha unzerschnittener Gesamtfläche liegt im Nord-
westen jenseits Tappmeyers Weg. Im Südwesten grenzt jenseits der Fr.-Menzefricke-
Straße ein Landschaftsraum mit größer 1.000 ha Fläche an.11 

                                                 
8  Landesanstalt für Ökologie, Bodenordnung und Forsten (LÖBF-NW), 1995: Ökologischer Fachbeitrag für 

den Reg.-Bez. Detmold, Oberbereich Bielefeld, Teilabschnitt Bielefeld / Gütersloh; Recklinghausen 
9  Kreis Gütersloh - untere Landschaftsbehörde 1996: Kulturlandschaftsprogramm, Stand 2011 
10  MEISEL, S. 1961: Geographische Landesaufnahme naturräumliche Gliederung - Die naturräumlichen 

Einheiten auf Blatt 83/84 Osnabrück-Bentheim; Institut für Landeskunde (Hrsg.) Bad Godesberg 
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11  Kreis Gütersloh (Hrsg.), 2011: Geodaten-Online - Unzerschnittene Landschaftsräume: 
https://.geo.infokom-gt.de 
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2.3.3 Schutzwürdige Biotope / gesetzlich geschützte Biotope 
 (vgl. Plankarte Nr. 2a) 
 
Gemäß Biotopkataster NRW 12 sind im UR lediglich zwei kleine Waldparzellen als schutz-
würdige Biotope registriert. Unter der Bezeichnung BK-3914-010 werden zwei Wäldchen 
(ca. 1,3 ha) geführt. Sie liegen nördlich Knetterhauser Straße bzw. östlich vom Alten 
Tecklenburger Weg mit bodenständigen Laubbaumarten (Buche, Eiche) und 
unterschiedlicher Altersstruktur, starkes Baumholz (BHD 50 - 80 cm), z.T. Altholz, auch 
Anpflanzung mit mittlerem Baumholz, nur geringe Strauchschicht und Mantelstrukturen. 
Als Maßnahmen werden vorgeschlagen der Erhalt von Altholz und die Entwicklung der 
Waldmäntel.  
 
Außerhalb des Untersuchungsraumes grenzt nördlich das Objekt BK-3914-009 an, ein 
Wald-Grünlandkomplex mit ca. 18,2 ha Grundfläche, der die Voraussetzungen als gesetz-
lich geschützter Biotop erfüllt. Es handelt sich um von feuchtem Grünland mit Großseg-
genbeständen umgebene, weitgehend naturnahe Wälder mit Stiel-Eiche und Buche 
(mittleres bis starkes Baumholz) und eingestreut Kiefern und Feuchtwaldresten. 
 
 
 
2.3.4  Böden - landwirtschaftliche Nutzungseignung / schutzwürdige Böden 
 (vgl. Plankarte Nr. 5) 
 
In der Plankarte Nr. 5 sind alle Bereiche des UR hervorgehoben, die eine mindestens 
mittlere Ertragsleistung mit Bodenwertzahlen von 25 bis 55 Punkten aufweisen. Sie sind 
weitgehend deckungsgleich mit den aktuell meist in relativ großen Schlägen als Acker 
genutzten Flächen. Grünlandnutzung erfolgt nur untergeordnet auf geschätzt 15 bis 20 % 
der Gesamtflächen im UR, dies meist auf kleinen, ungünstig geschnittenen Restflächen 
oder im Umfeld von heute zu Wohnzwecken genutzten, ehemaligen Hofstellen mit Hobby-
tierhaltung. Die Hauptbodentypen sind schwarzgrauer, z.T. graubrauner Plaggenesch 
(E82, E83), Pseudogley (S71, S4), nur punktuell oder randlich Podsol-Gley oder Gley 
((p)G81) Pseudogley-Braunerde (sB7) und Gley-Podsol (gP8) 13. 
  
Der Plaggenesch (E82, E83) ist ein tiefreichend humoser, durch langjährigen Auftrag 
organischen Materials (Plaggen) entstandener Sandboden mit mittlerer Ertragsleistung 
(Bodenwertzahlen 25 - 40), hoher Wasserdurchlässigkeit und mittlerer Sorptionsfähigkeit. 
Die Böden mit dem größten Flächenanteil im UR liegen im Bereich nördlich der Knetter-
hauser Straße, beiderseits der Fr.-Menzefricke-Straße und westlich Altem Tecklenburger 
Weg. 
 
Pseudogley aus Geschiebesand (S71) steht großflächig im nördlichen UR beiderseits von 
Tonweg und Am Alten Schießstand an. Die Bearbeitung der lehmigen Sandböden über 
sandigem, teilweise tonigem Lehm mit geringer bis mittlerer Ertragskraft (20 - 40) wird 
zeitweise durch Vernässung erschwert. Die sandige Deckschicht weist eine nur geringe 
Sorptionsfähigkeit und eine hohe Wasserdurchlässigkeit auf. Im sandig-lehmigen Unter-
grund liegen Wasserdurchlässigkeit und Sorptionsfähigkeit im mittleren Bereich. Inselartig 
und kleinflächig eingestreut kommt Pseudogley aus Geschiebelehm (S4) vor mit mittlerer, 
aber unsicherer Ertragsleistung (40 - 55). Staunässe reicht örtlich bis in den Oberboden 
mit dann stark eingeschränkter Bearbeitbarkeit. Es besteht ein ausgeprägter Wechsel 
zwischen Vernässung und Austrocknung. 
 

                                                 
12   Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW (LANUV), 2010: Schutzwürdige Biotope in 

NRW; www.naturschutzinformationen-nrw.de/bk 
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Krefeld 
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Nur randlich (südlich der Fr.-Menzefricke-Str., östlich Speckstr.) kommt im UR Podsol-
Gley und Gley ((p)G81) vor aus Sanden der Niederterrasse mit z.T. einer Deckschicht aus 
Flugsand über Fein- bis Mittelsand und vielfach Zwischenlagen mit Schluffanteilen. Die 
Böden besitzen eine geringe Ertragsleistung (20 - 30). Die Bearbeitbarkeit wird z.T. durch 
hohe Grundwasserstände erschwert. Grundwassereinfluss reicht meist bis zur Oberflä-
che. Z.T. steht Ortstein an. Die sandige Deckschicht weist eine geringe Sorptionsfähigkeit 
bei hoher Wasserdurchlässigkeit auf.  
 
Als kleine Linse liegt Pseudogley-Braunerde (sB7) auf einer Ackerfläche südlich der 
Knetterhauser Straße. Die lehmigen Sandböden haben eine mittlere Ertragsleistung (30 - 
45) und sind jederzeit bearbeitbar. 
 
Ebenfalls kleinflächig tritt unmittelbar westlich der Laerstraße Gley-Podsol (gP8) auf, ein 
Sandboden mit geringer Ertragskraft (15 - 30).  
 
Besonders schutzwürdige Böden, die z.B. wegen ihres sehr geringen Wasser- und 
Nährstoffangebots Extremstandorte bilden und als Lebensraum für hierauf spezialisierte 
Tier und Pflanzen eine hohe Bedeutung für die Biotopentwicklung besitzen oder Bereiche 
mit oberflächennahen Rohstoffen sind im UR nicht kartiert.14 
 
 
 
 
2.3.5 Wasser 
 
 
2.3.51  Oberflächengewässer 
 
Fließgewässer sind durch das geplante Straßenbauprojekt nicht unmittelbar betroffen. 
Lediglich im äußersten Südwesten streifen der Sandfortbach und das Gewässer Großes 
Venn den UR. Die Bäche mit geringer Wasserführung haben einen i.d.R. geradlinigen 
Verlauf mit einheitlichem Trapezprofil und Gras- und Krautsaum. Sie sind abschnittsweise 
auch verrohrt.  
 
Stillgewässer bestehen nur als z.T. sehr kleine Garten- oder Hofteiche im UR (vgl. ARGE 
Biotopkartierung 2010, S. 24 ff.). Sie weisen allerdings teilweise naturnahe Strukturen auf 
und werden von Amphibien als Laichgewässer genutzt. Eine unmittelbare Auswirkung der 
zu untersuchenden Trassenvarianten kann ausgeschlossen werden. Eine Beeinträchtig-
ung ist jedoch für die im Umfeld der Teiche wandernden Amphibien zu erwarten. 
 
 
 
2.3.52 Grundwasser 
 
Über Art, Mächtigkeit und Wert von Grundwasservorkommen und deren Nutzung liegen 
für den UR keine Angaben vor. Grundwasser steht gemäß Bodenkarte i.d.R. relativ 
oberflächennah an. Feuchtbereiche wie Moore oder Feuchtwiesen kommen jedoch im UR 
nicht vor. Ein Trinkwasserschutzgebiet besteht erst weiter westlich etwa ab Höhe der 
Straße Tappmeyers Weg. 
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14  Geologisches Landesamt NW, 1989: Schutzwürdige Böden / Oberflächennahe Rohstoffe; digitale Karten; 
Bonn 
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2.3.6  Klima / Lokalklimatische Ausgleichsfunktionen 
 (vgl. Plankarte Nr. 6) 
 
Das Klima in der Münsterländer Bucht ist oceanisch geprägt mit allgemein milden Wintern 
und relativ kühlen Sommern. Längere Frostperioden sind selten. Die vorherrschend west-
lichen, oceanisch beeinflussten Winde verursachen die sommerliche Temperaturabflach-
ung. Niederschläge sind relativ gleichmäßig über das Jahr verteilt. Für die Beschreibung 
der Klimasituation im UR werden die Daten der Wetterstation Gütersloh herangezogen.15 
16 Die mittleren Jahresniederschläge liegen demnach bei 750 bis 800 mm mit Jahres-
maxima im Juli/August bzw. im Dezember (ca. 80 mm) und Minima im Februar/März und 
im Oktober (ca. 50 mm). Die mittlere Sonnenscheindauer beträgt 1.400 bis 1.500 Stunden 
/Jahr, die mittlere Anzahl der Nebeltage 50 bis 70 pro Jahr. Die Anzahl der Frosttage 
(Tmin < 0°C) liegt bei 70, der Eistage (Tmax < 0°C) bei 15 pro Jahr. Die Jahres-Mittel-
temperatur liegt bei 9,2°C mit einem Maximum im Juni/Juli bei 17°C und einem Minimum 
im Dezember/Januar mit gut 2°C. Die Hauptwindrichtung ist West-Südwest. 
 
In der Plankarte Nr. 6 sind besondere klimatische Bedingungen dargestellt, die für das 
Lokalklima von Bedeutung sein können. Die Siedlungsgebiete von Versmold schließen 
unmittelbar an die freie Landschaft an. Es erfolgt ein weitgehend ungestörter Luftaus-
tausch zwischen Siedlungen und Frischluftentstehungsgebieten. Dies sind insbesondere 
Wälder und Grünlandbereiche. An mehreren Stellen reichen Frischluftbahnen über Grün-
flächen bis tief in den Siedlungsbereich Versmold hinein. Insbesondere vom Westen her 
ist durch die Hauptwindrichtung West-Südwest ein intensiver Luftaustausch anzunehmen. 
Abgesehen von den Ortslagen Füchtorf und Sassenberg sind auch großräumig offene 
Landschaften vorgelagert. Bestehende Luftbelastungen sind daher abgesehen von den 
Emissionen weniger Einzelbetriebe im Außenbereich und der Hauptverkehrstraßen wie 
der B 476 und der Knetterhauser Straße nicht anzunehmen. 
 
Lokalklimatisch ist der UR in die vorherrschenden Freiflächen-Klimatope und untergeord-
net in Wald- und Siedlungsrand-Klimatope zu untergliedern. Der Freiflächen-Klimatop im 
Bereich zusammenhängender landwirtschaftlicher Nutzflächen wie Wiesen und Äcker ist 
den Klimaeinflüssen Sonne, Wind und Niederschläge offen ausgesetzt. Entsprechend 
ergeben sich im Tagesgang starke Schwankungen von Temperatur und Feuchte. Durch 
hohe Verdunstung, ungestörten Windeinfluss und ungehemmte Strahlungsverluste liegen 
hier die bedeutendsten Kaltluftentstehungsgebiete mit hohem lufthygienischen Wert für 
benachbarte Siedlungsbereiche. 
 
Größere Waldgebiete sind im UR nicht vorhanden. Aber auch kleinere Bestände weisen 
bereits die typischen Merkmale des Waldflächen-Klimatops auf mit einem gegenüber 
Freiflächen relativ ausgeglichenen Tagesgang von Temperatur und Luftfeuchte: Tagsüber 
herrschen durch Verdunstung und Beschattung relativ niedrige Temperaturen, während 
die nächtliche Abkühlung in Folge Strahlungsverluste durch das Kronendach abgemindert 
wird. Der Luftaustausch mit benachbarten Flächen wird durch die Gehölze gebremst. 
Dennoch besitzen Wälder lokalklimatisch hohe Bedeutung als Frischluftentstehungsgebiet 
und Filter für Luftschadstoffe. 
 
Ein kurzer Abschnitt des UR zwischen Laerstraße und Bahnlinie und Bereiche an der 
Friedrich-Menzefricke-Straße sind dem Stadtrand-Klimatop zuzuordnen. Temperatur und 
Luftfeuchte sind durch die benachbarten Bauflächen starken Schwankungen ausgesetzt. 
Die natürlichen Windverhältnisse werden durch Gebäude gestört. Es kommt zu Verwirbel-
ungen, Winddüsen u.ä.. Luftaustausch und Lufthygiene können hierdurch lokal beein-
trächtigt sein. 
 
                                                 
15 MURL-NW (Hrsg.), 1986: Klima-Atlas von Nordrhein-Westfalen 
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2.3.7 Vegetation 
 
2.3.71 Potenzielle natürliche Vegetation 
 
Als potenzielle natürliche Vegetation wird die Vegetation bezeichnet, die sich nach Aus-
bleiben von Kultureinflüssen durch den Menschen durch natürliche Entwicklung neu ein-
stellen würde. Im UR ist dies der trockene Buchen-Eichenwald. Die Waldgesellschaft ist 
im Bereich des Sandmünsterlandes großflächig verbreitet. Als Standort bevorzugt sie 
relativ trockene, basenarme bis schwach basenhaltige und ziemlich nährstoffarme, sandi-
ge oder kieshaltige Böden (Flugsanddecke, Terrassensande etc.). Sie kommt auch auf 
leicht bis mäßig podsolierten Parabraunerden oder schwachen bis mäßigen Podsolen und 
vielfach auch auf Plaggenesch-Böden vor. 17 18 
 
Dominierende Baum- und Straucharten der natürlichen Waldgesellschaft sind Fagus 
silvatica (Rot-Buche), Quercus petraea (Trauben-Eiche), Quercus robur (Stiel-Eiche) und 
untergeordnet Ilex aquifolium (Hülse). Gehölze der Pionier- und Ersatzgesellschaften sind 
außerdem: 
 Betula pendula (Sand-Birke) Frangula alnus (Faulbaum) 
 Lonicera periclymenum (Waldgeißblatt) Populus tremula (Zitter-Pappel) 
 Rubus spec. (Brombeere) Salix caprea (Salweide) 
 Sarothamnus scoparius (Besenginster) Sorbus aucuparia (Eberesche) 
 
 
2.3.52  Aktuelle Nutzung / Vegetation / Biotoptypen 
 (vgl. Plankarten Nr. 2a, 2b) 

Zur Aufnahme der aktuellen Vegetation im UR wurde im Frühjahr 2011 eine flächen-
deckende Biotoptypenkartierung durchgeführt. In der Karte Nr. 2a sind die aktuellen 
Biotoptypen, die land- und forstwirtschaftliche Nutzungsform sowie bauliche Nutzungen 
erfasst.  
 
Dominierende Nutzung ist die Landwirtschaft. Wesentliche Teile des Untersuchungs-
raums weisen großflächige, meist intensiv landwirtschaftliche Nutzung mit Äckern auf. 
Eingestreut sind Bereiche mit kleinteiligem Biotop- und Nutzungsmosaik mit Feldgehöl-
zen, Hecken, kleinen Wäldchen und gelegentlich kleinteiliger, extensiver Grünlandnutz-
ung, oft im direkten Umfeld von Hofstellen. Die Hofstellen liegen verstreut in der Land-
schaft, wobei die weit überwiegende Anzahl heute ausschließlich zu Wohnzwecken 
genutzt wird. Abgesehen von einem sehr offenen Bereich im Südwesten ist die Land-
schaft insgesamt relativ kleinteilig gegliedert und strukturiert. Auch größere Ackerschläge 
besitzen regelmäßig eine Kulisse aus Gehölzen und sonstigen strukturierenden Elemen-
ten. Einzelne Strukturelemente werden vor allem wegen ihrer Bedeutung für die Fauna im 
folgenden näher beschrieben. 
 
Wäldchen am Tonweg 
Am Tonweg südlich der ehemaligen Hofstelle Westerfrölke liegt ein älteres Wäldchen mit 
gemischtem Baumbestand aus Eiche, Berg-Ahorn, randlich Kastanien und vereinzelt 
Fichten. Das Wäldchen weist insbesondere auf der Nordseite eine hohe Aktivitätsdichte 
der Fledermausarten Großer und Kleiner Abendsegler sowie der Zwergfledermaus auf. 
Neben zahlreichen Brutvorkommen heimischer Singvögel wurden die „planungsrelevan-
ten Arten“ Turmfalke und Waldkauz als Nahrungsgäste beobachtet (alle Angaben zur 
Fauna vgl. AG-Biotopkartierung 2010). 

                                                 
17 BURRICHTER, E. (1973): Die potentielle natürliche Vegetation in der Westfälischen Bucht; In: Siedlung 

und Landschaft in Westfalen, Nr. 8 
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Stadt Versmold - UVS zum II.BA Ortsentlastungsstraße Stadt Versmold Seite 12 
 
 
 
Wäldchen am Alten Tecklenburger Weg (BK-3914-010) 
Nördlich der Knetterhauser Straße bzw. östlich vom Alten Tecklenburger Weg liegen zwei 
kleine Waldparzellen (Kronentrauffläche ca. 14.000 und 5.000 m²) mit naturnahen Bestän-
den aus bodenständigen Laubholzarten (Eiche, Buche) und überwiegend starkem Baum-
holz (BHD ca. 50 bis 80 cm). Das nördliche Wäldchen besteht z.T. aus einer Buchen-
pflanzung (mittleres Baumholz). Am Nordrand stockt jenseits eines Wirtschaftsweges ein 
Pappelreihe. Eine Strauchschicht ist nur sporadisch ausgeprägt. Ein Waldmantel fehlt 
abgesehen von niedrigem Brombeergestrüpp. Die Altholzinseln sind als schutzwürdiger 
Biotop im Biotopkataster NRW erfasst. Die Wäldchen westlich des Tecklenburger Wegs 
sowie nördlich angrenzend sind ähnlich strukturiert, allerdings mit insgesamt jüngerem 
Baumbestand und dichterer Strauchschicht.  
 
Die Strukturen sind ein wichtiger Trittsteinbiotop und mit zahlreichen potentiellen Quartier-
en u.a. Lebensraum für Fledermäuse, die hier mit hoher Aktivitätsdichte (Kategorie 3 bis 
4) auftreten. Eine hohe Dichte von Brutvögeln belegt ebenso die ökologische Funktion mit 
u.a. Star und Feldsperling als Arten der Roten Liste sowie Brutvorkommen von Grün-
specht, Mäusebussard und Waldkauz als „planungsrelevante Arten“. 
 
 
Waldparzelle an der Speckstraße 
Das Wäldchen (Kronentrauffläche ca. 18.000 m²) besteht überwiegend aus einem Pappel-
forst mit unterschiedlicher Altersstruktur. Im Mittelteil befindet sich auch kleinflächig eine 
Weihnachtsbaumkultur. Das südwestliche Viertel ist dann ein sehr alter, lockerer Eichen-
bestand, der in die Hofeichen am dortigen landwirtschaftlichen Betrieb übergeht. Im 
Waldrandbereich wurde eine z.T. hohe Fledermausaktivität festgestellt. Es kommen 
zahlreiche Brutvögel vor, allerdings ausschließlich ungefährdete Allerwelts-Arten. 
 
 
Baumhecke am Alten Tecklenburger Weg 
Südlich der Knetterhauser Straße stockt auf ca. 250 m Länge beidseitig des Alten 
Tecklenburger Wegs eine sehr alte Baumhecke mit vor allem Eichen (starkes Baumholz, 
BHD 50 - 80 cm) in dichter Reihe und Sträuchern als Unterwuchs. Die Struktur wird im 
Süden ergänzt durch eine Baumreihe mit ca. 15 alten Eichen an einem nach Westen 
abzweigenden Feldweg sowie einem Eichen-Wäldchen mit ebenfalls sehr altem Baum-
bestand.  
 
Unter den zahlreich hier brütenden Vogelarten finden sich Stare als Art der Vorwarnliste 
und der Waldkauz als „planungsrelevante Art“. Unter den Fledermäusen wurden neben 
vier weiteren Arten vor allem Großer Abendsegler, Zwerg- und Breitflügelfledermaus 
ständig oder regelmäßig beobachtet. Die hier aufgestellten Horchkisten registrierten 
überwiegend eine Aktivitätsdichte der höchsten Kategorien 3 bis 4. Vor allem in der 
Baumreihe und innerhalb des Wäldchens wurden zahlreich potentielle Quartiere 
festgestellt. Die hohe Anzahl der hier an Fangzäunen gefundenen Amphibien und auch 
zahlreiche Totfunde auf dem Tecklenburger Weg weisen auf die Nutzung als Sommer- 
und Winterquartier für Erdkröte, Gras- und Teichfrosch sowie Molche hin. 
 
Hofstelle südlich Knetterhauser Straße 
Die Hofstelle Stockamp westlich Tecklenburger Weg bzw. ca. 100 m südlich der Knetter-
hauser Straße mit altem Hofeichenbestand und größerem Teich bietet Lebensraum für 
mehrere Fledermausarten (u.a. Abendsegler, Rauhhautfledermaus, Zwergfledermaus), 
die hier mit hoher Aktivitätsdichte registriert wurden. Unter gut zehn gefundenen Brut-
vogelarten sind Star und Bachstelze als Arten der Vorwarnliste sowie die Schleiereule als 
Nahrungsgast. 
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Baumhecke im Südosten des UR 
Parallel zu einem Feldweg zwischen Knetterhauser Straße und Fr.-Menzefrick-Straße 
verläuft eine ebenfalls alte Baumhecke mit Eiche und Buche sowie dichtem Unterwuchs 
aus Straucharten, die sich im Südosten im Bogen um eine Ackerfläche fortsetzt. Unter 
den Fledermäusen wurden Großer und Kleiner Abendsegler mit hoher Aktivitätsdichte 
festgestellt. Mit ebenfalls besonders hoher Dichte wurden Brutvorkommen heimischer 
Singvögel registriert, allerdings ausschließlich ungefährdete Arten.  
 
 
Wäldchen und Feldhecke am Füchtorfer Weg 
Als Lebensraum für Fledermäuse und Brutbiotop heimischer Vogelarten ist ein natur-
nahes Wäldchen und eine Feldhecke am Füchtorfer Weg am Südrand des UR zu nennen. 
Unter den zahlreichen Brutvögeln sind Fitis und Goldammer als Arten der Vorwarnliste, 
Feldsperling als Rote-Liste-Art und der Waldkauz als „planungsrelevante Art“. Unter den 
Fledermäusen wurden vor allem Kleiner Abendsegler und Zwergfledermaus regelmäßig 
kartiert. 
 
 
 
2.3.8  Fauna 
 (vgl. Plankarte Nr. 2c) 
 
Bereits im Frühjahr/Sommer 2002 wurden erste Untersuchungen zur Amphibien- und 
Avifauna in ausgewählten Bereichen der Ortsumfahrung durchgeführt (AG-Biotopkar-
tierung 2002 19). Die Auswahl der Untersuchungsbereiche erfolgte damals auf Grundlage 
einer Abschätzung der Wertigkeit und vermuteter Konfliktschwerpunkte. Das aktuelle 
Untersuchungsgebiet zum II. BA gehörte damals nicht zu den Beobachtungsräumen. 
 
Vertiefende Untersuchungen zur Fauna im Bereich des II. BA erfolgten im Jahre 2009 mit 
Nachträgen aus 2010 (zu Amphibien) und 2011 (zu Fledermäusen) (AG-Biotopkartierung 
2010 20. Das Untersuchungsgebiet umfasste einen bis zu 700 m breiten Korridor beider-
seits der Ortsentlastungsstraße bis zum Anschluss an die Knetterhauser Straße sowie 
entlang der Anbindung zur Fr.-Menzefricke-Straße. Die wesentlichen Ergebnisse dieser 
Untersuchungen werden im folgenden dargestellt. 
 
 
2.3.81 Avifauna 
 
Die Begehungen zur Untersuchung der Avifauna erfolgten zwischen dem 17.03. und dem 
22.06.2009. Infolge eines Betretungsverbotes konnte einzelne Waldflächen zwischen der 
Bahnlinie und der Knetterhauser Straße nicht vollständig erfasst werden. 
 
Im Untersuchungsraum (UR) wurden insgesamt 56 Vogelarten registriert, davon 43 Arten 
als Brutvögel. Sechs der nachgewiesenen Brutvogelarten sind gem. Bundesnaturschutz-
gesetz streng geschützt bzw. es handelt sich um europaweit intensiv zu schützende Arten 
(Grünspecht, Kiebitz, Mäusebussard, Schleiereule, Turmfalke, Waldkauz), ebenso der 
Sperber als Nahrungsgast. Diese und sieben weitere Arten (Feldsperling, Graureiher, 
Kranich, Mehlschwalbe, Rauchschwalbe, Rebhuhn, Waldschnepfe) gehören zu den 
„planungsrelevanten Arten“ (MUNLV, 2008). Als „bedeutsam“ werden sechs weitere Arten 
eingestuft (Bachstelze, Bluthänfling, Fitis, Goldammer, Haussperling, Star), weil sie ent-

                                                 
19 Arbeitsgemeinschaft Biotopkartierung (2002): Faunistische Untersuchungen zum geplanten Stadtring in Versmold; 

Herford 
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weder auf der regionalen Roten Liste für die Westfälische Bucht oder auf den Vorwarn-
listen geführt sind. 
 
Zehn der im UR als Brutvogel oder Nahrungsgast nachgewiesenen Arten werden wegen 
ihrer negativen Bestandsentwicklung der höchsten Kategorie der Trendgefährdung (Skala 
1 bis 9) zugeordnet (Feldsperling, Kiebitz, Mehlschwalbe, Rauchschwalbe, Rebhuhn, 
Bachstelze, Bluthänfling, Goldammer, Haussperling, Star). 
 
Bezüglich ihrer Lebensraumansprüche sind 25 Arten oder 48 % dem Wald oder Waldrand 
zuzuordnen, 26 % sind Arten des Siedlungsbereichs, 15 % bevorzugen die offene Land-
schaft und 11 % Gewässer als Lebensraum. Bei den Arten des Siedlungsbereichs handelt 
es sich allerdings überwiegend um s.g. Ubiquisten. Unter den „planungsrelevanten“ bzw. 
„bedeutsamen Arten“ präferieren 35 % die offene Landschaft als Lebensraum, 40 % den 
Wald und 20 % Siedlungsbereiche. 
 
Die Vorkommen der „planungsrelevanten Arten“ sind relativ gleichmäßig über den UR 
verteilt. Ein gewisser Schwerpunkt ist auf Grund des höheren Strukturreichtums lediglich 
im Westen in Gehölzen und auf Hofstellen beiderseits der Knetterhauser Straße festzu-
stellen. Offene, landwirtschaftlich genutzte Bereich werden abgesehen vom Kiebitz im 
Südwesten ausschließlich als Nahrungsbiotop genutzt. Unter Einbeziehung der „bedeut-
samen Arten“ ergibt sich ein deutlicher Schwerpunkt in Gehölzstrukturen wie kleinen 
Wäldern, Baumreihen, Hecken und Hofgehölzen. Dies trifft auch auf das gesamte 
Artenspektrum zu. Die höchsten Dichten an Brutvögeln bestehen in den Wäldern und den 
älteren Baumhecken des UR sowie an Hofstellen mit alten Hofgehölzen. Besonders 
hervorzuheben sind die Waldparzellen nördlich Knetterhauser Straße am Alten Tecklen-
burger Weg und an der Speckstraße sowie die alten Gehölzstrukturen entlang dem Alten 
Tecklenburger Weg im Südteil.  
 
BELLERBAUM (1996)21 hat im Rahmen einer Brutvogelkartierung für Westfalen für die 
verschiedenen Lebensräume Westfalens Brutvogelgemeinschaften abgegrenzt. Der UR 
würde der dortigen Beschreibung der Vogelgemeinschaft „Vögel der Münsterländer Park-
landschaft“ entsprechen. Als Charakterarten werden Rebhuhn, Fasan, Dorrngrasmücke 
und Kuckuck angegeben. Abgesehen vom Kuckuck sind diese Arten im UR vertreten. Als 
durchschnittlich zu erwartende Artenzahl werden 47,9 Arten (Bandbreite 38 bis 68) 
angegeben. Mit 56 im UR nachgewiesenen Arten liegt der Landschaftsraum damit im 
oberen Bereich. Dies belegt mit dem o.g. Vorkommen der „planungsrelevanten“ und sons-
tigen „bedeutsamen“ Arten den hohen Wert des UR für die Avifauna. 
 
Durch den im UR geplanten Straßenbau sind „zumeist nicht ausschließliche Kernjagd-
gebiete“ der hier heimischen Vogelarten betroffen, soweit sie Offenland als Lebensraum 
bevorzugen. Die „Umnutzung von Offenland für den Straßenbau wird daher voraussicht-
lich nicht zu einer gravierenden Populationsabnahme dieser Arten, sehr wohl aber zu 
deutlichen Beeinträchtigung einzelner Brutpaare“ (Arge Biotopkartierung 2010, S. 43) 
führen. Die im UR nachgewiesenen „planungsrelevanten“ und die „bedeutsamen“ 
Vogelarten werden durch den Straßenbau „kurzfristig voraussichtlich nicht entscheidend 
betroffen“ sein. Allerdings „verlieren Nahrungsgäste wie Graureiher und Mehlschwalbe 
und nahrungssuchende Individuen der (...) Brutvogelarten Nahrungsflächen und können 
als Straßenverkehrsopfer (z.B. Goldammer, Schleiereule und Waldkauz) langfristig zu 
einer ungünstigen Entwicklung der Populationen beitragen.“ 
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2.3.82 Fledermäuse 
 
Die Beobachtungen der Fledermäuse erfolgten zwischen dem 07.05. und 29.09.2009, 
wobei nach einem Betretungsverbot erst ab dem 27.08. sämtliche Bereiche untersucht 
werden konnten. Eine Nachschau für Teilbereiche bezüglich Fledermausquartieren erfolg-
te im März 2011 (AG Biotopkartierung 5.2011).  
 
Es wurden insgesamt sechs Arten erfasst (Breitflügel-, Fransenfledermaus, Großer 
Abendsegler, Kleinabendsegler, Rauhaut- und Zwergfledermaus). Zudem wurden Exem-
plare der Gattung Myotis (Bartfledermaus) verhört, deren genaue Artzugehörigkeit nicht 
bestimmt werden konnte. Sämtliche Fledermausarten unterliegen dem strengen Arten-
schutz und gehören zu den „planungsrelevanten Arten“. Abgesehen von der Zwergfleder-
maus werden alle Arten in den Roten Listen geführt. 
 
Die meisten Nachweise von Fledermäusen gelangen entlang von Grenzlinienstrukturen 
wie Waldränder und Baumreihen. Oftmals wurden mehrere Arten gleichzeitig oder es 
wurden die Arten bei verschiedenen Begehungen wiederholt am gleichen Ort registriert. 
Am häufigsten wurde die Zwergfledermaus mit sechs Nachweisstandorten verhört, aber 
auch der Kleinabendsegler wurde in vielen Bereichen und dort häufig mit der höchsten 
Nachweiskategorie erfasst. Balzende Männchen der Zwergfledermaus und des Großen 
Abendseglers weisen auf Fledermausquartiere hin, die zur Fortpflanzung genutzt werden. 
So wurden mindestens sieben Balzreviere der Zwergfledermaus festgestellt, daneben 
auch zwei balzende Männchen des Großen Abendseglers. 
 
Flächendeckend erfolgte eine Überprüfung der Gehölzbestände auf potentielle Fleder-
mausquartiere. In dem Wäldchen südseitig der Hofstelle Westerfrölke am Tonweg finden 
sich z.B. 10 potentielle Quartiere mit ≥ drei Bewertungspunkten (max. 4 Punkte, Quartiere 
2 bis 18). Auch in den Baumhecke an der Ecke Im Industriegelände / Tonweg existieren 
mindestens drei derartige Quartiere (19 bis 22). Weitere Schwerpunkte sind die Südseite 
des Wäldchens ca. 150 m nördlich der Knetterhauser Straße mit ebenfalls mindestens 10 
hochwertigen Quartieren (Nr. 39 bis 48), ein Ahorn-Wäldchen an der Ecke Knetterhauser 
Straße / Alter Tecklenburger Weg (18 Stk., Nr. 49 bis 66), überwiegend alte Eichen 
entlang dem Tecklenburger Weg südlich Knetterhauser Straße (17 Stk., Nr. 69 bis 80 und 
99 bis 105) sowie ein Altholzbestand mit überwiegend Eichen nördlich der Hofstelle 
Kleekamp an der Speckstraße (9 Stk., Nr. 84 bis 98).  
 
Mit Blick auf die potentiell hohe Kollisionsgefährdung für Fledermäuse beim Überfliegen 
von Straßen wurden zudem mögliche Kreuzungspunkte bestehender Flugtrassen der Fle-
dermäuse mit der geplanten Straße untersucht. Relevante Flugbewegungen wurden 
registriert entlang der Gestermannstraße quer zur geplanten Straße, überwiegend parallel 
am Wäldchen nördlich der Knetterhauser Straße, quer zur Knetterhauser Straße im 
Kreuzungsbereich mit dem Alten Tecklenburger Weg sowie im Bereich der Hofzufahrt 
Fromme quer zur geplanten Trasse. 
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2.3.83 Amphibien 
 
Potentielle Laichgewässer wurden mit sechs Begehungen zwischen Anfang April und Juni 
2009 auf Amphibienvorkommen untersucht. Parallel erfolgten zwischen Ende Februar und 
Anfang April 2009 erste Beobachtung bezüglich wandernder Amphibien, auf deren Grund-
lage Konfliktbereiche abgegrenzt wurden, wo im Frühjahr 2010 mittels Amphibienzäunen 
vertiefende Untersuchungen erfolgten. Hierbei wurden sechs Abschnitte eingerichtet mit 
einer Gesamtzaunlänge von 1.270 m. Alle 10 m wurde ein Fangeimerpaar beiderseits des 
Zauns ebenerdig eingegraben. Zwischen dem 14.03. und dem 24.04.2010 erfolgten täg-
liche Kontrollen. 
 
Im Untersuchungsraum wurden insgesamt 11 Stillgewässer kartiert und (soweit möglich) 
auf Amphibien untersucht. Es handelt sich fast ausschließlich um Garten- oder Hofteiche 
mit meist nur kleiner Wasserfläche. Nur drei Teiche sind über 100 bzw. bis zu 2.000 qm 
groß. In 8 Teichen konnten Amphibien mit insgesamt vier Arten nachgewiesen werden: 
Bergmolch, Teichmolch, Erdkröte und Teichfrosch. Da nicht alle Exemplare des Wasser-
frosch-Artenkomplexes bis zur Art bestimmt werden konnten, sind u.U. auch weitere Arten 
vorhanden. Die Tabelle 1 enthält die kartierten Amphibienvorkommen im UR mit Angabe 
der jeweiligen Populationsgröße. Die Bewertung der Populationsgrößen erfolgt in vier 
Kategorien, wobei 1 die kleinste und 4 die höchste Populationskategorie darstellt. Die 
Einteilung der Größenklassen ist abhängig von der Amphibienart. So ist z.B. eine Berg-
molch-Population mit > 100 Individuen der höchsten Kategorie 4 zugeordnet, wohingegen 
eine Teichmolch-Population bereits ab 30 Tieren dieser Kategorie zugeordnet wird (vgl. 
AG-Biotopkartierung im Anhang). 
 
 
Tabelle 1: Geschätzte Größen und Größenklassen der Amphibien-Populationen im UR 
 

 
Gewässer 

 
Bergmolch 

 
Teichmolch 

 
Erdkröte 

Wasserfrosch-
Artenkomplex 

 
Bewertung 

1       
2    9 (2) mittel 
3  10 (1) 50 (2) 120 (4) sehr hoch 
4    3 (1) gering 
5  10 (1) 10 (1) 150 (4) sehr hoch 
6     potentiell 
7 10 (1) 150 (4)  150 (4) sehr hoch 
8  40 (3)  15 (3) hoch 
9   150 (4) 3 (1) sehr hoch 

10    9 (2) ? 
11    150 (4) sehr hoch 

 
 
Hervorzuheben sind demnach folgende Gewässer: Der Gartenteich Nr. 3 liegt mit ca. 500 
qm am Rand des UR im Nordosten, oberhalb der Bahnlinie. Gewässer Nr. 5 ist ein 
Hofteich mit ca. 200 qm Grundfläche am Hof Stockkamp im Westen des UR. Teich Nr. 3 
liegt als relativ kleiner (ca. 30 qm) und wenig naturnaher Gartenteich am äußersten Rand 
des UR im Westen, ebenso wie die Teiche Nr. 7 und 8 in unmittelbarer Nachbarschaft 
hierzu. Teich Nr. 9 liegt mit ca. 2.000 qm Wasserfläche auf einem extensiv genutzten 
Gehölz- und Wiesengelände östlich vom Alten Tecklenburger Weg. Teich Nr. 11 liegt 
unzugänglich auf einem mit Mauer umfriedeten, parkartigen Grundstück an der Fr.-
Menzefricke-Straße. Lediglich die Gewässer Nr. 5, 6, 9 und 10 liegen in relativer 
räumlicher Nähe zur geplanten Straßentrasse, wobei für alle diese Teiche bzw. die 
dortigen Amphibienpopulationen bereits eine erhebliche Vorbelastung besteht, wie sich 
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durch zahlreiche Totfunde auf der Fr.-Menzefricke-Straße und dem Alten Tecklenburger 
Weg belegen lässt. 
 
Da die Sommer- und Winterlebensräume der meisten Amphibienarten räumlich getrennt 
vom Laichhabitat liegen, wandern die Tiere zwischen diesen Gebieten. Die entsprechen-
den Wanderwege sind notwendiger Teil der Amphibienlebensräume. Zum Nachweis die-
ser Wechselbeziehungen wurde im Frühjahr 2010 eine Untersuchung mit Fangzäunen 
durchgeführt. An den sechs Zaunabschnitten wurden 572 Amphibien aus fünf Arten 
nachgewiesen, neben Bergmolch (15 Exemplare), Teichmolch (26), Erdkröte (515) und 
Teichfrosch (6) auch der Grasfrosch (10). Bei der relativen Länge der Untersuchungspha-
se mit insgesamt 42 Kontrolltagen wurde bei Erdkröte und Grasfrosch neben der Hin-
wanderung auch die Rückwanderung erfasst. Keine der registrierten Arten gilt in NRW als 
„planungsrelevant“. Lediglich der Grasfrosch wird in der Roten Liste BRD auf der 
Vorwarnliste geführt. Der Erhaltungszustand aller Arten wird als „günstig“ beurteilt.  
 
Der Schwerpunkt der Amphibienzaununtersuchung lag im Abschnitt südlich der Knetter-
hauser Straße bis zur Fr.-Menzefricke-Straße. Hier wurde auf der gesamten Länge ein 
Fangzaun errichtet. Nördlich der Knetterhauser Straße wurden lediglich drei kurze 
Abschnitte am Rande bestehender Gehölzstrukturen ausgestattet. 
 
Die Hauptwanderrichtung ist nach den vorliegenden Ergebnissen von West nach Ost zu 
den Gewässern und Gehölzstrukturen östlich dem Alten Tecklenburger Weg. Ein erster 
Schwerpunkt liegt im Abschnitt A an der Fr.-Menzefricke-Straße vor dem Abzweig Alter 
Tecklenburger Weg (Fangeimer 10 bis 21). Die Karte der Totfunde (Anlage 4) zeigt hier 
ebenfalls eine Häufung. Das Arteninventar wird neben 5 Teichmolchen und einem Gras-
frosch überwiegend durch die Erdkröte bestimmt.  
 
Der nächste Wanderungsschwerpunkt liegt im Abschnitt B am Alten Tecklenburger Weg 
im Bereich eines alten Laubwäldchens (Fangeimer 36 bis 48). Hier wurden mit bis zu 16 
Tieren pro Eimer die höchsten Fangraten erzielt. Auch die Totfunde auf der Straße zeigen 
hier eine massive Häufung. Im gesamten Abschnitt C (Fangeimer 60 bis 96) zwischen der 
Hofzufahrt Fromme und der Knetterhauser Straße sind die Fangraten sehr ausgeglichen 
mit Wanderbewegungen über die gesamt Strecke (i.M. 4 bis 5 Tiere pro Fangeimer). 
Relativ zahlreiche Totfunde werden für den Bereich kurz vor der Kreuzung Knetterhauser 
Straße angegeben. In den Abschnitten B und C findet sich auch die höchste Artenvielfalt, 
wobei auch hier die Erdkröte domoniert.  
 
Nördlich der Knetterhauser Straße wurden nur relativ wenige Amphibien registriert: 14 
Tiere am Wäldchen (Abschnitt E) und 3 Tiere an der Gestermannstraße. Lediglich der 
Abschnitt D am Nordrand eines kleinen Ahorn-Wäldchens an der Knetterhauser Straße 
weist mit 33 Tieren in 9 Fangeimer noch eine relativ starke Wanderbewegung auf. Es 
handelt sich abgesehen von einem Teichmolch im Abschnitt D ausschließlich um Erd-
kröten. 
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2.3.9  Landschaftsbild 
 (vgl. Plankarte Nr. 4) 
 
Um einen visuellen Eindruck von der für den Bau des II. Abschnitts der Ortsentlastungs-
straße Versmold potentiell beanspruchten Landschaft zu vermitteln, erfolgt die 
Beschreibung des Landschaftsraums u.a. anhand von Fotos. 
 
Hinweise auf Art und Intensität der Nutzung oder auch ausgewiesene Wanderwege 
verdeutlichen den Wert für die landschaftsbezogene Erholung. 
Der II. BA beginnt im Nordosten an der Laerstraße. Der Abschnitt westlich der Laerstraße 
liegt vollständig im Bereich eines gültigen Bebauungsplans mit gewerblicher Nutzung. Die 
zwischen Laerstraße und der Straße Im Industriegelände für das Straßenprojekt frei 
gehaltene Fläche von i.M. gut 100 m Breite wird als Intensiv-Weide genutzt. Die angren-
zenden Grundstücke sind abgesehen von einer Hofstelle mit altem Eichenbestand bereits 
weitgehend gewerblich bebaut. Westlich der Straße Im Industriegelände ist zwischen 
einem fleischverarbeitendem Betrieb und einem offenem Grundstück mit Gaslager ein 
sich nach Westen öffnender Korridor von 100 bis 250 m Breite verblieben. An der Straße 
Im Industriegelände liegt eine kleine Weide mit umlaufender Baumhecke aus alten Eichen 
und Erlen (Abb.2). Diese Struktur besitz für das Orts- und Landschaftsbild einen hohen 
Wert. Etwa 300 m südlich liegt das im kulturhistorischem Stil erhaltene Grundstück mit 
dem Heimathaus Versmold. Bis zur Bahnlinie schließt dann ein provisorischer Parkplatz 
und extensiv genutztes Grünland an. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abbildung 2: 
Als Grünland 
genutzte Frei-
fläche im GE-
Gebiet westlich 
der Laerstraße; 
im Hintergrund 
Baumhecke an 
der Straße Im 
Industriegelände
als prägendes 
Landschafts-
element. 

 
 
 
 
Westlich der Bahn bis zur Knetterhauser Straße öffnet sich die Landschaft mit großen, 
zusammenhängenden Ackerflächen und nur am Nordrand vereinzelt Grünland. Einge-
streut sind zwei Wohngrundstücke mit Gärten an der Gestermannstraße und kleinere 
Laubwaldparzellen. Zwei dieser Waldflächen sind im Biotopkataster NRW als schutz-
würdige Biotope erfasst. Randlich besteht eine weitgehend geschlossene Kulisse aus 
älteren Laubwaldbeständen entlang der begrenzenden Straßen Tonweg, Alter 
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Tecklenburger Weg und Speckstraße. Die Waldflächen im unregelmäßigen Wechsel mit 
großen zusammenhängenden Freiflächen geben dem Landschaftsraum ein sehr eigenes 
Gepräge (Abb.3). 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 3: 
Landschaft 
nördlich der 
Knetterhauser 
Straße: große 
Acker- und 
Grünlandflächen 
im Wechsel mit 
alten Laubwald-
parzellen 

 
 
Auf der Nordseite vom Tonweg bzw. vom Feldweg Am Alten Schießstand grenzen struk-
turreiche Laubwälder, z.T. auf feuchten Standorten an. Sie schirmen u.a. die sich nördlich 
an der Ziegeleistraße entwickelnde gewerbliche Bebauung gegenüber der freien Land-
schaft ab. Eingestreute kleine Grünlandflächen, teils als Brachen, teils vor Kurzem mit 
Obstbaumpflanzungen aufgewertet, steigern den Strukturreichtum und erzeugen attrak-
tive Landschaftsbilder entlang dem Tonweg. Im Süden im Bereich Speckstraße grenzt 
eine mit unregelmäßig geschnittenen Weideflächen und Äckern, Baumreihen, Wäldchen 
und alten Hofstellen beiderseits der Gestermannstraße ebenfalls kleinteilig gegliederte 
Landschaft an. Hervorzuheben ist ein großer, landschaftsgerecht restaurierter Hof mit 
altem Baumbestand und Obstwiesen an der Speckstraße (Abb.4). Auf dem Tonweg, der 
Straße Im Industriegelände und der Speckstraße liegen ausgewiesene Wanderwege, die 
über die Gestermannstraße zum Versmolder Ortskern führen.  
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Abbildung 4: 
landschafts 
prägende 
Hofstelle an der  
Speckstraße 

 
 
Westlich vom Alten Tecklenburger Weg bzw. nördlich der Knetterhauser Straße ist die 
Landschaft überwiegend mit Feldhecken, Einzelbäumen und kleinen Waldparzellen, die 
meist relativ kleine Grünland- (Weiden) und Ackerflächen umgrenzen, vielfältig struk-
turiert. 
 
Auch südlich der Knetterhauser Straße besteht ein mit z.T. sehr alten Feldgehölzen, 
Baumreihen, Hofeichenbeständen, Wiesen und Äckern relativ kleinteilig gegliederter 
Landschaftsraum. Mächtige Baumhecken am Alten Tecklenburger Weg (Abb.5) und 
Hofeichen u.a. an den Höfen Stockamp (Abb.6) und Fromme sind landschaftsprägend.  
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abbildung 5: 
alte Baum-
hecken am 
Alten Tecklen-
burger Weg  
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Abbildung 6: 
Hofstellen mit 
altem Eichen-
bestand west-
lich Altem Teck-
lenburger Weg 

 
 
Die Landschaft beiderseits der relativ stark befahrenen Friedrich-Menzefricke-Straße ist 
bis zur Grenze der bestehenden Wohnbebauung als ausgeräumte, intensiv landwirt-
schaftlich genutzte Flur mit nur wenigen gliedernden Landschaftselementen wie z.B. alten 
Hofeichen zu charakterisieren. Erst im Bereich Füchtorfer Weg am Südrand des UR 
besteht wieder eine kleinteilige, mit Gehölzen gut gegliederte Landschaft. 
 
Wanderwege sind auf dem Füchtorfer Weg und auf einem Feldweg östlich parallel zum 
Alten Tecklenburger Weg ausgewiesen. Auch der Alte Tecklenburger Weg als historische 
Wegeverbindung ist durch die begleitenden Gehölzstrukturen und die angrenzende, meist 
kleinteilig gegliederte Landschaft als Fuß- und Radweg attraktiv.  
 
 
 
2.3.10 Kultur- und sonstige Sachgüter 
 
Baudenkmäler sind im Untersuchungsraum nicht vorhanden. Wenn man den Begriff 
Kulturgut nicht auf Gebäude beschränkt, sondern weiter fasst im Sinne von 
Kulturlandschaft, ist der Landschaftsraum mit alten, verstreut liegenden Hofstellen und oft 
markanten Hofeichenbeständen sowie zahlreichen Landschaftselementen von prägen-
dem Wert. Die Gebäude sind überwiegend nur wenig und angepasst baulich verändert, 
meist im guten Zustand oder vorbildlich renoviert (z.B. Hof Stockamp an der Speck-
straße). Ihr Umfeld wird nicht durch Neubauten überprägt. Sie sind damit Zeugnis einer 
bäuerlich geprägten, gewachsenen historischen Kulturlandschaft, deren meist kleinteiliges 
Nutzungsmuster und Wegenetz im UR und im Gegensatz zu vielen anderen Bereichen in 
Versmold bei einem Vergleich mit der historischen Karte von 1895 (Abb. 7) noch gut 
nachvollziehbar ist.  
 
Die Erkennbarkeit und Nachvollziehbarkeit historischer Kulturlandschaft ist Grundbe-
standteil von Eigenart einer Landschaft und damit u.a. Grundlage für Identifikation der 
Landschaftsnutzer. Sie sind ebenso für die Erholung des Menschen relevant, indem in 
historischen Kulturlandschaften „vertraute, erwartete und gewünschte Landschaftsbilder 
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angetroffen werden. Diese Landschaften sind ästhetische Ressourcen, derer der Mensch 
für seine Erholung und Erbauung bedarf.“22 
 
 

 
Abbildung 7: Auszug aus Karte Preussische Landesaufnahme von 1895 (--- = UR) 
 
 
Als Elemente der gewachsenen historischen Kulturlandschaft werden angesehen: 
• Vegetationsbestände als Ausdruck des wirtschaftenden Menschen wie Obstwiesen, 

Kopfweiden, Hofeichen, Hutewälder etc., 
• künstliche Geländeveränderungen wie Plaggeneschlagen, Wälle, historische Be- und 

Entwässerungssysteme u.dgl.,  
• Wege im historischen Verlauf, insbesondere nicht oder schwach ausgebaute Wege. 
 
Relikte der historischen Kulturlandschaft sind im UR heute z.T. noch als Grasweg 
erkennbare Wege, vormals wichtige überörtliche Verbindungen wie z.B. der Füchtorfer 
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Weg, Transportwege zu Ziegeleien nahe der (mittlerweile abgerissenen) Hofstelle 
Westerfrölke wie die Gestermannstraße, Am Alten Schießstand und der Tonweg. Auch 
der Alte Tecklenburger Weg, der abschnittsweise durch begleitende Baumhecken sehr 
prägnant gestaltet ist, gehört zu diesen historischen Wegeverbindungen.  
 
An sonstigen Sachgütern liegen im Bereich der aktuellen Trassenvarianten lediglich 
einzelne Wohnhäuser. So an der Gestermannstraße und ein Gebäude auf der Ecke 
Knetterhauser Straße/Alter Tecklenburger Weg, das z.Zt. renoviert wird.  
 
 
 
 
 
3. Bewertung der Schutzgüter 
 
 
3.1 Mensch / aktuelle Nutzungen 
 
3.1.1 Wohnen 
 (vgl. Plankarte Nr. 3) 
 
Die Funktion Wohnen spielt im UR eine nur untergeordnete Rolle. Abgesehen von den 
verstreut liegenden Hofstellen, die oft nicht mehr bewirtschaftet werden und zu Wohn-
zwecken umfunktioniert wurden, liegen nur wenige Einzelhäuser an Gestermannstraße, 
Altem Tecklenburger Weg und Knetterhauser Straße im potentiellen Einwirkungsbereich 
der geplanten Straße. Ein schalltechnisches Gutachten23 auf Basis des damaligen 
Entwurfs zur gesamten Ortsentlastungsstraße ergab für die damalige Variante A, die i.W. 
den aktuellen Varianten V.1.1/A.1 entspricht, lediglich für drei Gebäude eine Überschreit-
ung der Immissionsgrenzwerte und damit Anspruch auf Schallschutz. 
 
Andererseits tangiert die geplante Anbindung zur Fr.-Menzefricke-Straße unmittelbar die 
sich dort in jüngerer Zeit entwickelten Wohngebiete an Birkenweg und Füchtorfer Weg, 
wobei die Fr.-Menzefricke-Straße bereits heute durch die Verkehrsbeziehungen dortiger 
Gewerbebetriebe nach Westen eine nicht unerhebliche Verkehrsbelastung aufweist. 
Dennoch zeichnet sich der Siedlungsbereich durch eine relativ ruhige Lage und einen 
unmittelbaren Anschluss an die freie Landschaft aus.  
 
 
 
3.1.2  Erholung 
 (vgl. Plankarte Nr. 3) 
 
Ausgewiesene Erholungsgebiete mit überörtlicher Bedeutung bestehen im UR nicht. In 
der näheren Umgebung liegen die Freizeit- und Erholungszentren Heidhorstsee westlich 
Peckeloh und Feldmark bei Sassenberg. Der UR ist Teil eines größeren Landschafts-
raums westlich von Versmold, beginnend etwa ab der Bahnlinie, mit besonderer und in 
sich geschlossener landschaftlicher Qualität. Er ist ausgestattet mit einem sehr dichten 
Netz von für die Erholung nutzbaren Wegen. Eine überwiegend kleinräumig durch meist 
alte Strukturen gegliederte Landschaft und das weitgehende Fehlen von störenden 
Vorbelastungen begründen eine gute Erholungseignung, die durch überörtliche Wander-
wege genutzt wird, die aber insbesondere den benachbarten Siedlungsbereichen für die 
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Feierabend- und Wochenenderholung zugute kommt. Intensiv landwirtschaftlich genutzte 
und durch sonstige Landschaftselemente wenig gegliederte Bereiche wie im Südwesten 
an der Fr.-Menzefricke-Straße bilden im UR die Ausnahme (vgl. hierzu Plankarte Nr. 4,  
Landschaftsbild).  
 
 
 
3.1.3 Gewerbe 
 
Gewerbebetriebe sind durch die Planung potentiell nicht betroffen. Dies hängt i.W. damit 
zusammen, dass bei der Ausweisung neuerer Gewerbegebiete in Versmold die Darstel-
lung einer Ortsentlastungsstraße bereits im FNP entsprechend berücksichtigt worden ist. 
Im Gegenteil wird durch die neue Straße auch eine wesentliche Verbesserung der 
Anbindung an das überörtliche Fernverkehrsnetz erwartet. 
 
 
 
3.1.4 Land- und Forstwirtschaft 
 
Landwirtschaftliche Nutzung belegt im UR einen sehr hohen Flächenanteil mit geschätzt 
über 80 %. Die Böden als landwirtschaftlicher Produktionsfaktor weisen jedoch eine über-
wiegend geringe bis allenfalls mittlere Ertragskraft auf (Bodenwertzahlen lokal bis max. 
55). Zudem bestehen örtlich Beeinträchtigungen der Bearbeitbarkeit durch hohe Grund-
wasserstände oder schwere Böden. In der Plankarte Nr. 5 sind die Bereiche mit Böden 
mindestens mittlerer Ertragsleistung dargestellt. Andererseits sind zumindest in 
Teilbereichen durch relativ große Schläge günstige Bewirtschaftungsbedingungen gege-
ben, die durch Flächenverlust, Zerschneidung und Entstehung kleiner, ungünstig 
geschnittener Restflächen erheblich beeinträchtigt werden können. 
 
Die Forstwirtschaft besitzt im UR nur untergeordneten Stellenwert mit insgesamt gerin-
gem Flächenanteil. Es überwiegen verstreut liegende, kleinere Parzellen (< 1 bis 2 ha) mit 
überwiegend älteren Laubwaldbeständen. Nur am Nordrand des UR im Bereich Tonweg 
liegt mit ca. 9 ha Grundfläche ein größerer, in sich reich strukturierter Waldbestand, der 
allerdings durch Straßen zerschnitten ist. Während Zuwachs- und Ertragsleistung eher als 
mittelmäßig bis gering eingeschätzt werden, besitzen die Wälder im UR durch i.d.R. 
relativ hohen Arten- und Strukturreichtum ein überwiegend gutes Biotopentwicklungs-
potential. 
 
 
 
3.2  Böden 
 (vgl. Plankarte Nr. 5) 
 
Böden als landwirtschaftlicher Produktionsfaktor besitzen im UR nur untergeordnete 
Bedeutung. Das Ertragspotenzial erreicht geringe bis allenfalls mittlere Werte (vgl. hierzu 
Kap. 3.1.4).  
 
Der Plaggenesch als anthropogen geprägter Bodentyp ist Zeugnis einer ehemals verbrei-
teten, besonderen Bewirtschaftungsform. Hierbei wurden Plaggen aus meist Heidevege-
tation ausgestochen, als Streu in die Viehställe eingebracht und anschließend als Dünger 
in Ackerflächen eingearbeitet. Die Standorte sind infolge des langjährigen Materialeintrags 
häufig durch leicht erhöhtes Gelände zu erkennen, das gegenüber den Nachbarflächen 
mit deutlicher Geländestufe abgesetzt ist. Sie sind Dokument einer historischen 
Nutzungsform und gelegentlich prägender Bestandteil der Kulturlandschaft. Plaggen-
esche sind im ostwestfälischen Raum weit verbreitet, so dass der Einzelfläche nicht 
pauschal eine wesentlich erhöhte Schutzwürdigkeit zuzuordnen ist, es sei denn, dass sie 
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in besonderer Ausprägung oder besonders exponiert vorliegen sollten. Dies ist im Bereich 
des UR nicht der Fall. 
 
Extreme Böden, die sich z.B. sich durch geringes Nährstoffangebot und u.U. extreme 
Trockenheit (Dünen) oder Vernässung (Sumpf, Moor, Feuchtwiesen) auszeichnen, besit-
zen als Sonderstandort für eine spezialisierte Flora und Fauna in einer zunehmend 
intensiv genutzten, durch Be- und Entwässerung sowie Düngung in ihren Standort-
bedingungen weitgehend nivellierten Landschaft ein hohes Biotopentwicklungspoten-
tial. Derartige Böden treten im UR nicht auf. 
 
Der Beitrag von Böden zur Grundwasserneubildung bzw. Niederschlagsrückhaltung 
ist i.W. abhängig von ihrer Durchlässigkeit sowie Nutzung und Bewuchs. Im UR stehen 
flächendeckend Böden an mit einer meist hoch durchlässigen Deckschicht aus 5 bis 20 
dm Fein- bis Mittelsanden über mehr oder weniger sandigen Lehmen oder lehmigen 
Sanden mit noch mittlerer Wasserdurchlässigkeit. Die nutzbare Wasserkapazität, also das 
Haltevermögen für Niederschläge ist bei Sandböden gering ausgeprägt. Eine intensive 
Bodendurchwurzelung bei dauerndem Bewuchs in Form von Grünland und insbesondere 
Wald erhöht die Wasserleitfähigkeit und die Wasserspeicherfähigkeit der Böden. Ebenso 
ist hier der Oberflächenabfluss minimiert. 
 
Durchlässigkeit und Körnungszusammensetzung bestimmen das mechanische Filter-
vermögen der Böden, wobei den anstehenden Fein- bis Mittelsanden eine hohe Wertig-
keit zuzusprechen ist. Die Fähigkeit, Schadstoffe einzulagern und abzupuffern drückt sich 
im Sorptionsvermögen aus, das bei Sandböden i.A. gering ausgeprägt ist. Nur für die 
tiefreichend humosen Eschböden im UR werden mittlere Werte angegeben.  
 
 
 
 
3.3 Klima 
 (vgl. Plankarte Nr. 6) 
 
Insbesondere landwirtschaftliche Nutzflächen mit freier Abstrahlung sind durch ihre nega-
tive Strahlungsbilanz sogenannte Kaltluftentstehungsgebiete. Ein Austausch mit benach-
barten Gebieten wie z.B. Siedlungen und damit ein Temperaturausgleich erfolgt vor allem 
bei austauscharmen Wetterlagen und bei Vorhandensein von ausreichendem Gefälle 
über entsprechenden Kaltluftbahnen. Derartige Bedingungen sind im Versmolder Raum 
grundsätzlich kaum gegeben. Andererseits ist der UR Teil eines großen Landschafts-
raums westlich von Versmold mit geringer Vorbelastung und günstiger Lage in 
Hauptwindrichtung zum Ortskern mit entsprechend potentiell hoher klimatischer Aus-
gleichsfunktion bzw. positiven Auswirkungen auf Temperaturverlauf und Luftqualität im 
Siedlungsraum. Differenzierungen für Teilbereiche im UR oder eine unterschiedliche 
Bewertung der Trassenvarianten, die sich diesbezüglich nur durch unterschiedliche 
Abstände zum bebauten Bereich unterscheiden, lassen sich hieraus aber nicht herleiten. 
Klimatische Veränderungen treten überwiegend kleinräumig auf und betreffen das Mikro-
klima. Sie sind besonders gravierend bei Zerschneidung von Waldflächen. In Grenzen 
relevant ist die Gesamtlänge der Varianten und die entsprechende Gesamtflächenversie-
gelung. 
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3.4 Landschaftsbild  
 (vgl. Plankarte Nr. 4) 
 
Monotone, ästhetisch eher abweisende Landschaften kommen im UR nicht oder nur 
untergeordnet vor. Auch der Landschaftsraum zwischen Bahnlinie und Knetterhauser 
Straße erhält durch große Freiflächen, in die naturnahe Waldparzellen eingestreut sind 
und die fast umlaufend durch Wald eingerahmt werden, eine besondere Eigenart und 
Landschaftsbildqualität. Lediglich der Bereich an der Fr.-Menzefricke-Straße westlich vom 
Tecklenburger Weg kann als unstrukturiert und eintönig erlebt werden. I.d.R. dominieren 
mit alten, naturnahen Strukturen vielfältig gegliederte Landschaftsräume. Beim Durchwan-
dern ergeben sich immer wieder neue Räume und Perspektiven. Die hohe Landschafts-
bildqualität und eine gute Erschließung (vgl. 2.1.4) begründen eine überwiegend gute 
Eignung für die wohnungsnahe Feierabend- und Wochenenderholung.  
 
Als Landschaftselemente mit örtlich erhöhter Bedeutung für das Landschaftsbild, die 
durch den geplanten Straßenbau potentiell unmittelbar betroffen sind, sind folgende 
Strukturen besonders hervorzuheben: 
1. kleine Grünlandparzelle mit umlaufend alter Laubbaumhecke auf Westseite der Straße 

Im Industriegelände als stark gliederndes Element im industriell genutzten Umfeld, 
2. kleine Waldparzellen mit naturnahem, alten Laubholzbestand zwischen Bahnlinie und 

Knetterhauser Straße als prägende Strukturen im ansonsten intensiv landwirtschaftlich 
genutzten Bereich, 

3. mit Wäldchen, Feldhecken, Einzelbäumen vielfältig strukturierte Grünlandfläche am 
Tonweg, 

4. attraktives Ensemble mit kleiner Hofstelle auf umgebender Grünlandfläche und Rah-
men aus verschiedenen Waldstrukturen östlich der Speckstraße,  

5. landschaftsgerecht wiederhergerichtete Hofstelle mit typischen Gehölzstrukturen wie 
z.B. Obstbaumreihen an der Speckstraße, 

6. markanter alter Hofeichenbestand am Hof Kleekamp an der Knetterhauser Straße, 
7. alte Baumhecken am Alten Tecklenburger Weg sowie am östlich parallel verlaufenden 

Fußweg und benachbarte alte Hofeichenbestände als prägende Elemente der 
historischen Kulturlandschaft, 

8. alte Eichenreihe entlang der Hofzufahrt Fromme, 
9. alte Hofeichenbestände an der Fr.-Menzefricke-Straße im Bereich Abzweig Alter Teck-

lenburger Weg. 
 
 
 
 
3.5  Vegetation/Biotope 
 (vgl. Plankarte Nr. 2b) 
 
Im UR besteht überwiegend ein relativ kleinteiliges Nutzungsmuster mit entsprechend 
hoher Vielfalt an Biotopstrukturen. Großflächig zusammenhängende, schwach strukturier-
te Agrarbereiche belegen einen Flächenanteil von < 20 %. Die Plankarte Nr. 2b beinhaltet 
eine Bewertung der aktuellen Vegetationsstrukturen und Biotope. Vegetationskundlich 
besondere Bereiche sind nicht gegeben. Wegen ihres Alters, der naturnahen Entwicklung, 
ihrer Bedeutung für die Fauna besonders hervorzuheben sind jedoch folgende Bereiche: 

1. Zwei kleine Feldgehölze nördlich Knetterhauser Straße bzw. östlich vom Alten Tecklen-
burger Weg sind im Biotopkataster NW als schutzwürdige Biotope erfasst. Den Altholz-
inseln aus Eichen und Buchen wird örtliche Bedeutung zugesprochen. Sie sind 
insbesondere für Vögel und Fledermäuse wertvoll. 
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2. Die Waldbereiche am Tonweg weisen sehr unterschiedliche Feuchteverhältnisse auf. 

Z.T. bestehen die Wälder aus älterem Aufwuchs von Weiden, Erlen u.ä., der nicht 
bewirtschaftet wird und so naturnahe Strukturen (Totholz) entwickelt hat. Mit umgeben-
den (Feucht-) Grünland und sonstigen Kleingehölzen besteht ein hoher Strukturreich-
tum. Artenreiche Vorkommen von Vögeln und Fledermäusen mit mehreren „planungs-
relevanten Arten“ belegen die Wertigkeit. 

3. Der alten Gehölzgürtel am Alten Tecklenburger Weg mit vor allem Eichen und teils 
dichtem Unterwuchs sowie die Alteichen-Reihe an der Hofzufahrt Fromme bieten 
ebenfalls Lebensraum für zahlreiche Vogel- und Fledermausarten. Sie sind zudem 
wichtiger Teillebensraum und Leitstruktur für Amphibien.  

4. Der Grünlandkomplex mit Gehölzen und großem Teich auf der Ostseite vom 
Tecklenburger Weg ist abgeleitet von den Ergebnissen der Fangeimeruntersuchung 
offenbar sehr bedeutsam für die örtliche Amphibienpopulation. 

5. Südlich dem Füchtorfer Weg außerhalb des UR ist ein Artenschutzteich mit Schilf- und 
Binsenbeständen als nach § 62 Landschaftsgesetz NW geschützter Biotop in den 
Entwurf zum Biotopkataster der LÖLF aufgenommen.  

 
 
 
 
 
3.6 Fauna 
 
3.6.1 Avifauna 
 vgl. Plankarte Nr. 2c 
 
Im UR sind im Frühjahr 2010 insgesamt 56 Vogelarten nachgewiesen worden (vgl. AG-
Biotopkartierung 2010 im Anhang). Sechs der nachgewiesenen Brutvogelarten sind 
gemäß Bundesnaturschutzgesetz streng geschützt bzw. es handelt sich um europaweit 
intensiv zu schützende Arten (Grünspecht, Kiebitz, Mäusebussard, Schleiereule, Turm-
falke, Waldkauz), ebenso der Sperber als Nahrungsgast. Diese und sieben weitere Arten 
(Feldsperling, Graureiher, Kranich, Mehlschwalbe, Rauchschwalbe, Rebhuhn und Wald-
schnepfe) gehören zu den „planungsrelevanten Arten“ (MUNLV, 2008). Die Tabelle 2 
beinhaltet die in UR registrierten „planungsrelevanten“ Vogelarten sowie die sonstigen als 
„bedeutsam“ eingestuften Arten, die entweder auf der regionalen Roten Liste für die 
Westfälische Bucht oder auf den Vorwarnlisten geführt werden. Der Erhaltungszustand 
wird gemäß LANUV (2011) abgesehen von Kranich und Rebhuhn i.d.R als günstig 
angesehen. Dies widerspricht jedoch z.T. den Angaben in NWO & LANUV (2009)24, wo 
für einzelne Arten starke Abnahmen im Lang- und Kurzzeittrend angegeben werden. Auch 
bei der Trendgefährdung werden für die genannten Arten überwiegend (14 von 20) sehr 
hohe Werte (Stufe 1 bis 3) angegeben.  
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Tabelle 2: Planungsrelevante und sonstige bedeutsame Vogelarten im UR 

Art Status Arten-
schutz1

Rote Liste 2 Erhaltungs-
zustand 

Trendge-
fährdg. 3 

„planungsrelevante Arten NRW“ 
Feldsperling Brutvogel § BRD V, NRW 3, WB V günstig 4 1 
Graureiher Nahrungsgast § *** günstig 9 
Grünspecht Brutvogel §§ *** günstig 7 
Kiebitz Brutvogel §§ BRD 2, NRW 3, WB 3 günstig 1 
Kranich Durchzügler §§ *** ung./schlecht k.A. 
Mäusebussard Nahrungsgast §§ *** günstig 8 
Mehlschwalbe Nahrungsgast § BRD V, NRW 3, WB 3 g., sich verschl. 1 
Rauchschwalbe Brutvogel § BRD V, NRW 3, WB 3 g., sich verschl. 1 
Rebhuhn Brutverdacht § BRD 2, NRW 2, WB 3 ung., unzureich. 8 
Schleiereule Brutvogel § *** günstig 7 
Sperber Brutvogel §§ *** günstig 1 
Turmfalke Brutvogel §§ -, NRW V, WB V günstig 3 
Waldkauz Brutvogel §§ *** günstig 3 
Waldschnepfe Durchzügler § BRD V, NRW 3 g., sich verschl. (1) 
sonstige „bedeutsame“ Arten 
Bachstelze Brutvogel § NRW V, WB V günstig 4 1 
Bluthänfling Brutvogel § BRD V, NRW V, WB V günstig 4 1 
Fitis Brutvogel § NRW V günstig 4 2 
Goldammer Brutvogel § NRW V, WB V günstig 4 1 
Haussperling Brutvogel § BRD V, NRW V, WB V günstig 4 1 
Star Brutvogel § NRW V, WB V günstig 4 1 

 
1  Artenschutz: § = besonders geschützt, §§ = streng geschützt  
2  Rote Liste: 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = Vorwarnliste, * = nicht gefährdet; WB = Westf. Bucht 
3  Trendgefährdung: gemittelter Wert aus Trendgefährdung NRW und WB; 1 = höchster Wert der Trendgef. 
4  Widerspricht den Angaben in NWO & LANUV 2009 -> starke Abnahme im Kurz- und Langzeittrend 
In der Plankarte Nr. 2c sind die Bereiche im UR hervorgehoben, die sich durch besonders 
artenreiche Brutvogelvorkommen auszeichnen und in denen mindestens eine Rote-Liste-
Art (inkl. Vorwarnlisten) bzw. ein Vertreter der „planungsrelevanten Arten NRW“ brütet. 
 
 
 
3.6.2 Fledermäuse 
 
Es wurden im UR insgesamt sechs Fledermaus-Arten erfasst (Breitflügel-, Fransenfleder-
maus, Großer Abendsegler, Kleinabendsegler, Rauhaut- und Zwergfledermaus). Zudem 
wurden Exemplare der Gattung Myotis (Bartfledermaus) verhört, deren genaue Artzuge-
hörigkeit nicht bestimmt werden konnte. Sämtlich Fledermausarten unterliegen dem stren-
gen Artenschutz und gehören zu den „planungsrelevanten Arten in NRW“. Abgesehen 
von der Zwergfledermaus werden alle Arten in den Roten Listen geführt. 
 
Als besonders wertvoll haben sich Grenzlinienstrukturen wie Waldränder und Baumreihen 
herausgestellt. Hier besteht die höchste Arten- und Aktivitätsdichte. Häufigste Art ist die 
Zwergfledermaus neben dem Kleinabendsegler.  
 
Eine besonders hohe Aktivitätsdichte kann auf Grundlage der durchgeführten Horchkis-
ten-Untersuchung für den strukturreichen Gehölzgürtel zwischen der Hofstelle Wester-
frölke am Tonweg im Norden, den Wäldchen und Baumhecken im Umfeld des Alten 
Tecklenburger Wegs und der Hofstelle Fromme im Südwesten konstatiert werden. An 
insgesamt 17 Horchkisten (von 25) wurden hier hohe bis sehr hohe Aktivitätsdichten 
registriert. In diesem Bereich liegen auch acht der elf im UR festgestellten Balzquartiere 
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von Zwergfledermaus und Großem Abendsegler. Als relativ intensiv genutzte Flugstraße 
hat sich auch der Bahndamm im Norden herausgestellt. Der mit Abstand höchste Aktivi-
tätswert wurde allerdings für eine Horchkiste am Ostrand des Wäldchens entlang der 
Speckstraße ermittelt, dies obwohl die Horchkiste nur etwa die halbe Nacht in Betrieb war. 
In der Plankarte Nr. 2c sind die Teilbereiche dargestellt, in denen ständig oder mit hoher 
Regelmäßigkeit Fledermäuse mit hoher Aktivitätsdichte registriert worden sind. 
 
Die Überprüfung der Gehölzbestände auf potentielle Fledermausquartiere bestätigt den 
hohen Wert des Gehölzgürtels entlang Tonweg und Altem Tecklenburger Weg für 
Fledermäuse.  
 
In der Summe wird dem Untersuchungsgebiet mit sieben nachgewiesenen Arten eine 
„hohe bis sehr hohe Bedeutung“ für die Fledermausfauna zugesprochen, auch weil die 
Nachweise in relativ vielen Bereichen geführt werden konnten. Die Horchkisten-Unter-
suchung hat für einige Bereiche hohe bis sehr hohe Aktivitäten nachgewiesen, wobei die 
Horchkisten-Ergebnisse mit der höchsten Aktivitätskategorie 4 mit 33 % deutlich über-
repräsentiert sind. Als herausragend wird das „regelmäßige und Intensive Vorkommen 
des Kleinabendseglers“ beurteilt. Es wird ein Wochenstubenquartier dieser Art nördlich 
des UR vermutet. Die regelmäßige Beobachtung von Großem Abendsegler mit Balz-
quartieren und der Rauhautfledermaus als fernwandernde Arten belegt auch eine „hohe 
Bedeutung als Durchzugsgebiet“. Wesentlich ist der hohe Strukturreichtum im UR mit 
sehr gutem Angebot an Nahrungs-, bzw. Jagdrevieren und potentiellen Quartieren sowie 
die gute Vernetzung der Teillebensräume. 
 
Eine potentielle Gefährdung durch den Straßenbau ist durch den Verlust bzw. die 
Beeinträchtigung von Jagd- und Balzrevieren gegeben, insbesondere wenn die Straße 
wertvolle Gehölzstrukturen durchschneidet oder dicht an sie heranrückt. Eine besondere 
Gefährdung durch Kollision besteht, wenn bestehende Flug- und Wanderrouten der 
Fledermäuse gequert werden.  
 
 
 
 
3.6.3 Amphibien 
 
Im Untersuchungsraum wurden insgesamt 11 Stillgewässer auf Vorkommen von Amphi-
bien untersucht. Zudem wurde die Frühjahrswanderung der Amphibien mit Fangzäunen 
auf knapp 1.300 m Länge dokumentiert. Es konnten insgesamt fünf Arten nachgewiesen 
werden: Bergmolch, Teichmolch, Erdkröte, Gras- und Teichfrosch. Da nicht alle 
Exemplare des Wasserfrosch-Artenkomplexes bis zur Art bestimmt werden konnten, sind 
u.U. auch weitere Arten vorhanden. Keine der Arten gehört zu den „planungsrelevanten 
Arten in NRW“. 
 
Fünf der im UR untersuchten Stillgewässer wird wegen der dort angetroffenen starken 
Amphibienpopulationen eine sehr hohe Bedeutung für die Amphibienfauna zugesprochen. 
Keines der Gewässer ist durch die Straßenplanung unmittelbar betroffen. Verringert wird 
allerdings der Sommerlebensraum der Amphibien. Die Molcharten werden die Bereiche 
im direkten Umfeld der Teiche nutzen, so dass eine besondere Gefährdung durch 
Wanderung nicht gesehen wird. Auch wird eine erhebliche Beeinträchtigung des Wasser-
froschartenkomplexes durch die Straße für unwahrscheinlich erachtet. Allerdings besteht 
eine Gefährdung für die Erdkröte, was bereits heute durch zahlreiche Totfunde auf den 
bestehenden Straßen und die Ergebnisse der Fangeimeruntersuchung belegbar ist.  
 
Bei der Fangeimeruntersuchung haben sich die Abschnitte A bis C, also der gesamte 
Bereich südlich der Knetterhauser Straße mit > 45 gefangenen Tieren je 100 m Fang-
zaunlänge als besonders bedeutsam herausgestellt. Innerhalb dieser Abschnitte bestehen 
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zwar örtlich gewisse Häufungen (s.o.) bzw. weniger frequentierte Bereiche, letztlich ist 
aber der gesamte Abschnitt zwischen dem Wäldchen an der Kreuzung Knetterhauser 
Straße / Alter Tecklenburger Weg und der Fr.-Menzefricke-Straße als Konfliktbereich für 
die Amphibienfauna anzusehen.  
 
Im nördlichen Abschnitt bestehen dagegen nur punktuelle Konfliktbereiche mit einer gerin-
gen Größe der betroffenen Populationen. Die zu Grunde liegende Fangeimerunter-
suchung war allerdings auf im näheren Umfeld der FNP-Trasse liegenden Varianten 
focussiert. Die weit nach Norden ausschwenkenden Varianten 2.1 und 2.2 waren im 
Frühjahr 2010 noch nicht Gegenstand der Diskussion, so dass hier keine Untersuchung 
bezüglich Amphibienwanderungen erfolgt ist. Zumindest weisen mehrere Totfunde auf 
dem Alten Tecklenburger Weg nahe der Kreuzung Tonweg auf Amphibienvorkommen 
und Wanderbewegungen hin.  
 
Schutzmaßnahmen werden in den als bedeutsamen eingestuften Abschnitten als 
unabdingbar angesehen. Die Maßnahmen müssen sowohl verhindern, dass wandernde 
Amphibien auf die Straße gelangen können (Abschrankungen) und sie müssen anderer-
seits die Vernetzung der Teillebensräume dauerhaft sicher stellen (Krötentunnel). In der 
Plankarte Nr. 2b sind die Teilbereiche im UR dargestellt, in denen einerseits Stillgewässer 
mit Amphibienvorkommen ermittelt wurden und in denen andererseits in erheblichem 
Umfang Amphibienwanderungen stattfinden.  
 
 
 
 
 
3.7 Kultur- und sonstige Sachgüter 
 
„Historische Kulturlandschaften und -landschaftsteile von besonderer Eigenart, einschließ-
lich solcher von besonderer Bedeutung für die Eigenart und Schönheit geschützter oder 
schützenswerter Kultur-, Bau- und Bodendenkmäler, sind zu erhalten.“ (§ 2 Abs. 1 Nr. 14 
BNatSchGNeuregG) In weiten Teilen des UR sind historische Nutzungsmuster aus Land- 
und Forstwirtschaft, Grundriss und Wegenetz noch weitgehend erhalten. Im gesamten 
Abschnitt südwestlich der Bahnlinie decken sich Wegenetz und Nutzungsmuster noch 
sehr weitgehend mit dem Zustand laut Karte von 1895. Auch prägen im tradierten Baustil 
erhaltene Hofstellen die Landschaft. Mit Ausnahme der Knetterhauser Straße fehlen stark 
befahrene Straßen. Durch die Kleinteiligkeit der Landschaft haben bestehende 
Störeinflüsse i.d.R. nur geringe Fernwirkung, so dass insgesamt der Eindruck einer 
historisch gewachsenen Landschaft überwiegt, die Charakter und Eigenart bewahrt hat. 
Ausnahmen sind lediglich der Bereich Friedrich-Menzefricke-Straße mit sehr offenem 
Umfeld und einem größeren Gewerbebetrieb sowie der äußerste Norden des UR, wo  
jüngere Gewerbegebiete bereits sehr weit in die freie Landschaft vorgedrungen sind, hier 
insbesondere als gut 400 m breiter und über 1.000 m langer Korridor zwischen Laerstraße 
und Bahnlinie, bzw. auch im Bereich jenseits der Bahnlinie, nördlich vom Tonweg. Die 
Bebauung ist aber überwiegend durch alte Gehölzstrukturen gut gegenüber der freien 
Landschaft abgeschirmt.  
 
Baudenkmäler bestehen im Untersuchungsraum keine. Dennoch ist den meist gut 
erhaltenen Hofstellen wegen ihrer landschaftsprägenden Bedeutung ein hoher Wert zuzu-
messen.  
 
Als sonstige Sachgüter sind durch die Planung mehrere Wohnhäuser im Nahbereich der 
Trassenvarianten potentiell betroffen. 
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3.8 Wechselwirkungen 
 
Umwelt ist nicht die Summe der Einzelmedien sondern vielmehr ein vielfach vernetztes 
System der einzelnen Schutzgüter untereinander. Diese Vernetzungen werden als 
Wechselwirkungen bezeichnet. Ihre Beschreibung ist i.d.R. in der Beschreibung der 
Auswirkungen auf die Einzelgüter enthalten und wurde bereits an verschiedenen Stellen 
angesprochen. So wird z.B. der Verlust von Biotopstrukturen auch zur Verminderung von 
Vielfalt und Eigenart der Landschaft und damit zu einer Verminderung der Erholungseig-
nung führen. Auch bestehende Vorbelastungen wirken i.d.R. auf mehrere Schutzgüter 
und beeinflussen deren Wertigkeit. 
 
Der Schutz wertvoller Biotope durch Verlegung der Trasse kann andererseits zu einer 
Verlängerung der Straße, damit zu erhöhter Flächenversiegelung mit Verringerung der 
Grundwasserneubildung, weiterem Verlust und/oder Zerschneidung landwirtschaftlicher 
Nutzflächen etc. führen. Der Verlust von Wegebeziehungen für die Naherholung oder für 
die Land- und Forstwirtschaft könnte durch den Bau von Brücken ausgeglichen werden. 
Die Brücke als Bauwerk beeinträchtigt aber wiederum das Landschaftsbild und beeinflusst 
so ihrerseits u.a. den Erholungswert der Landschaft. Der Bau von Lärmschutzwällen als 
Immissionsschutzmaßnahme bewirkt an sich eine Veränderung des Landschaftsbildes, 
insbesondere in von Natur aus ebenem Gelände. Auch diese Wechselwirkungen sind bei 
der Gesamtbewertung der Trassenvarianten zu berücksichtigen. 
 
 
 
 
 
4. Beschreibung des Vorhabens 
 
Der 2. Bauabschnitt der Ortsentlastungsstraße Versmold besteht aus der Fortführung des 
1. Bauabschnitts über die Laerstraße hinaus bis zur Knetterhauser Straße und einer 
Anbindung nach Süden ausgehend von der Friedrich-Menzefricke-Straße ebenfalls bis 
zur Knetterhauser Straße. Die Straße soll als „anbaufreie Hauptverkehrs- und Hauptsam-
melstraße innerhalb bebauter Gebiete“ ausgeführt werden. Entsprechend den „Richtlinien 
für die Anlage von Straße RAS-Q“ wird die Ortsentlastungsstraße in die Straßenkategorie 
B III eingestuft. Als Straßenquerschnitt ist der Regelquerschnitt RQ10 mit 7,0 m 
Fahrbahnbreite und 10 m Gesamtbreite inkl. Bankette vorgesehen. Aufgrund des im 
Umfeld als gut zu bezeichnenden Wirtschaftswegenetzes soll auf einen seitlichen Radweg 
verzichtet werden. Lediglich einzelne Straßenabschnitte sollen mit einem separaten 
Radweg ausgestattet werden. Bei Bedarf ist die Anlage von Lärmschutzwällen 
vorgesehen.25 
 
Für den Anschluss an die Laerstraße ist bereits im Zuge des 1. Bauabschnitts ein 
Kreisverkehr gebaut worden. Für die Anbindung der Knetterhauser Straße bestehen je 
nach Ausführung noch mehrere Varianten inklusive Kreisverkehr. Hierfür wird ein Außen-
durchmesser von ca. 40 m angenommen. Die Bahnlinie soll höhengleich gequert werden. 
Auch die sonstigen Straßen werden höhengleich durch Kreuzungsbauwerke angebunden. 
 
Als Verkehrsbelastung wird für das Jahr 2015 und bei vollständigem Ausbau zwischen 
Münsterstraße und Borgholzhausener Straße ein Aufkommen von 4.400 nördlich Mün-
sterstraße und bis ca. 7.600 Kfz/24h westlich Borgholzhausener Straße prognostiziert.26 
 
                                                 
25  Angaben Stadt Versmold 
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4.1 Darstellung der Varianten  
 (vgl. Karte 1) 
 
Mit dem Bau einer Straße in der Landschaft sind i.d.R. Eingriffe verbunden, „die die 
Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich 
beeinträchtigen können.“ (§ 14 Abs.1 BNatSchGNeuregG). Nach § 15 Abs.1 „ist der 
Verursacher eines Eingriffs verpflichtet, vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur und 
Landschaft zu unterlassen.“ „Unvermeidbare Beeinträchtigungen sind durch Maßnahmen 
des Naturschutzes und der Landschaftspflege (...) auszugleichen oder zu ersetzen.“ (§ 15 
Abs.2 und § 4a Abs. 1 u. 2 LG-NW). Die Entwicklung und Prüfung der Verträglichkeit 
möglicher Varianten ist damit Bestandteil der Verpflichtung des Eingriffsverursachers, 
vermeidbare Beeinträchtigungen zu unterlassen. 
 
Die nachfolgend beschriebenen und zu untersuchenden Varianten wurden durch das 
Büro RÖVER Beratende Ingenieure VDI aus Gütersloh entsprechend den Vorgaben der 
Stadt Versmold nach verkehrstechnischen Gesichtspunkten entwickelt. Ebenso sind 
Vorschläge und Wünsche einer Interessengruppen aus der Anliegerschaft eingeflossen. 
 
Die Bezeichnung der Varianten V.1.1 bis V.3.2 bezieht sich auf den Teilabschnitt 
zwischen Laerstraße und Knetterhauser Straße. Für das Teilstück zwischen dem neu 
erstellten Kreisverkehr an der Laerstraße und der Straße Im Industriegelände wird 
allerdings ein gemäß Bebauungsplan ausgewiesener Geländestreifen von i.M. 100 m 
Breite zwischen bereits bebauten Gewerbegebieten genutzt, so dass sich wesentlich 
unterscheidende Trassenvarianten hier nicht möglich sind. Die Varianten für die Anbind-
ung der Friedrich-Menzefricke-Straße werden mit A.1 und A.2 bezeichnet. 
 
Da der Abschnitt zwischen der Laerstraße und der Straße Im Industriegelände bereits 
bauleitplanerisch und durch bestehende Bebauung in der Nachbarschaft weitestgehend 
festgelegt ist, so dass sich erheblich unterscheidende Varianten nicht möglich sind, 
bezieht sich der Variantenvergleich ausschließlich auf den Abschnitt südwestlich der 
Straße Im Industriegelände. Die rechnerisch zu berücksichtigende Länge der V-Varianten 
reduziert sich dadurch um jeweils 270 m (Klammerwerte). 
 
 
 
4.1.1 Variante V.1.1 
 
Die Variante V.1.1 entspricht i.W. der bisherigen FNP-Trasse, die allerdings die 
Knetterhauser Straße annähernd rechtwinklig kreuzen sollte. Die V.1.1 verläuft zwischen 
der Straße Im Industriegelände bis nahe der Knetterhauser Straße fast geradlinig im nur 
leichten Bogen über heutige landwirtschaftliche Nutzflächen (LN). Gehölzstrukturen 
werden nicht überplant. Der minimale Abstand zu Wohngebäuden beträgt ca. gut 50 m. 
Die V.1.1 schwenkt im sanften Bogen auf die bestehende Trasse der Knetterhauser 
Straße ein.  
 
Die Verknüpfung mit der K 51 Richtung Versmold bzw. der Anbindung zur Fr.-Menze-
fricke-Str. i.F.d Variante A.1 (s.d.) erfolgt über einen einfachen Abzweig in Höhe des Alten 
Tecklenburger Weges (V.1.1a). Der Alte Tecklenburger Weg Richtung Norden würde 
abgebunden. Alternativ könnte in Höhe des heutigen Kreuzungspunktes ein Kreisverkehr 
entstehen (V.1.1b). Als dritte Variante könnte etwa 80 m westlich der heutigen Kreuzung 
in Verbindung mit der Variante A.2 ein Kreisverkehr eingerichtet werden (V.1.1c). 

Neu- bzw. Ausbaulänge V.1.1.a inkl. Anschluss K 51 ca. 1,40 km (1,13 km) 
Neubaulänge V.1.1.b mit Kreisverkehr ca. 1,33 km (1,06 km) 
Neubaulänge V.1.1.c mit Kreisverkehr ca. 1,37 km (1,10 km) 
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4.1.2 Variante V.1.2 
 
Mit der Variante V.1.2 kann ein größerer Abstand zur vorhandenen Wohnbebauung an 
der Speckstraße erreicht werden. Die Trasse schwenkt zunächst nach Norden Richtung 
Tonweg und pendelt dann in relativ engen Bögen zwischen bestehender Hofstelle und 
Waldparzellen. Es werden ebenfalls ausschließlich LN-Flächen beansprucht. Die Ver-
knüpfung mit der K 51 ist wiederum in den vor beschriebenen Varianten möglich. Es 
ergeben sich die Untervarianten V.1.2a bis V.1.2c.  

Neu- bzw. Ausbaulänge V.1.2.a inkl. Anschluss K 51 ca. 1,38 km (1,11 km) 
Neubaulänge V.1.2.b mit Kreisverkehr ca. 1,29 km (1,02 km) 
Neubaulänge V.1.2.c mit Kreisverkehr ca. 1,35 km (1,08 km) 

 
 
 
4.1.3 Varianten V.2.1 und V.2.2 
 
Die Varianten V.2.1 und V.2.2 basieren auf einem Vorschlag einer Interessengruppen aus 
der Anliegerschaft mit dem Ziel, die an Speck- und Gestermannstraße vorhandene 
Wohnbebauung optimal zu schonen und die Beanspruchung landwirtschaftlicher Nutz-
flächen zu minimieren. Allerdings wird eine Wohnbebauung am Alten Tecklenburger Weg 
hierbei stärker belastet. Neben z.T. klein strukturierten LN-Flächen erfolgen auch Eingriffe 
in bestehende Gehölzbestände. Die Trasse schwenkt hinter der Straße Im 
Industriegelände zunächst nach Norden dicht an den Tonweg heran und verläuft auf ca. 
400 m Länge etwa parallel zu diesem. Sie schwenkt dann nach Süden auf den Feldweg 
Am alten Schießstand und nutzt die Engstelle zwischen zwei älteren Waldparzellen. Die 
V.2.1 läuft dann mit geringem Abstand parallel zum Alten Tecklenburger Weg, um in Höhe 
des heutigen Kreuzungspunktes mit einem Kreisverkehr an die Knetterhauser Straße 
anzuschließen. Die Anbindung Richtung Süden würde i,F.d. Variante A.1 erfolgen. 
 
Variante V.2.2 kreuzt den Alten Tecklenburger Weg, durchschneidet eine ältere 
Waldparzelle und führt auf der Westseite dicht an einem Wohnhaus vorbei zu einem 
Kreisverkehr, der etwa 80 m westlich vom Alten Tecklenburger Weg die Anbindung an die 
Knetterhauser Straße herstellt. Die Variante A.2 würde die Fortführung zur Fr.-Menze-
fricke-Straße bilden.  

Neubaulänge V.2.1 mit Kreisverkehr ca. 1,46 km (1,19 km) 
Neubaulänge V.2.2 mit Kreisverkehr ca. 1,48 km (1,21 km) 

 
 
 
 
4.1.4 Varianten V.3.1 und V.3.2 
 
Die Varianten V.3.1 und V.3.2 rücken maximal an den Versmolder Ortsrand heran. Die 
Nutzung vorhandener Straßen wird optimiert (V.3.1) und die Inanspruchnahme von LN-
Flächen minimiert. Es handelt sich zudem um die kürzesten Trassenvarianten. Anderer-
seits erfolgen Eingriffe in Gehölzbestände und drei Wohngrundstücke werden unmittelbar 
tangiert. Eine unmittelbare Verknüpfung mit der Anbindung zur Fr.-Menzefricke-Straße i.F. 
eines gemeinsamen Kreuzungspunktes oder Kreisverkehrs in Höhe der Knetterhauser 
Straße wäre nicht gegeben.  
 
Die Trassen schwenken hinter der Straße Im Industriegelände im relativ engen Bogen (R 
= 250 m) nach Süden. Variante V.3.1 schwenkt dann nördlich einer Hofstelle auf die 
Speckstraße (B ca. 3,5 m) ein. Sie verläuft dann auf ca. 300 m Länge auf der heutigen 
Straßentrasse, um dann im Bogen (R = 300 m) nach Westen auf die Knetterhauser 
Straße zu führen. Die Knetterhauser Straße Richtung Versmold würde durch einen 
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einfachen Abzweig angebunden. Die Verknüpfung im Bereich Alter Tecklenburger Weg 
mit der Anbindung zur Fr.-Menzefricke-Straße könnte als Kreisverkehr erfolgen. 
Die Variante V.3.2 ist verkehrstechnisch begründet, weil hierdurch die bei der Variante 
V.3.1 auf kurzer Distanz dreifach gegenläufigen Kurvenradien vermieden werden. Diese 
Variante verursacht allerdings den stärksten Eingriff in einen vorhandenen Waldbestand. 

Neu- bzw. Ausbaulänge V.3.1 inkl. Anschluss K 51 ca. 1,26 km (0,99 km) 
Neu- bzw. Ausbaulänge V.3.2 inkl. Anschluss K 51 ca. 1,27 km (1,00 km) 

 
 
 
4.1.5 Varianten A.1 und A.2 
 
Die Varianten A.1 und A.2 behandeln die Zubringerstraße als notwendige Verknüpfung 
der Verkehre auf der Münsterstraße (B 476) Richtung Greffen/Beelen mit der neuen 
Ortsentlastungsstraße über die Friedrich-Menzefricke-Straße.  
 
Eine denkbare zusätzliche Variante insbesondere in Verbindung mit den Varianten V.3 
über ein parkartig gestaltetes Privatgrundstück an der Fr.-Menzefricke-Straße und eine 
große Ackerfläche bis zur Knetterhauser Straße bleibt in den weiteren Betrachtungen 
unberücksichtigt, weil im Falle, dass der III. BA der Ortsentlastungsstraße verwirklicht 
werden sollte, diese Straße funktionslos würde. Die Varianten A.1 und A.2 könnten dage-
gen teilweise zum III. BA umfunktioniert und im Übrigen mit geringem Aufwand an diesen 
angebunden werden. 
 
Die Variante A.1 verlässt in Höhe Bebauungsende die Friedrich-Menzefricke-Straße im 
weiten Bogen nach Norden, quert den Alten Tecklenburger Weg und führt im Bogen zwi-
schen zwei Hofstellen wieder auf den Tecklenburger Weg zurück, um in Höhe des 
heutigen Kreuzungspunktes auf die Knetterhauser Straße zu münden. Neben der 
Nutzung von LN-Flächen verursacht die Variante einen massiven Eingriff auf ca. 150 m 
Länge in den sehr alten Baumbestand am Alten Tecklenburger Weg. Neben der 
Wohnbebauung an der Fr.-Menzefricke-Straße werden sechs Wohngrundstücke (1 x 
aktuell nicht bewohnt) mit i.M. ca. 50 m Abstand tangiert. 
 
Die Variante A.2 unterscheidet von der Variante A.1 i.W. durch die Anbindung an die 
Knetterhauser Straße, die in Form eines Kreisverkehrs um ca. 80 m nach Westen 
verschoben ist. Zumindest der Eingriff in den Baumbestand am Alten Tecklenburger Weg 
wird so vermieden. Der übrige Verlauf unterscheidet sich nur marginal. 

Neu- bzw. Ausbaulänge A.1 ca. 0,78 km 
Neu- bzw. Ausbaulänge A.2 ca. 0,75 km 

 
 
 
 
4.2 Kombinationsmöglichkeiten der Varianten 
 
Die V-Varianten und die A-Varianten sind i.d.R. beliebig kombinierbar. Lediglich die 
Variante V.2.1 ist an die Anbindung A.1 und die Variante 2.2 an die Anbindung A.2 
gekoppelt. Bei der Bewertung im Rahmen dieser UVS wären also grundsätzlich folgende 
12 Kombinationsmöglichkeiten zu berücksichtigen: 

 V.1.1a / A.1 V.1.2a / A.1 V.2.1/ A.1 V.3.1 / A.1 V.3.2 / A.1 
 V.1.1b / A.1 V.1.2b / A.1 V.2.2/ A.2 V.3.1 / A.2  V.3.2 / A.2 
 V.1.1c / A.2 V.1.2c / A.2  
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Dies dient nicht der Übersichtlichkeit und Nachvollziehbarkeit der Ergebnisse. Die Bewert-
ung erfolgt daher getrennt für die V.-Varianten der eigentlichen Ortsentlastungsstraße und 
die A.-Varianten der Anbindung zur Fr.-Menzefricke-Straße bzw. Münsterstraße. Die 
Empfehlung erfolgt dann für eine Kombination der jeweils verträglichsten Teilabschnitte, 
soweit diese Kombination möglich ist (vgl. Kap. 7.1). 
 
 
 
 
 
5. Prognose der Umweltauswirkungen 
 
Die potentiellen Auswirkungen einer Straße auf die Umwelt und ihre Schutzgüter sind 
vielfältig und komplex. Sie sind nach Art und Intensität abhängig vom Straßentyp und 
Ausbaustandard, dem Verkehrsaufkommen und vom biotischen und abiotischen 
Ausgangszustand im betroffenen Landschaftsraum sowie den bestehenden Vorbelastun-
gen. Die Tabelle 3 vermittelt einen Überblick über das Spektrum möglicher Auswirkungen, 
wobei nach anlage-, bau- und betriebsbedingten Auswirkungen unterschieden wird. Ange-
sprochen werden auch denkbare Minimierungsmaßnahmen als Hinweise zur Vermeidung 
und/oder Verminderung von Auswirkungen. Nachfolgend werden dann die wesentlichen 
durch das geplante Straßenprojekt im UR zu erwartenden Wirkungen auf die einzelnen 
Schutzgüter vertiefend behandelt. 
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Tabelle 3: Auswirkungen von Straßenbauprojekten 

Schutz-
gut 

Eingriff/ 
Veränderung 

 
Auswirkung 

Minimierungs-
maßnahme 

Anlage 
- Bauwerk Straße 
- Dämme, Brücken, 
- Schallschutzwände /-

wälle 

 
- Überformung gewohnter 

Orts- und Landschaftsbil-
der (Identifikation) 

- Unterbrechung bestehen-
der Wege- und Sichtbe-
ziehungen 

- Be- / Verhinderung 
gewohnter Nutzungen 

- Veränderung Lokalklima 

 
- angepasste Bauweise, 
Einfügen des Bauwerks in 
die örtliche Situation 

- möglichst geländegleiche 
Straßenführung 

- intensive, aber land-
schaftsgerechte und 
ortstypische Eingrünung 

- Bau von Querungshilfen 
Bau 
- Baustelleneinrichtung 
- Vegetationsentfernung 
- Lagerplätze, Deponien 
- Lärm, Abgase, Stäube, 

Dämpfe und Gerüche  

 
- Verlust gewohnter 

Landschaftsbilder 
- Veränderung Lokalklima 
- Beeinträchtigung der 

Luftqualität 

 
- flächensparendes Bauen 
- Verwendung emissionsar-
mer Maschinen und 
Geräte 

- Schutzzäune 

Mensch/ 
Wohnen 
Erholung 

Betrieb 
- Kfz-Verkehr 
- Lärm, Abgase, Stäube  

 
- Verlärmung von Wohn- 

und Erholungsgebieten 
- Unfallgefährdung  
- Beeinträchtigung der 

Luftqualität 

 
- Verkehrsberuhigung 
- Brücken, Querungshilfen  
- Schallschutzmaßnahm. 
- Sicht- und Immissions-
schutzpflanzungen 

Anlage 
- Bauwerk Straße 
- Dämme 
- Lärmschutzwälle 
- Eingrünung 

 
- Flächenverlust 
- Flächenzerschneidung 
- Verbleib ungünstige ge- 

schnittener Restflächen 
- Unterbrechung bestehen-

der Wegebeziehungen 

 
- angepasste Linienführung, 
ggf. unter Verwendung 
relativ enger Radien 

- flächensparend. Bauen 
- Bau von Brücken und 
sonst. Querungshilfen 

Bau 
- Vegetationsentfernung 
- Arbeitsbereich, Lager-

plätze, Deponien 
- Abgase, Stäube, Dämpfe 

 
- zeitw. Flächenverlust 
- Standortveränderung  
- Belastung angrenzender 

Kulturen 

 
- flächensparendes Bauen 
 

Land- 
und 
Forstwirt-
schaft 

Betrieb 
- Kfz-Verkehr 
- Abgase, Stäube, 

Abwasser  

 
- Unfallgefährdung  
- Belastung der Kulturen 

 
- Brücken, Querungshilfen  
- Immissionsschutzpflanz. 
- Regenwasserklärung 

Anlage 
- Versiegelung 
- Verdichtung 
- Abgrabungen 
- Aufschüttungen 

 
- Verlust von Vegetations-

standorten 
- Standortveränderungen 

mit Verschiebung des 
Artenspektrums 

 
- Schonung wertvoller 
Bestände 

- flächensparendes Bauen,  
- möglichst geländegleiche 
Straßenführung 

Bau 
- Vegetationsentfernung 

und Oberbodenabtrag für 
Arbeitsbereiche, Lager-
plätze, Deponien 

- Abgase, Stäube, Dämpfe 

 
- vorübergeh. Verlust von 

Vegetationsstandorten 
- Standortveränderung mit 

Verschiebung des 
Artenspektrums 

 
- flächensparendes Bauen 
- Schutzmaßnahmen für 
Vegetationsbestände 

- Wahl verträgl. Bauzeit 
- Vermeidung von Schad-
stoffeinträgen 

Pflanzen, 
(Biotope) 

Betrieb 
- Schadstoffeinträge durch 

Abgase, Stäube und 
Oberflächenabfluss 

- Eintrag fremder Arten 

 
- Standortveränderung 

(Düngung), Verschiebung 
des Artenspektrums   

- Florenverfälschung 

 
- Regenwasserklärung 
- Schutzpflanzungen 
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Fortsetzung Tabelle 3 

Schutz-
gut 

Eingriff/ 
Veränderung 

 
Auswirkung 

Minimierungs-
maßnahme 

Anlage 
- Versiegelung 
- Bodenverdichtung 
- Zerschneidung 
 

 
- Verlust v. Lebensräumen 
- Veränderung, Zerschnei-

dung von Lebensräumen 
und Wanderwegen,  

- Verschiebung des 
Artenspektrums 

 
- Schonung wertvoller 
Biotope und Strukturen 

- flächensparendes Bauen,  
- Untertunnelung, Grünbrü-
cken 

 
Bau 
- Vegetationsentfernung,  

Oberbodenabtrag für 
Arbeitsbereiche, Lager-
plätze, Deponien  

- Einzäunungen 
- Lärm, Lichtquellen 

 
- vorübergehender Verlust 

und dauernde Verände-
rung von Lebensräumen  

- Störwirkungen 
- Trennwirkung  
 

 
- flächensparendes Bauen 
- Schutzmaßnahmen für 
benachbarte Biotope 

- Vermeidung von Schad-
stoffeinträgen 

Tiere 
(Biotope) 
 
 
 
 
 

Betrieb 
- Kfz-Verkehr 
- Verlärmung 
- Lichtimmissionen 
- Schadstoffeinträge 

 
- Tierverluste 
- Beeinträchtigung von 

Lebensräumen, Verschie-
bung des Artenspektrums 

 
- Wildschutzzäune 
- keine direkte Einleitung 
von Oberflächenabwasser 
in Gewässer 

- Schutzpflanzungen 
Anlage 
- Versiegelung 
- Bodenverdichtung 
- Umlagerung durch 

Abgrabungen und 
Aufschüttungen 

 

 
- Verlust gewachs. Bodens 
- Veränderung von Relief, 

Bodengefüge, Bodenwas-
serhaushalt 

- Beeinträchtigung von 
Lebensraum-, Speicher-, 
Regler-, Ertragsfunktion 

 
- Schonung von Bereichen 
mit bedeutsamen Boden-
funktionen 

- flächensparendes Bauen,  
 
 

Bau 
- Oberbodenabtrag für 

Arbeitsbereiche, Lager-
plätze, Deponien  

- Bodenverdichtung 
- Umlagerung durch 

Abgrabungen und 
Aufschüttungen 

 
- Verlust gewachs. Bodens 
- Veränderung von Relief, 

Bodengefüge, Bodenwas-
serhaushalt 

- Beeinträchtigung von 
Lebensraum-, Speicher-, 
Regler-, Ertragsfunktion 

 
- flächensparendes Bauen 
- Trennung von Ober- und 
Unterboden 

- Bodenpflege bei 
Zwischenlagerung 

Boden 

Betrieb 
- Schadstoffeinträge über 

Wasser und Luft 
- Gefahrstoffunfälle 

 
- Veränderung des 

Bodenchemismus  
- Bodenkontamination 

 
- Immissionsschutz-
pflanzungen 

- Wasserhaltung, -klärung 
Anlage 
- Versiegelung 
- Bodenverdichtung 
- Grundwasserstaue 
 

 
- verringerte Grundwasser-

neubildungsrate  
- Veränderung von 

Grundwasserstand und 
Fließrichtung 

 
- flächensparendes Bauen 
- Schutzgebiete meiden 
- Meidung von Wäldern mit 
Grundwasserschutzfunk-
tion 

Bau 
- Oberbodenabtrag  
- Bodenverdichtung 
- Grundwasserhaltung 
- Materiallagerung 
- Schadstoffeinträge 

 
- Veränderung von 

Bodenwasserhaushalt 
- Beeinträchtigung der 

Grundwasserqualität 

 
- flächensparendes Bauen 
- Sicherung gegen 
Leckagen 

Wasser/ 
Grund-
wasser 

Betrieb 
- Schadstoffeinträge über 

Oberflächenabwasser  
- Gefahrstoffunfälle 

 
- Grundwasserver-

schmutzung 

 
- Wasserhaltung, -klärung 
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Fortsetzung Tabelle 3 

Schutzgut Eingriff/ 
Veränderung 

 
Auswirkung 

Minimierungs-
maßnahme 

Anlage 
- Überbauung 
- Verrohrung 
 
 

 
- Verlust der  Fließgewäs-

serdynamik 
- Beschränkung von Über-

schwemmungsgebieten 

 
- Wahl möglichst breiter 
Brückenquerschnitte 

- Überbrückung von Über-
schwemmungsgebieten 

Bau 
- Bodeneintrag Erosion 
- Schadstoffeinträge 

 
- Beeinträchtigung der 

Gewässerqualität 

 
- Sicherung gegen Oberflä-
chenabflüsse 

Wasser/  
Oberflä-
chenge-
wässer 

Betrieb 
- Schadstoffeinträge über 

Oberflächenabwasser  
- Gefahrstoffunfälle 

 
- Schadstoffbelastung und 

Veränderung der 
Gewässertemperatur 

 
- Oberflächenwasserrück-
haltung mit gedrosselter 
Einleitung und Klärung 

Anlage 
- Versiegelung 
- Bauwerk als Querriegel 
 

 
- lokalklimatische Verände-

rungen 
- Beeinträchtigung von 

Luftaustauschvorgängen 

 
- Flächen mit klimatischer 
Ausgleichsfunkt meiden 

- flächensparendes Bauen  
- geländenahe Trasse 

Bau 
- Vegetationsverlust 
- Oberbodenabtrag  
- Abgase, Staub, Gerüche 

 
- lokalklimatische Verände-

rungen 
- verminderte Luftqualität 

 
- flächensparendes Bauen 
 

Klima/ 
Luft 

Betrieb 
- Abgase, Stäube 

 
- verminderte Luftqualität 

 
- Immissionsschutzpflanz. 

Anlage 
- technisches Bauwerk 
- Aufschüttungen für 

Dämme und Überführun-
gen 

 

 
- Verlust von Eigenart, 

Schönheit und kultur-
historischer Prägung 

- Beeinträchtigung der 
Erholungseignung 

 
- Schonung prägender 
Landschaftselemente 

- Anpassung des Bau-
körpers - Maßstäblichkeit 

- Eingrünung 
Bau 
- Verlust/Beeinträchtigung 

von Landschaftselem. 
- Lärm, Staub, Abgase 

 
- Beeinträchtigung 

prägender Strukturen und 
Landschaftsbilder 

 
- flächensparendes Bauen 
- Schonung prägender 
Landschaftselemente 

Landschaft/ 
Land-
schaftsbild 

Betrieb 
- Kfz-Verkehr, schnell 

bewegende Objekte 
- Tierverluste 
- Lärm, Abgase 

 
- Überprägung bisher 

störungsarmer Land-
schaften 

- Verlust von Vielfalt 

 
- intensive Eingrünung 
- Wildschutzeinrichtungen 
- Lärmschutzwälle 

Land-
schafts-
raum 

Anlage 
- Zerschneidung bisher 

störungsarmer, unzer-
schnittener Räume 

 
 

 
- Verinselung - Minimum-

areal-Unterschreitung 
- Überprägung der Natur- 

und Kulturlandschaft 

 
- möglichst ortsnahe 
Trassenführung 

- Nutzung vorhandener 
Straßen 

Anlage 
- Nutzung kulturhistorisch 

wertvoller Landschafts-
bestandteile 

 
- technische Überprägung 
- Verlust der besonderen 

Eigenart 

 
- wertv. Bereiche meiden 
- landschaftstypische 
Eingrünung 

Kultur-
güter,  
Sachgüter 

Betrieb 
- Kfz-Verkehr, schnell 

bewegende Objekten 

 
- Überprägung störungs-

armer Landschaften 

 
- intensive Eingrünung 
- Lärmschutzwälle 

Wechsel-
wirkungen 
(Beispiel) 

Anlage 
- Lärmschutzwälle/-wände 
- siedlungsferne Trassen-

führung 

 
- erhöhte Trennwirkung 
- Landschaftsbild 
- Geländeklima 
- mehr Landschaftsverlust 
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5.1 Schutzgut Mensch 
 
Sicherung der Gesundheit und des Wohlbefindens des Menschen stehen im Vordergrund 
der Überlegungen zur Umweltverträglichkeit von Projekten. Die Wahrung gesunder Wohn-
verhältnisse und geeigneter Erholungsräume dienen direkt dieser Zielsetzung. Sie um-
schreiben damit i.W. das Schutzgut Mensch. Auch die Sicherung der übrigen Schutzgüter 
dient letztendlich der Gesundheit und dem Wohlbefinden des Menschen. 
 
 
 
5.1.1 Wohnen 
 
Schutzziel ist die „Erhaltung gesunder Wohnverhältnisse durch Schutz des Wohn- und 
Wohnumfeldes sowie der dazugehörigen Funktionsbeziehungen.“ (MUVS 2001, S. 23)27 
Beeinträchtigungen können insbesondere erfolgen durch verkehrsbedingte Immissionen, 
Zerschneidung historisch gewachsener Funktionsbeziehungen und Unterbrechung von 
Sichtbeziehungen. 
 
Das Ausmaß potentieller Beeinträchtigungen durch Immissionen ist abhängig von der 
Straßenkategorie und vom Verkehrsaufkommen. Die Beeinträchtigungsintensität nimmt 
mit zunehmender Entfernung vom Straßenkörper ab. Entsprechend können unterschied-
liche Wirkungszonen abgegrenzt werden. 
 
 
 
5.1.11 Lärm 
 
Nach dem vorliegenden schalltechnischen Gutachten zum Stadtring Versmold (AKUS 
GmbH, 2002) sind gemäß der prognostizierten Verkehrsbelastung DTV von 4.440 bis 
6.610 KFZ/24h Schallimmissionspegel von bis zu 65,7 dB(A) tagsüber und 57,0 dB(A) 
nachts zu erwarten (in 25 m Entfernung zur Mitte der nächstgelegenen Fahrbahn und 4 m 
Höhe über Straßenniveau). Als Grenzwerte gem. Verkehrslärmschutzverodnung - 16. 
BImSchV 1990 werden für reine und allgemeine Wohngebiete 59 / 49 dB(A) tags / nachts 
angesetzt. Alle übrigen Bereiche sind dem Außenbereich zuzurechnen mit Grenzwerten 
von 64 / 54 dB(A) tags / nachts.  
 
Da eine Steigerung des Schallpegels um 3 dB(A) einer empfundenen Verdoppelung der 
Schallintensität entspricht, sind demnach für reine Wohngebiete potentiell erhebliche 
Überschreitungen der Grenzwerte möglich. Darüber hinaus wird im bisher ruhigen 
Wohnumfeld jede neue Lärmquelle auch bei Unterschreitung der Grenzwerte als Beein-
trächtigung und Minderung der Wohnqualität empfunden. 
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5.1.12 Schadstoffbelastung 
 
Für die Bewertung der potentiellen Schadstoffbelastung der an eine Verkehrsstraße 
angrenzenden Bereiche werden die Einstufungen gemäß ARGE 1994 28 übernommen. 
Für Straßen mit bis zu 10.000 KFZ/24h wird demnach für einen 25 m breiten Streifen 
beiderseits der Straße eine „gravierende Schadstoffbelastung“ angenommen (Beeinträch-
tigungsfaktor 0,5, S. 71). Für einen Streifen zwischen 25 und 50 vom Fahrbahnrand wird 
eine geringe Schadstoffbelastung (Faktor 0,2) angesetzt. Darüber hinaus gehende 
Bereiche gelten als unbelastet. Für Wohngrundstücke ist demnach nur bei unmittelbar an 
die Trasse angrenzender Lage eine Beeinträchtigung zu erwarten. 
 
 
 
 
5.1.13 Trennung von Funktionsbeziehungen 
 
Innerhalb einer Siedlung, zwischen Siedlungsteilen oder auch zwischen Einzelwohnhäu-
sern und Hofstellen im Außenbereich bestehen i.d.R. vielfältige Beziehungen untereinan-
der, deren Erfüllung an direkte, oft nur fußläufige Wegeverbindungen gebunden ist. Im 
Außenbereich zwischen den alten Hofstellen sind diese Beziehung historisch gewachsen 
und als „Nachbarschaften“ wesentlicher Bestandteil des sozialen Lebens. Eine Vielzahl 
überwiegend spontaner, wenn auch oft nur flüchtiger Kontakte sind prägend für das 
Leben auf dem Lande und dienen der Pflege des sozialen Netzes. Durch Zerschneidung 
von Wegeverbindungen werden u.U. die Möglichkeiten gerade ungeplanter, zufälliger 
Kontakte behindert oder blockiert, die durch bewusst geplante Kontakte, indem z.B. 
notwendige Umwege jetzt mit dem Auto überbrückt werden, in Qualität und Häufigkeit 
nicht ersetzt werden können. Dies kann auf Dauer zum Verlust sozialer Bindungen führen. 
 
Zwischen den verstreut liegenden Hofstellen westlich von Versmold werden derartige 
Funktionsbeziehungen bestehen, so z.B. an der Gestermannstraße  oder i.F. der Hofzu-
fahrt Fromme. Auch der Alte Tecklenburger Weg bildet eine derartige internachbarschaft-
liche Wegeverbindung. 
 
 
 
 
5.1.14 Unterbrechung von Sichtbeziehungen 
 
Insbesondere für Wohnsituationen im Außenbereich und am Rande von Siedlungen ist 
der Blick in die freie Landschaft ein wesentliches Qualitätsmerkmal. Dieser Blick ist i.d.R. 
landschaftsbetont und nicht technisch überprägt. Eine Straße als lang gestrecktes 
Bauwerk mit u.U. Dammlage und begleitenden Gehölzen zur Eingrünung kann überkom-
mene Sichtbeziehungen unterbrechen oder behindern, mindestens stören. Die technische 
Überprägung und Störung erfolgt vor allem durch die auf der Straße sich bewegenden 
Fahrzeuge. Sich bewegende Objekte binden die Aufmerksamkeit des Betrachters in 
besonderem Maße. 
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5.1.15 Wechselwirkungen 
 
Wechselwirkungen durch Beeinträchtigung anderer Schutzgüter können auftreten durch  

• Veränderung des Kleinklimas und Beeinträchtigung von Luftaustauschbahnen mit 
in der Folge Verschlechterung der lufthygienischen Verhältnisse in benachbarten 
Siedlungsbereichen, 

• Beeinflussung von Menge und Qualität des Grundwassers für Gebäude mit Haus-
wasserversorgung, andererseits 

• durch Anlage von Lärmschutzwällen und/oder -wänden erhöht sich die Trenn-
wirkung der Straße mit Verlust von Sichtbeziehungen, zudem zusätzlicher Über-
prägung des Landschaftsbildes und Beschränkung von Luftaustauschbahnen, 

• durch Trassenverlegung in siedlungsfernere Bereiche erfolgt u.U. eine Trassen-
verlängerung mit entsprechend stärkerer Gesamtversiegelung, potentiell verstärk-
ter Inanspruchnahme wertvoller Landschaftsbereiche etc. 

 
 
 
 
5.1.2 Erholung 
 
„Zum Zwecke der Erholung in der freien Landschaft (sind) nach ihrer Beschaffenheit und 
Lage geeignete Flächen vor allem im besiedelten und siedlungsnahen Bereich zu erhalten 
und zugänglich zu machen“ (§ 1 Abs. 4, Nr. 2 BNatSchNeuregG). „Unbebaute Bereiche 
sind wegen ihrer Bedeutung (...) für die Naherholung (...) in der erforderlichen Größe und 
Beschaffenheit zu erhalten“ (§ 2, Abs. 1 Nr. 11, LG-NW). 
 
Die Landschaft im Westen von Versmold bietet durch ihre natürliche Ausstattung und 
Erschließung insbesondere für die Feierabend- und Wochenenderholung günstige 
Bedingungen. Als wesentliche Qualitätskriterien für die Erholungseignung des UR ist die 
aktuell gegebene weitgehende Freiheit von Lärm anzunehmen, ebenso wie die gute 
Erschließung mit verkehrsarmen Straßen und Wegen. Auch überörtlich besitzt der UR 
u.a. durch mehrere ausgewiesene (Rad-) Wanderwege Bedeutung für die Erholung. 
 
 
 
5.1.21 Lärm/Schadstoffe 
 
Die Beeinträchtigung von Teilbereichen durch Lärm und Schadstoffe ist analog zur 
Beeinträchtigung von Wohngebieten anzunehmen. Bei den prognostizierten Lärmwerten 
(AKUS 2002 a.a.o.) kann für einen Korridor von 150 m beidseitig der Trasse von einem 
Schallpegel > 50 bB(A) ausgegangen werden. „Das Wohlbefinden des Menschen wird, 
soweit Auswirkungen UVP-pflichtiger Vorhaben in Betracht kommen, in erster Linie durch 
Lärm beeinträchtigt„ (GASSNER et al. 1992, S. 232).29 60 % der Bevölkerung fühlen sich 
durch Lärm und hier insbesondere durch Verkehrslärm belästigt.30  
 
Andererseits bestehen für Erholungsgebiete keine Grenzwerte. Die DIN 18 005 „Schall-
schutz im Städtebau“ enthält lediglich für Kleingärten und Parkanlagen den Orientie-
rungswert von 55 dB(A) als Tag-/Nachtwert. Die Einhaltung oder Unterschreitung ist 
wünschenswert, um die mit der Eigenart des betreffenden Baugebiets (...) verbundene 

                                                 
29  GASSNER, E., WINKELBRANDT, a. (1992): UVP -Umweltverträglichkeitsprüfung in der Praxis; München 
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30  KÜRER, R. (1991): Betroffenheit der Bevölkerung durch Verkehrslärm - Texte Umweltbundesamt, 26/91, 
S. 55 - 72; Berlin 
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Erwartung auf angemessenen Schutz vor Lärmbelästigung zu erfüllen“.31 KÜHLING 
(1990)32 nennt sogar einen Wert von 40 dB(A) als Mindestanforderung für die Erholung 
bei entspannter Unterhaltung und Wortverständlichkeit 85 % bei 1,5 m Abstand, abgeleitet 
aus der VDI-Richtlinie 3722 „Wirkungen von Verkehrsgeräuschen“. Der „Wert zeigt, dass - 
ausgehend von der Definition „Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen“ im Sinne § 3 
BImSchG durch das BVerwG - die Orientierungswerte der DIN 18 005 die Zumutbarkeits-
grenze und damit den Schutzstandard definieren. Dementsprechend niedrigere Werte 
müssen zur Vorsorge und im Rahmen der Umweltverträglichkeitsprüfung angesetzt 
werden“ (S. 174). 
 
Auch wenn definierte Grenzwerte und ein rechtlicher Schutzanspruch für Erholungs-
gebiete in UR nicht bestehen, so machen die v.g. Werte doch deutlich, dass in Teilberei-
chen eine erhebliche Beeinträchtigung oder auch der Verlust einer bestehenden Raum-
qualität und einer darauf aufbauenden Nutzung durch die neue Belastung Verkehrslärm 
anzunehmen ist. Minderungsmaßnahmen wären kostenintensiv und nur bedingt möglich. 
Sie würden zudem eine weitere Veränderung und Beeinträchtigung des Landschaftsbildes 
verursachen. 
 
 
 
5.1.22 Überbauung 
 
Die Landschaft insbesondere westlich von Versmold zeichnet sich durch aktuell noch 
relativ geringe Bebauung und technische Überprägung aus. In weiten Teilen ist noch der 
Charakter einer historisch gewachsenen, bäuerlich geprägten Kulturlandschaft erhalten. 
Dies begründet zum guten Teil die Qualität der Landschaft als Erholungsraum. 
 
Bei Fehlen entsprechender Vorbelastungen wird eine 10 m breite Straße mit ggf. 
Brücken- und größeren Kreuzungsbauwerken, Lärmschutzwällen sowie starker Verkehrs-
belastung den Landschaftscharakter großräumig verändern bzw. überprägen.  
 
 
 
5.1.23 Zerschneidung von Wegebeziehungen 
 
Ein weiteres wesentliches Qualitätskriterium für den hohen Erholungswert der Landschaft 
im UR ist das dichte Netz befestigter und unbefestigter Wirtschaftswege, das mit zahl-
reichen Querverbindungen strahlenförmig auf Versmold ausgerichtet ist. Es erschließt die 
Landschaft insbesondere für die wohnungsnahe Erholung und eröffnet viele Möglichkeiten 
für Wanderungen, Rundwege und Radtouren, was sich u.a. in einem sehr guten Angebot 
an markierten Wanderwegen ausdrückt. 
 
Eine im Bogen um Versmold herum führende Straße muss zwangsläufig Teile dieser 
Wegeverbindungen durchschneiden. Aus Verkehrssicherheitsgründen wird nur teilweise 
eine Anbindung als Kreuzung möglich sein. Der ersatzweise Bau von Überführungen 
erscheint bei der Anzahl potentieller Nutzer nicht wirtschaftlich. Die Erschließung und 
damit die Nutzbarkeit der Landschaft für Zwecke der Erholung wird entsprechend 
reduziert. 

                                                 
31  Beiblatt 1 zur DIN 18 005 Teil 1, Punkt 1.1) 
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32  KÜHLING, W. (1990): Bewertung von Lärm und Luftverunreinigungen im Rahmen der 
Umweltverträglichkeitsprüfung - in UVP in der Praxis; UVP-Förderverein/KFA Jülich (Hrsg.); Dortmund, 
Jülich 
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5.1.24 Wechselwirkungen 
 
Wechselwirkungen durch Beeinträchtigung anderer Schutzgüter können auftreten durch  

• Veränderung des Landschaftsbildes durch Einfügen eines technischen Bauwerks 
und umfangreicher Pflanzmaßnahmen zur Eingrünung - dadurch Überprägung, 
Verlust von Eigenart; Verlust bzw. Veränderung von Blickbeziehungen;  

• potentielle Verminderung der Vielfalt in der Tier- und Pflanzenwelt auch als Faktor 
für den Erholungswert einer Landschaft;   

• Veränderung des Kleinklimas und Beeinträchtigung von Luftaustauschbahnen mit 
in der Folge Verschlechterung der lufthygienischen Verhältnisse in benachbarten 
Landschaftsräumen; 

• Beeinträchtigung, Begradigung, Verrohrung von Fließgewässern als prägender 
Landschaftselemente, andererseits 

• durch Trassenverlegung in direkte Siedlungsrandlage erfolgt eine erheblich stär-
kere Beeinträchtigung der Wohnstandorte, ohne dass z.B. der Verlust direkter 
Anbindungen an die freie Landschaft für die wohnungsnahe Erholung dadurch 
vermieden würde. 

 
 
 
 
5.1.3 Land- und Forstwirtschaft 
 
Die Qualitäten der biotischen Voraussetzungen wie Bodengüte, Grundwasserstände etc. 
für die landwirtschaftliche Nutzung sind im UR überwiegend als gering bis mittelmäßig 
einzustufen. Andererseits bestehen in Teilbereichen durch relativ große Schläge gute 
Bewirtschaftungsbedingungen. Diese werden durch Zerschneidung in Folge Straßenbaus 
potentiell erheblich gemindert. I.d.R. verbleiben zudem kleine und ungünstig geschnittene 
Restflächen. Die Erreichbarkeit der Flächen wird reduziert, da der Bau von Kreuzungs-
bauwerken oder gar Brücken für nur selten befahrene Wirtschaftswege wirtschaftlich nicht 
zu rechtfertigen ist. 
 
Die Beeinträchtigung landwirtschaftlicher Produkte durch Verkehrsemissionen von 
angrenzenden stark befahrene Straßen ist analog Punkt 5.1.21 zu sehen. Danach sind für 
einen Streifen von 25 m Breite beiderseits der Straße eine erhebliche Schadstoffbelast-
ung anzunehmen. Andererseits erfolgt im Rahmen der ortsüblichen landwirtschaftlichen 
Nutzung (kein Gemüseanbau) regelmäßig eine starke innerbetriebliche Durchmischung 
mit z.B. Grünfutter oder Getreide von unbelasteten Flächen, so dass hier nur eine theo-
retische Gefährdung besteht und eine Überschreitung von Grenzwerten ausgeschlossen 
werden kann. 
 
Die Forstwirtschaft spielt im UR eine nur sehr untergeordnete Rolle. Durch die Planung 
wird ein größeres, zusammenhängendes Waldgebiet tangiert, ggf. werden je nach 
Variante kleinere Waldparzellen durchschnitten. Für die Waldstandorte wird zudem eine 
nur geringe bis mittlere Ertragsleistung angenommen. Andererseits besitzen die Wälder 
im UR gerade wegen ihres geringen Flächenanteils einen hohen Wert für Natur und 
Landschaft insgesamt und sind von daher besonders schützwürdig. Beeinträchtigungen 
sollten auf ein Minimum reduziert werden. 
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5.2 Schutzgut Pflanzen und Tiere und ihre Lebensräume 
 
Die wild lebenden Tiere und Pflanzen, ihre Lebensgemeinschaften sowie ihre Biotope und 
Lebensstätten sind auch im Hinblick auf ihre Funktionen im Naturhaushalt zu erhalten. (§ 
1, Abs.3, Nr.5 BNatSchNeuregG, § 2, Abs. 1 Nr. 9 LG-NW)  
 
„Straßen bewirken neben dem direkten Flächenverlust durch Überbauung die Ausbildung 
eines unterschiedlich breiten Störungskorridors infolge einer Änderung des Mikroklimas 
im Straßen(rand)bereich, chemischen Belastungen durch Abgase (Stickoxide, Schwefel-
dioxid, Ruß) und Reifenabrieb, Lärm sowie des optischen Erscheinungsbildes des Ver-
kehrs. Je nach Sensibilität der Arten können sie Teilpopulationen von einander isolieren 
und so zu einer Verinselung kleiner und damit verstärkt aussterbegefährdeter Bestände 
führen. Besonders betroffen sind die wenig mobilen  und auch passiv sich nicht über 
große Entfernungen verbreitenden Arten. (...) Die verschiedenen Formen des Verkehrs 
(...) verursachen einen maßgeblichen Anteil der Emissionen eutrophierender Stickstoffver-
bindungen. Verkehrstot bedeutet Individuenverlust bei Arten, die z.B. Straßen zu überque-
ren versuchen und kann bereits als alleiniger Faktor Populationen auslöschen.“ 
(JEDICKE, 1997, S. 17)33 
 
Der Umfang der von Randwirkungen einer Straße betroffenen Bereiche kann insbeson-
dere in der freien Landschaft den reinen Flächenverlust durch Überbauung erheblich 
übertreffen. Z.B. durch Zerschneidung und Isolierung der verbleibenden Restlebensräume 
können Minimumareale unterschritten oder Teillebensräume (Überwinterungs-, Laich-
biotop) unzugänglich werden. 
 
Im UR wurden bei der Kartierung von Vögeln, Fledermäusen und Amphibien relativ hohe 
Artenzahlen ermittelt. Zudem kommen mehrere gefährdete Arten vor. Die bevorzugten 
Landschaftsräume sind strukturreich, relativ naturnah und oft nur extensiv genutzt. 
Besonders artenreich sind Saumstrukturen von Gehölzen. Die Aktivität von Fledermäusen 
erreicht hier ihre Höchstwerte. 
 
 
 
5.2.1 Überbauung 
 
Die unmittelbarste Auswirkung des Straßenbaus ist der Flächenverlust vorhandener Bio-
tope durch Abräumen des Vegetationsbestandes, Beseitigung des gewachsenen Oberbo-
dens und bestehender Geländestrukturen auch für die benötigten Arbeitsbereiche und die 
Überbauung mit Versiegelung durch den eigentlichen Straßenkörper, aber auch durch 
Schaffung neuer Strukturen wie z.B. Dämme und Lärmschutzwälle. Die Überbauung ist 
inklusive Bankette mit ca. 10 m Breite anzunehmen. Kreuzungsbauwerke und Kreisver-
kehre verursachen örtlich einen erheblich höheren Flächenbedarf.  
 
Für Arbeitsbereiche, Baustelleneinrichtungen, Lagerplätze u.ä. erfolgt auch bei anschlie-
ßender Rekultivierung durch Verlust des gewachsenen Bodengefüges, Bodenab- und -
aufträge, Untergrundverdichtungen etc. eine erhebliche Standortveränderung mit Folgen 
für das angestammte Artenspektrum der Pflanzen und Tiere. Zu den durch Baumaßnah-
men beeinflussten Randbereichen sind auch zu kreuzende Gewässer zu rechnen, wenn 
Sümpfwasser ohne geeignete Vorklärung eingeleitet wird oder durch Erosion Boden und 
sonstige Stoffe von nicht oder noch nicht befestigten Flächen eingetragen werden. 
Gewässertrübung und Sedimentation der Stoffeinträge auf der Gewässersohle können 
erhebliche Arten- und Individuenverluste im Gewässer verursachen. Durch Straßenbau 
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und -betrieb betroffen sind insbesondere Arten, die an besondere Standortbedingungen 
angepasst sind oder diese benötigen wie besonders feuchte, trockene oder nährstoffarme 
Standorte. Als beeinträchtigter Bereich wird zusätzlich zum Straßenkörper ein Streifen 
von beidseitig je 5,0 Meter angenommen. 
 
Fließgewässer sind durch den 2.BA der Ortsentlastungsstraße Versmold nicht unmittelbar 
betroffen. Zu den wertvolleren Biotopstrukturen im UR zu rechnen sind alte Laubwald-
parzellen, die z.T. als schutzwürdige Biotope im Biotopkataster NRW erfasst sind. Feucht-
bereiche wie Sümpfe oder Feuchtwiesen oder auch besondere Trockenstandorte sind im 
UR nicht gegeben.  
 
 
 
5.2.2 Zerschneidung/ Barriereeffekte 
 
„Auch schmale Straßen mit geringen Verkehrsdichten sind extreme Hindernisse und 
scheinen für bestimmte Arten ebenfalls nahezu unüberwindbar zu sein (Artenfehlbeträge 
von 50 %). Laufkäfer (insbesondere flugunfähige Arten) werden ebenfalls bereits durch 
schmale Zubringerstraßen nachhaltig an der Besiedelung von Lebensräumen gehindert 
(...). Selbst für Tagfalterarten waren Verinselungseffekte erkennbar. Für bodengebundene 
Arten (wirbellose Tiere der Makrofauna) können Straßen jahrzehntelang unüberwindbar 
sein“ (Reck et.al., 1992, S. 23) 
 
Die Landschaft angrenzend an die Siedlungsbereiche der Stadt Versmold besitzt zwi-
schen den sternförmig auf die Stadt zulaufenden Hauptverbindungsstraßen noch große, 
abgesehen von selten befahrenen Wirtschaftswegen unzerschnittene, zusammenhängen-
de Lebensräume mit durch Strukturvielfalt, teilweiser Naturnähe und relativer Störungs-
armut hoher Biotopwertigkeit. Westlich der Bahnlinie bzw. beiderseits der Knetterhauser 
Straße liegen „unzerschnittene Landschaftsräume mit > 5,0 bis 500 ha Grundfläche. Sie 
gehören damit der kleinsten Kategorie an. Jenseits von Tappmeyers Weg im Nordosten 
grenzt eine Landschaftsraum mit > 500 bis 1.000 ha Fläche an. Unterhalb der Fr.-
Menzefricke-Straße im Südwesten liegt sogar ein Landschaftsraum mit > 1.000 ha 
Grundfläche. (KREIS GÜTERSLOH; Geodaten-Online) Die geplante Ortsentlastungs-
straße 2. BA tangiert den heutigen Siedlungsrand im Abstand von i.M. 600 m und bewirkt 
so eine weitere Zerschneidung und Reduzierung verbliebener unzerschnittener Räume. 
Es entstehen weitere von Bebauung und/oder stark befahrenen Hauptverkehrsstraßen 
allseitig umschlossene Restlandschaftsräume. Auch wertvollere Biotopbereiche werden 
den unmittelbaren Anschluss an die freie Landschaft verlieren. Es werden Wanderwege 
bedeutender Amphibienvorkommen durchschnitten.  
 
Der Verkehrstod von wandernden Amphibien ist vielfach belegt. LÖDERBUSCH (1987)34 
beschreibt z.B. für ein Vorkommen an der B 28 bei Tübingen mit zu Anfang 800 gezählten 
Erdkröten den Rückgang auf einen Restbestand von 11 Tieren in nur sechs Jahren trotz 
Errichtens eines Fangzauns auf der Anwanderungsseite. Häufig zuwenig beachtet wird, 
dass neben der konzentrierten Frühjahrswanderung zum Laichgewässer auch bei der 
über längere Zeiträume und größere Flächen verteilten Rückwanderung in die Sommer- 
und Winterquartiere zwar weniger auffällige, aber in der Summe ebenso hohe Verluste 
auftreten. Wirksame Abhilfe können hier nach Ermittlung der tatsächlichen Wanderwege 
nur beidseitig feste Leiteinrichtungen und Untertunnelungen („Krötentunnel“) bringen. 
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Der potentielle Vogelverlust durch Kollision mit Kfz wurde z.B. durch ODZUCK (1975)35 
belegt, indem er über 14 Monate täglich zweimal verschieden Straßenabschnitte kontrol-
lierte (vgl. Tab. 4). 
 
 
Tabelle 4: Vogelverluste an verschiedenen Verkehrsstraßen (nach ODZUCK, 1975) 
 
 Straßentyp Länge des Abschnitts Verkehrsbelastung Anzahl toter Vögel 
 Ortsstraße 3,5 km 96 Kfz/h 123 
 Landstraße 10,5 km 35 Kfz/h 39 
 Bundesstraße 2,.8 km 645 Kfz/h 361 
 
 
Besonders gefährdet sind Jungvögel. Artspezifisch gehört z.B. die Amsel wegen ihres 
typischen bodennahen Fluges über Lichtungen zu den meist überfahrenen Arten. Stark 
gefährdet sind auch Schleiereule und Steinkauz. Die Gefährdung steigt exponentiell mit 
der Fahrgeschwindigkeit der Fahrzeuge, wobei einzelne, schnell fahrende Wagen beson-
ders hohe Vogelverluste verursachen. Offenbar sind die Fahrzeuge ab einer Geschwin-
digkeit von ca. 80 km/h nicht mehr kalkulierbar. Im UR wurden vor allem in den 
Gehölzstrukturen entlang Tonweg, Altem Tecklenburger Weg und Speckstraße arten- und 
individuenreiche Brutvogelvorkommen registriert. Vögel können durch eine hohe 
Randbepflanzungen zu hohem Überfliegen der Straße veranlasst werden. Allerdings 
sollte die Hecke einen Abstand von ca. 10 m zum Fahrbahnrand einhalten, um Kollisionen 
mit den am Heckenrand jagenden Tieren zu vermeiden. Schmale Lücken in straßen-
begleitenden Hecken verursachen eine besonders starke Gefährdungspunkte.  
 
Der Nachweis von sieben Fledermausarten belegt den hohen Wert des UR für dieser 
Tierartengruppe. Auch die bei der Horchkisten-Untersuchung ermittelten hohen Aktivitäts-
raten zeigen die hohe bis sehr hohe Bedeutung des Landschaftsraumes für die Fleder-
mausfauna. Besonders stark frequentiert sind die Ränder der über das gesamte Plange-
biet verteilten Gehölzstrukturen. Der Verlust von Quartierbäumen, der Verlust oder die 
Entwertung von Jagdrevieren, die Zerschneidung von Lebensräumen und Flugrouten 
sowie Tierverlust durch Kollision bezeichnen die wesentlichen Gefährdungsfaktoren von 
Straßen und Verkehr für Fledermäuse. Der Straßenkörper an sich bildet eine Barriere. 
Zudem werden z.T. traditionelle Flugrouten, die insbesondere von strukturgebunden flie-
genden Arten genutzt werden, durchschnitten. Für diese Arten besteht dann ein beson-
ders hohes Kollisionsrisiko. Stark durch Kollision gefährdet sind auch die Arten, die im 
Straßenbereich nach Insekten jagen, die durch das Scheinwerferlicht der Autos angelockt 
werden. Eine Minderung dieser Gefährdung kann wahrscheinlich nur durch niedrige 
Fahrgeschwindigkeiten (50 kmh) erreicht werden.  
 
Schutzmaßnahmen sind besonders an den Stellen erforderlich, an denen die Straße 
Flugrouten quert. Daraus ergeben sich im UR bezogen auf die Variante V.1.1 allein 
sieben Konfliktschwerpunkte. (AG BIOTOPKARTIERUNG 2010, S. 51) Hier werden Maß-
nahmen wie Überflughilfen, Grünbrücken und Heckenbrücken mit zusätzlichen Leitstruk-
turen erforderlich. Ablenkungseinrichtungen sollten aus 4 bis 6 m hohen Wänden 
bestehen, die auf der straßenabgewandten Seite mit Gehölzen begrünt werden. Hecken 
und Baumreihen als Ablenkungseinrichtung bilden ihrerseits ein Jagdhabitat und erhöhen 
ggf. das Kollisionsrisiko zusätzlich.  
 
Der Verlust von Nahrungshabitaten kann durch Neuanlage von Ersatzstrukturen (Gehöl-
ze, Gewässer) ausgeglichen werden. Bei Verlust von Quartieren kann durch Fledermaus-
kästen verschiedener Bauart Ersatz geschaffen werden. 
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5.2.3 Kleinklimatische Veränderungen 
 
Der sich stark erwärmende und nachts die Wärme haltende Straßenkörper bildet eine 
bandförmige Wärmeinsel, die die Lebens- und Ausbreitungsbedingungen empfindlicher 
Arten beeinflussen kann. Betroffen sind z.B. wärmeliebende Arten, die während kalter 
Witterung oder in den Abendstunden die durch Sonneneinstrahlung im Vergleich zur 
Umgebung wärmere Fahrbahn aufsuchen. Auch Amphibien verharren auf ihren Wande-
rungen zum und vom Laichgewässer gerne auf den relativ warmen Straßen. Auswirkun-
gen durch Kaltluftstaue sind in dem weitgehend ebenen Gelände und bei der i.d.R. 
geländegleichen Straßenführung i.d.R. nicht zu erwarten. 
 
 
5.2.4 Immissionen 
 
Zu den verkehrsbedingten Immissionen gehören Schadstoffe und düngende Stoffe, opti-
sche Reize durch Beleuchtung und Lärm. Die erhöhte Schadstoffkonzentration entlang 
von Straßen bewirkt eine Verarmung der Tierwelt. Eine Quantifizierung von Wirkungen 
auf empfindliche Pflanzen und Tiere ist allerdings nicht möglich. Eine relevante düngende 
Wirkung ist z.B. abhängig von den örtlichen Gegebenheiten und kommt eher in von Natur 
aus nährstoffarmen Biotopen zum Tragen. Andererseits wird gerade die Überdüngung 
von Wäldern durch Stickstoff-Immissionen und die damit verbundene Versauerung der 
Böden als Hauptursache für das Waldsterben vermutet. 
 
Schädigende Wirkungen von Tausalz auf Pflanzen treten nennenswert nur bei immergrü-
nen Gehölzen auf. Eine relevante Salzfracht durch Gischt in größere Randbereiche ist nur 
bei stark und mit hoher Geschwindigkeit befahrenen Straßen zu erwarten. Ein erheblicher 
Eintrag von Tausalzen ist jedoch über Straßenabwässer in als Vorfluter genutzte Fließ-
gewässer möglich. Auch wegen der sonstigen Schadstoff- und Schmutzfracht sollten 
Straßenabwässer nur nach geeigneter Vorklärung in Gewässer eingeleitet werden. 
 
Die Beeinträchtigung der Vogelwelt durch Beunruhigung und Verkehrslärm wurde z.B. an 
der B 29 mit16.000 Kfz/d untersucht. Von 10 beobachteten Singvogelarten wiesen acht in 
Straßennähe geringere Siedlungsdichten auf. Erst in 150 m Entfernung zur Straße 
wurden wieder typische Revierdichten ermittelt.36 ELLENBERG (1981) ermittelte für eine 
autobahnferne Feldhecke eine Nestdichte von 61,6 Nestern/km gegenüber 13,8 
Nestern/km in einem vergleichbaren Autobahn-Randgebüsch.37 
 
 
 
5.2.5 Wechselwirkungen 
 
Wechselwirkungen als Beeinträchtigung anderer Schutzgüter können auftreten durch  

• Schutzpflanzungen entlang der Straße - dadurch weitere Veränderung des Land-
schaftsbildes mit Überprägung, Verlust von Eigenart; Verlust bzw. Veränderung 
von Blickbeziehungen, Schaffung von Nahrungsbiotopen für Vögel und Fleder-
mäuse mit dadurch erhöhter Kollisionsgefahr;  

• Trassenverlegung zum Schutz vorhandener Biotope oder Sicherung bisher unzer-
schnittener Räume - dadurch u.U. größere Nähe zu Siedlungen mit Beeinträchti-
gung des Wohnumfeldes oder Verlängerung der Trasse mit erhöhter Bodenversie-
gelung etc.. 

                                                 
36  BAY, F. u. RODI, D. (1990): Wirksamkeitsuntersuchungen von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen im 

Straßenbau, dargestellt am Beispiel der B 29, Lorcher Baggerseen - Schlussbericht zum Forschungsvor-
haben FE 02.131 R88L; Schwäbisch Gmünd 
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5.3 Böden 
 
Der Boden ist in seiner Art, Zusammensetzung und Schichtung ein über sehr lange Zeit-
räume entstandenes komplexes Gebilde und sehr empfindlich gegenüber Schadstoffein-
trägen. Im Gegensatz zu Wasser und Luft hat er nur eine sehr begrenzte Selbst-
reinigungskraft, da er räumlich fixiert und bei der Selbstreinigung auf Austauschprozesse 
i.V.m. Luft und Wasser angewiesen ist. Der Boden ist Lebensgrundlage für Bodenlebe-
wesen, Standort für höhere Pflanzen, er bildet die Voraussetzung für eine land- und 
forstwirtschaftliche Nutzung und er ist Filtermedium bei der Versickerung und Neubildung 
von Grundwasser. Durch Überbauung gehen bundesweit täglich rd. 130 ha Boden 
verloren. Allein für Ostwestfalen-Lippe wird die jährliche Neuversiegelung von Böden mit 
840 ha angegeben.38 
 
Neben der Versiegelung durch die Straße geht auch in den Randbereichen sowie für 
Arbeits-, Lagerflächen etc. durch Bodenab- und -auftrag, Bodenverdichtung u. dgl. das 
gewachsene Bodengefüge verloren. Im ebenen Gelände kann nach NEUMANN (1992) für 
Straßen mit bis zu 10.000 Kfz/24h zudem ein Auswirkungsbereich von Verkehrs-
immissionen auf den Boden von 300 m beiderseits der Trasse angenommen werden39. 
Analog zum zu verwendenden Bewertungsverfahren ELES für die Eingriffsbewertung wird 
in Abstimmung mit dem Kreis Gütersloh für ein Band bis 50 m Breite eine relevante 
Neubelastung angenommen. 
 
Das biotische Ertragspotential im UR bewegt sich entsprechend den Bodenwertzahlen im 
unteren bis mittleren Bereich. Neben dem unmittelbaren Flächenverlust muss die Deposi-
tion verkehrsbedingter Schadstoffe auf landwirtschaftliche Nutzflächen angenommen 
werden. Diese kann jedoch nicht näher quantifiziert werden. I.d.R. ist von einer weitgeh-
enden innerbetrieblichen Durchmischung/Verdünnung der landwirtschaftlichen Produkte 
auszugehen. Potentiell betroffen sind allerdings Waldstandorte. 
 
Ein erhöhtes Biotoppotenzial wird für relativ feuchte Standorte (Feuchtwiesen) sowie für 
als schutzwürdige Böden im Bereich von Dünen ausgewiesene Flächen vorausgesetzt. Im 
Gelände als ausgeprägte Plaggeneschlagen zu erkennende Böden werden zudem als 
kulturhistorisch bedeutsam eingestuft. Derartige Böden existieren im UR nicht. 
 
Das Filter-, Puffer- und Transformationsvermögen bezeichnet die Fähigkeit des Bodens, 
Schadstoffe dauerhaft und unschädlich zu binden sowie durch deren mikrobiellen Ab- und 
Umbau zu schützen. Bei i.d.R. hoher Wasserdurchlässigkeit der oberen Bodenschichten 
und überwiegend geringer bis mittlerer Sorptionsfähigkeit der nur stellenweise schwach 
lehmigen Sande mit entsprechend geringer Austauschkapazität ist von einer mittleren bis 
hohen Verschmutzungsempfindlichkeit der Böden im UR auszugehen. Eine diesbezüg-
liche Differenzierung ist im UR wegen relativ homogener Bodenverhältnisse nicht 
angezeigt. 
 

                                                 
38  GERDTS, D. (2002): Europäisches Bündnis für Boden; Osnabrück; zit. in Haller Kreisblatt, 21.10.02 
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5.4 Grundwasser 
 
Großflächige Grundwassernutzungen bestehen im UR nicht. Das Trinkwasserschutz-
gebiet „Versmold“ westlich von Versmold liegt außerhalb eines potentiellen Einwirkungs-
bereiches der geplanten Straße. Potentiell betroffen sind private Grundwassernutzungen 
durch die im UR noch verbreiteten Hausbrunnen. Eine Beeinträchtigung durch verringerte 
Grundwasserneubildung in Folge Bodenversiegelung oder der Grundwasserqualität durch 
Verunreinigungen kann im Normalbetrieb ausgeschlossen werden. Eine lokal begrenzte 
Gefährdung für Hausbrunnen ist lediglich durch Unfälle mit Gefahrstoffen anzunehmen, 
die ggf. durch Bodenaustausch u.ä. behoben werden muss. Eine Differenzierung der 
Trassenvarianten wird hieraus nicht abgeleitet. 
 
 
 
 
5.5 Oberflächengewässer 
 
Im UR existieren keine Fließgewässer. Diverse Stillgewässer sind überwiegend wenig 
naturnahe Gartenteiche, die allerdings in ihrer Mehrzahl von Amphibien als Laichgewäs-
ser genutzt werden.  
 
Die Stillgewässer im UR werden durch die Straßenplanung nicht unmittelbar berührt. Eine 
Überbauung oder die Einleitung von Oberflächenwasser ist nicht zu erwarten.  
 
 
 
 
5.6 Landschaftsbild 
 
Die Qualität des Landschaftsbildes wird im UR überwiegend als mittel bis sehr hoch 
bewertet (vgl. Plankarte Nr. 4). Nur im Südwesten beiderseits der Fr.-Menzefricke-Straße 
besteht eine eher großflächig ausgeräumte, intensiv genutzte Agrarlandschaft mit 
geringer Wertigkeit. Qualitätskriterien sind im Übrigen die Kleinteiligkeit der Landschaft, 
die Vielfalt strukturierender Elemente, der geringe Umfang störender Elemente und 
infolgedessen die besondere Eigenart durch weitgehenden Erhalt der historisch 
gewachsenen, bäuerlich geprägten Kulturlandschaft. Benachbarte Siedlungs- und 
Gewerbegebiete sind meist gut gegenüber der freien Landschaft abgeschirmt. 
 
 
 
5.6.1 Verlust prägender Landschaftselemente 
 
Ältere, relativ kleinflächige Gehölzstrukturen wie Feldgehölze, mehr oder weniger große 
Laubwaldparzellen, Baumreihen und Baumhecken sind für das Landschaftsbild im UR 
von besonderer Bedeutung. Sie sind wesentlich für die Vielfalt gliedernder Landschafts-
elemente, sie besitzen z.B. als Baumgruppe im offenen Umfeld stark prägende Funktion, 
sie bilden Kulisse und Rahmen für z.T. auch größere Ackerflächen und sie bewirken eine 
wertvolle Einbindung und Abschirmung vorhandener oder geplanter Baugebiete. Die 
Karte 4 beinhaltet eine Bewertung der gliedernden und belebenden Landschaftselemente 
im UR. Der Verlust oder die wesentliche Veränderung derartiger Strukturen verursachen 
erhebliche Eingriffe in das Landschaftsbild. Die Landschaftselemente mit besonderer 
Bedeutung im Landschaftsraum sind unter Punkt 3.4 gesondert beschrieben. 

 
 

Büro für Landschaftsplanung Dipl.-Ing. Hans Lutermann, Zum Freien Stuhl 94, 33397 Rietberg 



Stadt Versmold - UVS zum II.BA Ortsentlastungsstraße Stadt Versmold Seite 50 
 
 
 
 
5.6.2 Überformung des Geländes 
 
Das im UR anstehende Gelände ist eben ohne erkennbare Höhenbewegungen. Dämme 
für Brückenbauwerke und Lärmschutzwälle würden hier eine erhebliche Veränderung und 
Überprägung der natürlichen Oberflächenformen bewirken. Straßenüberführungen sind 
nach derzeitiger Planung im Bereich des 2. Bauabschnittes Ortsentlastungsstraße nicht 
vorgesehen. Ebenso wird ein besonderer Bedarf an Lärmschutzwällen derzeit nicht 
erwartet. 
 
 
 
5.6.3 Technische Überprägung 
 
Im Bereich zwischen Bahnlinie und Laerstraße ist in der Vergangenheit bereits eine starke 
technische Überprägung der Landschaft durch Gewerbegebiete erfolgt. Diese Auswirk-
ungen sind aber weitgehend lokal begrenzt, da ältere Gehölzstrukturen überwiegend eine 
Abschirmung gegenüber der freien Landschaft in der Form bewirken, dass die Bebauung 
aus dem weiteren Umfeld nur geringfügig als störend empfunden wird. Im Übrigen wird 
die Landschaft wesentlich durch die verstreut liegenden Einzelhöfe geprägt. Sonstige 
Störungen sind die Ausnahme und in ihrer Wirkung stark örtlich begrenzt wie z.B. ein 
kleiner Gewerbebetrieb an der Knetterhauser Straße. Auch die Knetterhauser Straße 
selbst als bestehende Hauptverkehrsstraße wird durch leicht schwingenden Verlauf und 
begleitende Gehölzstrukturen als nicht stark störend eingestuft.  
 
In einem derartigen Landschaftsraum kann eine oft quer zu den historischen Wegebe-
ziehungen verlaufende Straße ein stark überprägendes technisches Bauwerk darstellen. 
Insbesondere können größere Kreuzungsbauwerke und Kreisverkehre Fernwirkung 
erzielen. Störungen im Landschaftsbild werden auch und besonders durch die auf der 
Straße sich bewegenden Kfz verursacht. 
 
 
 
5.6.4 Durchschneidung von Landschaftsräumen 
 
Die Trassenvarianten für den 2. Bauabschnitt der Ortsentlastungsstraße Versmold ver-
laufen lediglich im Abschnitt zwischen Laerstraße und Bahnlinie unmittelbar randlich 
entlang vorhandener oder geplanter Bebauung. Die übrigen Trassenabschnitte durch-
schneiden mit Abständen von i.M. ca. 600 m zum bestehenden Ortsrand bisher relativ 
störungsarme und technisch nur geringfügig überprägte Landschaftsräume. Die techni-
sche Überprägung wirkt damit im Vergleich zu einer ortsrandnahen Trasse in relativ große 
Bereiche hinein.  
 
Zudem werden große, bisher auch für empfindliche Tierarten nutzbare Landschaftsberei-
che isoliert. Die Zerschneidung und Verinselung der Landschaft wird damit gefördert. Die 
verbleibenden Restlebensräume können für anspruchsvolle Arten das erforderliche 
Minimumareal unterschreiten. 
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5.6.5 Wechselwirkungen 
 
Wechselwirkungen als Beeinträchtigung anderer Schutzgüter können auftreten durch  

• Anlage von Sichtschutzpflanzungen entlang der Straße - dadurch weitere Umges-
taltung des Landschaftsbildes mit Verlust von Eigenart und bestehender Blick-
beziehungen;  

• Trassenverlegung in Siedlungsrandlage, um die Zerschneidung der Landschaft zu 
reduzieren - dadurch größere Nähe zu Siedlungen mit stärkerer Beeinträchtigung 
des Wohnumfeldes und u.U. Verlängerung der Trasse mit erhöhter Bodenversie-
gelung etc.. 

 
 
 
 
 
5.7 Kultur- und sonstige Sachgüter 
 
Sachgüter sind durch die Planung nur in geringem Umfang betroffen. An der Knetterhau-
ser Straße wird ein älteres Einfamilienhaus tangiert. Allerdings besteht hier eine im 
Grunde gleichartige Vorbelastung durch die bestehende Straße. Weitere Wohnhäuser 
sind an Gestermannstraße und Speckstraße sowie am Alten Tecklenburger Weg poten-
tiell betroffen. 
 
Baudenkmäler sind nicht betroffen. Als schutzwürdiges Kulturgut wird allerdings auch die 
in weiten Teilen des UR noch erhaltene historisch gewachsene, bäuerlich geprägte 
Kulturlandschaft angesehen. Hier wird ein erheblicher Eingriff durch die weitgehende 
technische Überprägung und damit den Verlust der besonderen Eigenart dieser Land-
schaft vermutet. Eingrünungsmaßnahmen mit ortstypischen Elementen können diese 
Veränderung nur bedingt mindern, da Charakter und Landschaftsgrundriss hierdurch 
zusätzlich verändert werden. 
 
 
 
 
 
6. Variantenvergleich 
 
 
6.1 Methodik 
 
Grundlage des Variantenvergleichs ist eine Verknüpfung von einerseits dem aktuellen 
Wert bzw. der Empfindlichkeit der einzelnen Schutzgüter gegenüber Veränderungen und 
andererseits der Intensität der Einwirkung oder Veränderung. Das Risiko einer erheb-
lichen Beeinträchtigung ist damit um so höher, je empfindlicher das Schutzgut und je 
stärker die Einwirkungsintensität sich darstellt. Tabelle 5 stellt diese grundsätzliche Ver-
knüpfung dar. Dabei wird davon ausgegangen, dass bei einer sehr hohen Empfindlichkeit 
eines Schutzgutes auch bei einer geringen Einwirkungsintensität ein sehr hohes Beein-
trächtigungsrisiko besteht. Ab einem mittleren Beeinträchtigungsrisiko ist von im Sinne der 
Natur- und Landschaftsgesetze potentiell erheblichen Beeinträchtigungen auszugehen, 
die im Folgenden näher quantifiziert werden.  
 
Für die Darstellung der relativen Unterschiede der Varianten bzw. ihrer relativen Verträg-
lichkeit werden je Kriterium und Schutzgut bis zu 20 Punkte vergeben. Die niedrigste 
Punktzahl bezeichnet die jeweils verträglichste Trassenvariante. Die Spannbreite ergibt 
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sich aus dem Punktwert „0“ für keine Beeinträchtigung in der Fläche/Länge bis zum 
Punktwert „20“ für die maximal beeinträchtigte Fläche/Länge.  
 
Die Varianten V.1 bis V.3 und die A-Varianten werden getrennt betrachtet.  
 
Für die Punktwertermittlung werden die als beeinträchtigt ermittelten Flächen umgerech-
net. Dabei gehen die Flächen der Risikostufe I vierfach, Flächen der Risikostufe II 
dreifach ein usw. Dies bedeutet, dass Flächen der Risikostufe IV im Verhältnis zur 
Risikostufe I nur mit 25 % berücksichtigt werden. 
 
Da der Trassenabschnitt zwischen der Laerstraße und der Straße Im Industriegelände 
bauleitplanerisch und durch bestehende Bebauung in der Nachbarschaft bereits weitest-
gehend festgelegt ist, so dass sich wesentlich unterscheidende Varianten nicht möglich 
sind, bezieht sich der Variantenvergleich ausschließlich auf den südwestlichen Abschnitt 
ab der Straße Im Industriegelände. Die rechnerisch zu berücksichtigende Länge der V-
Varianten reduziert sich dadurch um jeweils 270 m. 
 
In der Gesamtbewertung werden die Punkte je Schutzgut je nach Bedeutung und Stellen-
wert im UR mit den Faktoren 1 bis 2 multipliziert (vgl. Kap. 7). 
 
 
 
Tabelle 5:  Beeinträchtigungsrisiko als Verknüpfung aus Empfindlichkeit der Schutzgüter 

und jeweiliger Einwirkungsintensität 
 
 Empfindlichkeit des Schutzgutes 
Einwirkungs-
intensität 

sehr hoch (I) hoch (II) mittel (III) gering (IV) 

sehr hoch (I) sehr hoch sehr hoch hoch hoch 
hoch (II) sehr hoch hoch hoch mittel 
mittel (III) sehr hoch mittel mittel gering 
gering (IV) sehr hoch mittel gering gering 
 Beeinträchtigungsrisiko 

 
 
Die jeweils zu berücksichtigenden Auswirkungen der Straße sind bezüglich ihrer Einwir-
kungsintensität für jedes Schutzgut zu definieren. Dabei wird unterschieden nach den 

• durch die Existenz der Anlage (Straße, Brücken etc.), also den anlagebedingten 
Auswirkungen, 

• durch die Bauarbeiten, d.h. den baubedingten Auswirkungen (zeitlich begrenzt, 
teilweise reversibel), und den 

• betriebsbedingten Auswirkungen, hier des Kfz-Verkehrs. 
 
Die relative Verträglichkeit einer Trasse wird durch Vergleich aller denkbaren Trassen-
varianten untereinander ermittelt. Die Wahl der verträglichsten Variante entspricht dem 
Vermeidungsprinzip. Bei der Frage, ob eine Variante grundsätzlich vertretbar ist, ist auch 
zu berücksichtigen, ob zu erwartende Beeinträchtigungen der Schutzgüter ausgleichbar 
sind. Demnach ist eine Variante dann verträglich, wenn sie entweder keine erheblichen 
Auswirkungen verursacht, oder wenn die zu erwartenden Beeinträchtigungen vermieden, 
oder unvermeidbare Beeinträchtigungen ausgeglichen bzw. kompensiert werden können. 
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6.2 Schutzgut Mensch 
 
 
Straßen und Straßenverkehr verursachen potentielle Beeinträchtigungen für den Men-
schen in seinem Wohnbereich mit dem näheren Umfeld und in von ihm genutzten 
Erholungsbereichen. Die Beeinträchtigung von Erholungsräumen ist insbesondere dann 
von Belang, wenn es sich um für die Feierabend- und Wochenenderholung geeignete 
Landschaftsräume handelt. Die Betroffenheit der Nutzer (anliegende Wohnbevölkerung) 
ist hier dauerhaft und insofern wesentlich erheblicher im Gegensatz zu einem Nutzer im 
Rahmen der Ferienerholung, der den Auswirkungen nur einmalig und kurzzeitig ausge-
setzt ist. 
 
 
 
 
6.2.1  Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch 
 (vgl. Plankarte Nr. 7c) 
 
 Einwirkungs 
anlagebedingt: -intensität 

• Verlust bzw. technische Überformung von Erholungsräumen bis 250 
m Abstand zur Trasse (Bereich hoher Wahrnehmung) und des 250-
m-Wohnumfeldes mit Verlust von Eigenart und Vielfalt der Land-
schaft als Grundlage für Identifikation, Unterbrechung bestehender 
Sichtbeziehungen hoch 

• Unterbrechung bestehender Wegeverbindungen mit Beschränkung 
gewohnter Nutzungen und Behinderung bestehender Beziehungen, 
eingeschränkte Nutzbarkeit verbleibender Landschaftsräume hoch 

• kleinklimatische Veränderungen gering 
 
baubedingt: 

• Beeinträchtigung gewohnter Landschaftsbilder mittel 
• vorübergehende lufthygienische Beeinträchtigungen durch Abgase 

und Stäube mittel 
• Beeinträchtigung durch Lärm, Abgase, Stäube mittel 
• kleinklimatische Veränderungen gering 

 
betriebsbedingt: 

• Beeinträchtigung der Wohn- und Lebensqualität durch  
 Verlärmung von Wohn- und Erholungsgebieten, (25 m-Bereich) hoch 

• weitere technische Überprägung der Landschaft durch Verkehr, mittel 
• Beeinträchtigung der Luftqualität sowie gering 
• zusätzliche Unfallgefährdung im Umfeld und bei Querung der 

Straße, insbesondere für Kinder. mittel 
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6.2.2 Empfindlichkeit und Beeinträchtigungsrisiko 
 
Die Tabelle 6 beinhaltet eine Zusammenstellung der Funktionsbereiche Wohnen/Erho-
lung im UR und die Einstufung nach ihrer Empfindlichkeit gegenüber Störeinflüssen. Die 
Empfindlichkeit wird gleichgesetzt mit der aktuellen Wertigkeit und potentiellen Nutzbar-
keit der Flächen (vgl. Karten 3 und 7.1). In Tab. 7 werden Auswirkungsintensität und 
Empfindlichkeit zusammengeführt zum Beeinträchtigungsrisiko. 
 
 
Tabelle 6: Empfindlichkeit von Wohnumfeld und Erholungsbereichen 
 
 
Beschreibung der Funktionsbereiche 

Empfindlich-
keit 

Wohnbereiche 
250 m Wohnumfeld mit guter Erholungseignung und zahlreichen Funk-
tionsbeziehungen 
Landschaftsräume mit guter Erholungseignung, hier insbesondere für 
die Wochenend- und Feierabenderholung 

 
 

sehr hoch 

Landschaftsräume ohne oder mit nur geringer Erholungseignung  mittel 
 
 
Tabelle 7: Beeinträchtigungsrisiko für das Schutzgut Mensch 
 
 Empfindlichkeit  
Einwirkungsintensität sehr hoch(I) hoch (II) mittel (III) gering (IV) 
Verlust und technische Überprä-
gung von Landschaften mit guter 
Erholungseignung im 250 m 
Trassen-Randbereich mit 
Lärmneubelastung sowie des 
250 m Wohnumfeldes hoch

I I II III 

Unterbrechung von Wege-
beziehungen hoch

I II II III 

Schadstoffneubelastung gering I III IV IV 
Kleinklima gering I III IV IV 
 Beeinträchtigungsrisiko 
 
 
 
 
6.2.3 Variantenvergleich 
 
Die Tabelle 8 enthält eine quantitative Ermittlung der erheblichen Auswirkungen je 
Trassenvariante auf das Schutzgut Mensch, unterteilt nach Risikostufen, soweit sie vor-
kommen. Lärm- und Schadstoffneubelastung im Wohnumfeld wird wegen der geringen 
Besiedlungsdichte im UR auf die Anzahl der betroffenen Wohngebäude bezogen. Hierbei 
bleibt allerdings die Wohnbebauung an der Fr.-Menzefricke-Straße unberücksichtigt, da 
sie von allen Varianten gleichermaßen betroffen ist. Schadstoffbelastung und kleinklima-
tische Auswirkungen sind per Annahme auf einen 25-m-Randbereich beschränkt.  
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Tabelle 8: Variantenvergleich erhebliche Auswirkungen für das Schutzgut Mensch 
 

Varianten  
Beeinträchtigung 

Risi-
ko  V.1.1 V.1.2 V.2.1 V.2.2 V.3.1 V.3.2 A.1 A.2 

Überprägung von Er-
holungsbereichen u. 250 
m Wohnumfeld (ha) 

I 
II 

46,9 
0,0 

46,5 
0,0 

45,6 
0,0 

45,6 
0,0 

38,4 
0,0 

39,1 
0,0 

27,1 
13,8 

28,4 
13,8 

Punkte (0 - 20) 20 20 19 19 16 17 19 20 
Lärmbelastung, Abgase 
(Anzahl Wohngebäude) 

 
I 

 
4 

 
3 

 
2 

 
2 

 
3 

 
3 

 
4 

 
4 

Punkte (je 2) 8 6 4 4 6 6 8 8 
Wegeunterbrechungen 
(Anzahl) 

 
I 

 
2 

 
2 

 
0 

 
2 

 
2 

 
2 

 
2 

 
3 

Punkte (je 1) 2 2 0 2 2 2 2 3 
Punkte gesamt (0 - 40) 30 28 23 25 24 25 29 31 

Gesamtbewertung  
Punkte (aggregiert 0 - 20) 

 
15,0 

 
14,0 

 
11,5 

 
12,5 

 
12,0 

 
12,5 

 
14,5 

 
15,5 

 
 
 
Erläuterungen zur Bewertung: 
Die Beeinträchtigung des Wohnumfeldes und der Erholungslandschaft geht wegen ihrer 
besonderen Bedeutung gegenüber den übrigen Kriterien mit der maximalen Punktzahl 20 
in die Bewertung ein. Die potentielle Lärmbelastung bestehender Wohngebäude (soweit 
sie keine vergleichbare Vorbelastung aufweisen) geht mit ihrer Anzahl ein. Da es hierfür 
keinen theoretischen Maximalwert gibt, werden hilfsweise für jedes Wohnhaus zwei 
Punkte vergeben. Die bestehende Wohnbebauung an der Fr.-Menzefricke-Straße bleibt 
hierbei unberücksichtigt, da sie bei allen Varianten gleichermaßen betroffen ist. Die Unter-
brechung bestehender Wegeverbindungen geht pauschal mit einem Punkt je 
Unterbrechung ein. 
 
Die kleinklimatischen Effekte werden unter dem Schutzgut Klima/Luft behandelt. 
 
 
Die technische Überprägung bisher ländlich geprägter Wohnumfelder und von Land-
schaftsräumen mit guter Erholungseignung insbesondere für wohnungsnahe Kurzzeit-
erholung ist für die V.1- und die V.2-Varianten bedingt durch ihre längeren Trassen 
gegenüber den V.3-Varianten erheblich höher. Der Landschaftsverbrauch der günstigen 
Varianten liegt allerdings nur um ca. 15 % niedriger als bei den ungünstigen Varianten. 
Dabei liegen alle V-Varianten soweit abgesetzt vom Siedlungsrand, dass eine unmittel-
bare Beeinträchtigung des Wohnumfeldes auszuschließen ist. Diese erfolgt nur für die A-
Varianten im Anschlussbereich Fr.-Menzefricke-Sraße. 
 
Die Spanne direkt beeinflusster Wohngebäude reicht von 2 (V.2-Varianten) bis zu 4 
Gebäuden (V.1.1), die der Wegeunterbrechungen von 0 bei Variante V.2.1 bis 2 bei den 
übrigen Varianten. Daraus ergibt sich ein Vorteil für die Variante V.2.1, die insgesamt 
bezogen auf das Schutzgut Mensch am günstigsten zu beurteilen ist, allerdings mit nur 
sehr geringem Abstand zu V.2.2 und den V.3-Varianten. Die Nachteile der V.1-Varianten 
resultieren i.W. aus der direkten Beeinträchtigung bestehender Wohnhäuser.  
 
Bezogen auf die A-Varianten ergeben sich leichte Vorteile für die Variante A.1. 
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Vermeidbarkeit 
Grundsätzlich ist die Beeinträchtigung von Wohnumfeld- und Erholungsbereichen durch 
Lärm etc. mittels Anlage von Lärmschutzwällen, intensive Eingrünung u.ä. vermeidbar 
oder verminderbar. Allerdings entsteht hierdurch ein zusätzlicher Flächenbedarf und die 
trennende Wirkung der Straße wird weiter erhöht. Zudem stehen Kosten und Wirkung 
zumindest bezogen auf Erholungsbereiche in einem sehr ungünstigen Verhältnis.  
 
 
Ausgleichbarkeit 
Die erhebliche Beeinträchtigung und Wertminderung der Landschaft insbesondere für die 
wohnungsnahe Erholung ist nur bedingt ausgleichbar. Denkbar ist eine Aufwertung der 
zwischen Straße und Siedlungsrand verbleibenden Landschaftsräume durch Anlage 
breiter Schutzpflanzungen, Nutzungsextensivierung und parkartige Umgestaltung sowie 
eine Umorientierung und Verdichtung des Wegenetzes. Ergebnis wäre jedoch ein weitere 
Überprägung und der Verlust `gewachsener´ Kulturlandschaft mit ihrer besonderen 
Eigenart zu Gunsten einer `gestalteten´ Kulturlandschaft. Abgesehen von dem hierfür 
erforderlichen Aufwand ist eine vollständige Akzeptanz durch die ansässige Wohnbe-
völkerung erst im Verlauf längerer Zeiträume zu erwarten. 
 
Die Begehbarkeit der Landschaft kann grundsätzlich durch Straßenüberführungen und 
sonstige Querungshilfen wiederhergestellt werden. 
 
 
 
6.2.4 Bewertung 
 
Bezogen auf das Schutzgut Mensch mit der Beeinträchtigung von Wohnumfeld und 
Erholungsbereichen lassen sich aus dem Variantenvergleich folgende Schlüsse ziehen: 

• Alle Trassenvarianten verursachen erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgut. 
• Die Auswirkungen der geplanten Straße sind nicht vermeidbar, lediglich durch 

Wahl einer günstigen Trassenvariante zu vermindern. Dabei sind die ermittelten 
Unterschiede relativ gering. 

• Maßnahmen zur Vermeidung wie Lärmschutzwälle verursachen ihrerseits weitere 
Beeinträchtigungen. 

• Die anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen sind nicht oder nur mit hohem 
Aufwand ausgleichbar. 

• Als relativ günstigste Trassen erscheinen alle V.2- und die V.3-Varianten mit 
untereinander nur geringen Unterschieden in der Verträglichkeit. 

• Bei den A-Varianten bestehen leichte Vorteile für die Variante A.1. 
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6.3 Schutzgut Pflanzen/Biotope 
 (vgl. Plankarte Nr. 7a) 
 
 
6.3.1 Auswirkungen auf das Schutzgut  
 
 Einwirkungs 
anlagebedingt: -intensität 

• Verlust von Lebensräumen durch Entfernen des gewachsenen 
Bodens, Verdichtung, Versiegelung (20 m Breite inkl. Arbeitsbe-
reiche) sehr hoch 

• Zerschneidung, ggf. Isolation verbleibender Restlebensräume und 
deren erhebliche Funktionsminderung hoch 

• Schaffung neuer Standorte durch Aufschüttungen und Einbau orts-
fremder Materialien mit Verschiebung des Artenspektrums mittel 

• kleinklimatische Veränderungen im Umfeld gering 
 
baubedingt: 

• vorübergehender Verlust mit Veränderung von Lebensräumen 
durch Bodenabtrag und Verdichtung für Arbeitsbereiche, Lagerflä-
chen etc. hoch 

• Veränderung der Standortbedingungen durch Eintrag von Fremd-
materialien, Abgase, Stäube (bis 25 m beiderseits der Trasse) mittel 

 
betriebsbedingt: 

• Veränderung der Standortbedingungen (Düngung) durch Abgase, 
Stäube, Reifenabrieb über Luft und Oberflächenabfluss mit Ver-
schiebung des Artenspektrums (bis 25 m beiderseits der Trasse) mittel 

• Verschiebung des Artenspektrums durch Eintrag fremder Arten gering 
 
 
 
6.3.2 Empfindlichkeit und Beeinträchtigungsrisiko 
 
Die Tabelle 9 beinhaltet eine Zusammenstellung der im UR vorkommenden Biotoptypen 
nach ihren Funktionen und Wertigkeiten und die Einstufung nach ihrer Empfindlichkeit 
gegenüber Störeinflüssen. Die Empfindlichkeit wird abgeleitet einerseits von ihrer 
Naturnähe, der Seltenheit und Schutzwürdigkeit des Biotops sowie dem aktuellen 
Arteninventar inkl. Vorkommen seltener Arten (vgl. Plankarten Nr. 2a bis 2c). Hierbei 
werden die Biotopwertstufen I und II entsprechend ihrer Bedeutung im Naturhaushalt und 
dem besonderen Stellenwert der Beeinträchtigungen durch Überbauung und Störung zur 
Empfindlichkeitsstufe I zusammengefasst. In Tabelle 10 werden Auswirkungsintensität 
und Empfindlichkeit zusammengeführt zum Beeinträchtigungsrisiko. 
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Tabelle 9: Empfindlichkeit der Lebensräume 
 
Biotoptyp Empfind- 

lichkeit 
• Biotope mit Vorkommen zahlreicher Vogel- und Fledermausarten, 

darunter auch Rote-Liste-Arten und „planungsrelevante Arten“  
• bodenständige Laubwälder mit min. mittlerem Baumholz und natur-

nahem Unterwuchs und  
• standortgerechte Mischwälder mit min. mittlerem Baumholz  
• alte Baumreihen und Baumgruppen, Einzelbäume 
• Baumhecken, Feldhecken mit Baumholzanteil 

 
 
 

sehr hoch 

• Feucht-Grünland  
• Grünlandbrachen im Krautstadium 
• Stillgewässer mit Amphibienvorkommen 
• bodenständige Laubwälder bis mittlerem Baumholz mit nicht natur-

nahem oder fehlendem Unterwuchs 
• bodenständige Feldhecken mittleren Alters 

 
 
 

hoch 

• Intensiv-Grünland 
• sonstige Stillgewässer 
• Wanderungsbereiche für Amphibien 
• kleinere Äcker mit strukturreichem Umfeld oder mit Vorkommen 

seltener Arten 
• jüngere, wenig strukturierte oder lückige Hecken 

 
 

mittel 

• strukturarme Zier- und Nutzgärten 
• Äcker, großflächig, ohne sonstige Strukturen im Umfeld 
• schmale Straßenränder mit niedriger Grasflur 

 
gering 

 
 
 
 
Tabelle 10: Beeinträchtigungsrisiko für das Schutzgut Pflanzen und Tiere 
 

Empfindlichkeit   
Einwirkungsintensität sehr hoch(I) hoch (II) mittel (III) gering (IV) 
Verlust von Lebensräumen,  
 sehr hoch 

 
I 

 
I 

 
II 

 
II 

Zerschneidung und Isolation von 
Restlebensräumen, hoch 

 
I 

 
II 

 
II 

 
III 

Veränderung von Lebensräumen 
durch Schadstoffbelastung Ein-
trag fremder Arten (25 m) mittel 

 
I 

 
III 

 
III 

 
IV 

 Beeinträchtigungsrisiko 
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6.3.3 Variantenvergleich 
 
Die Tabelle 11 enthält eine quantitativen Ermittlung der erheblichen Auswirkungen auf das 
Schutzgut Pflanzen und Tiere mit ihren Lebensräumen. 
 
 
Tabelle 11: Variantenvergleich erhebliche Auswirkungen für das Schutzgut 

Pflanzen/Biotope 
 

Varianten  
Beeinträchtigung 

Risi-
ko  V.1.1 V.1.2 V.2.1 V.2.2 V.3.1 V.3.2 A.1 A.2 

Verlust von Lebens-
räumen (B = 20 m, ha) 

I 
II 

0,02 
1,92 

0,02 
1,92 

0,12 
1,90 

0,23 
1,85 

0,24 
1,28 

0,49 
1,19 

0,14 
1,28 

0,03 
1,34 

Gesamtfläche (gewertet) 6,00 6,00 6,18 6,47 4,80 5,53 4,40 4,14 
Punkte (0 - 20) 19 19 19 20 15 17 20 19 

Zerschneidung, Isolati-
on, (L in m) 

I 
II 

330 
195 

210 
180 

670 
630 

755 
445 

630 
160 

645 
160 

430 
790 

410 
740 

Gesamtlänge (gewertet) 1.905 1.380 4.570 4.355 3.000 3.060 4.090 3.860
Punkte (0 - 20) 8 6 20 19 13 13 20 19 

Schadstoffneubelastg. 
kleinklimat. Effekte  
Fremdarteneintrag(ha) 

I 
III 
IV 

0,08 
0,47 
3,58 

0,08 
1,05 
3,33 

0,89 
1,78 
2,06 

1,00 
2,80 
1,29 

0,63 
1,13 
2,23 

1,15 
1,15 
1,65 

0,41 
0,38 
2,56 

0,03 
0,43 
3,03 

Gesamtfläche (gewertet) 4,84 5,75 9,18 10,89 7,01 8,55 4,96 4,01 
Punkte (0 - 10) 4 5 8 10 6 8 10 8 

Punkte gesamt (0 - 50) 31 30 47 49 34 38 50 46 
Gesamtbewertung  
Punkte (aggregiert 0 - 20) 

 
12,5 

 
12,0 

 
19,0 

 
19,5 

 
13,5 

 
15,0 

 
20,0 

 
18,5 

 
 
Erläuterungen: 
Der direkte Verlust von Lebensräumen durch die Straße sowie deren Zerschneidungs- 
und sonstige Störungswirkung gehen wegen ihrer besonderen Bedeutung gegenüber dem 
Kriterium Schadstoffbelastung etc. mit der doppelten Punktzahl (0 - 20) in die Bewertung 
ein. Maßstab ist der jeweils maximal ermittelte Verlust.  
 
Die Neubelastung durch Schadstoffe und kleinklimatische Effekte werden für einen 50-m-
Randbereich zum Fahrbahnrand ermittelt. Denkbare Abzüge für gleichartige Vorbelastun-
gen wären bei allen Varianten annähernd identisch. 
 
 
Der flächenmäßige Verlust wertvoller Lebensräume ist in allen Varianten hoch. Er ist 
lediglich bei den V.3-Varianten durch die geringere Trassenlänge um ca. 20 % reduziert. 
Die qualitative Differenz der Variante V.3.2 ist wegen des Walddurchstichs gegenüber den 
übrigen Varianten schon wieder gering.  
 
 
Bezüglich Zerschneidung stechen die V.1-Varianten positiv hervor, weil sie in relativ 
geringem Umfang höherwertige Strukturen tangieren. Insbesondere die V.2-Varianten 
beanspruchen in hohem Maße wertvolle Strukturen. Die V.3-Varianten liegen etwa gleich-
auf im Mittelfeld, weil auch die Variante V.3.1 den Wald anschneiden wird. Bei der 
Schadstoffbelastung etc. ergibt sich ein ähnliches Bild. 
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Bei den A-Varianten bestehen lediglich bezüglich der Schadstoffbelastung wesentliche 
Differenzen. 
 
 
Vermeidbarkeit 
Der Verlust oder die Beeinträchtigung von Biotopen ist grundsätzlich nur durch möglichst 
großzügiges Umfahren der wertvollen Bestände zu verhindern. Graduell gemindert wer-
den können Beeinträchtigungen durch möglichst flächensparendes Bauen, die Wahl einer 
relativ verträglichen Bauzeit, konsequente Schutzmaßnahmen während des Baus sowie 
durch Schutzpflanzungen, Leitwerke, Untertunnelungen etc..  
 
 
Ausgleichbarkeit 
Soweit z.B. alte Baumbestände und Wälder verloren gehen mit ihrer speziell angepassten 
Flora und Fauna, können die Eingriffe im Sinne einer vollwertigen Wiederherstellung der 
Funktionen innerhalb eines angemessenen Zeitraums nicht ausgeglichen werden. Um 
hier gleichwertigen Ersatz zu schaffen, sind Kompensationsmaßnahmen im erheblichen 
Umfang erforderlich.  
 
Die Eingriffe in weniger empfindliche Lebensräume können i.d.R. durch Neuschaffung 
gleichartiger Strukturen im betroffenen Landschaftsraum und ausreichendem Flächen-
umfang ausgeglichen werden. 
  
 
 
 
6.3.4 Bewertung 
 
Bezogen auf das Schutzgut Pflanzen/Biotop lassen sich aus dem Variantenvergleich 
folgende Schlüsse ziehen: 

• Alle vorgeschlagenen Trassenvarianten verursachen erhebliche Auswirkungen auf 
das Schutzgut. 

• Die Auswirkungen des Straßenprojekts sind nicht vermeidbar. Sie können jedoch 
durch Wahl einer günstigen Trassenvariante erheblich gemindert werden. 

• Wesentliche Trassenverlegungen zum Vorteil anderer Schutzgüter führen zur 
erheblichen Trassenverlängerungen und zur Beeinträchtigung weiterer wertvoller 
Flächen und Strukturen. 

• Die zu erwartenden Auswirkungen sind nur zum Teil ausgleichbar. 
• Als relativ günstigste Trasse sind etwa gleichrangig die V.1-Varianten anzusehen. 

Nur die Variante V.3.1 erreicht ähnlich günstige Werte. Als relativ sehr schädlich 
bezogen auf das Schutzgut haben sich die V.2-Varianten herausgestellt. Bei den 
A-Varianten ist der Variante A.2 der Vorzug zu geben. 
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6.4 Schutzgut Fauna 
 (vgl. Plankarte Nr. 7b) 
 
 
6.4.1 Auswirkungen auf das Schutzgut  
 
 Einwirkungs 
anlagebedingt: -intensität 

• Verlust von Lebensräumen durch Entfernen der gewachsenen 
Strukturen (20 m Breite inkl. Arbeitsbereiche) sehr hoch 

• Zerschneidung mit Unterbrechung von Wanderwegen, Isolation 
verbleibender Restlebensräume und deren erheblicher Funktions-
minderung sehr hoch 

• kleinklimatische Veränderungen im Umfeld gering 
 
baubedingt: 

• Verlust mit Veränderung von Lebensräumen in den Arbeits-
bereichen, Lagerflächen etc., z.T. vorübergehend hoch 

• Störung und Beunruhigung durch Baufahrzeuge, Veränderung der 
Standortbedingungen durch Eintrag von Fremdmaterialien, Abgase, 
Stäube mittel 

 
betriebsbedingt: 

• Störung und Beunruhigung durch Kfz-Verkehr, Lärm, Licht hoch 
• Tierverluste durch Kollision und Überfahren hoch 
• Veränderung der Standortbedingungen (Düngung) durch Abgase, 

Stäube, Reifenabrieb über Luft und Oberflächenabfluss mit Ver-
schiebung des Artenspektrums (bis 25 m beiderseits der Trasse) mittel 

• Verschiebung des Artenspektrums durch Eintrag fremder Arten gering 
 
 
 
6.4.2 Empfindlichkeit und Beeinträchtigungsrisiko 
 
Die Tabelle 12 beinhaltet eine Zuordnung der im UR ermittelten Tierartenvorkommen zu 
den Empfindlichkeitsstufen. Da Amphibiengewässer nicht unmittelbar betroffen sind und 
die Beeinträchtigung der Amphibien auf ihren Wanderungen noch am effektivsten durch 
Leitwerke und Krötentunnel vermieden werden können, werden Landschaftsräume mit 
i.W. ausschließlich Amphibienvorkommen der Empfindlichkeitsstufe II zugeordnet. In 
Tabelle 13 werden Auswirkungsintensität und Empfindlichkeit zusammengeführt zum 
Beeinträchtigungsrisiko. Hierbei ergeben sich ausschließlich die Risikostufen I und II. 
 
 
Tabelle12: Empfindlichkeit der Tiervorkommen 
 
Biotoptyp Empfind- 

lichkeit 
• Landschaftsräume mit Vorkommen zahlreicher Vogel- und Fleder-

mausarten, darunter auch Rote-Liste-Arten und mindestens eine 
„planungsrelevante Art“ und Amphibienlebensräume 

 
sehr hoch 

• Landschaftsräume mit ausschließlich Amphibienvorkommen in 
bestehenden Stillgewässern und deren Wanderkorridore  

 
hoch 
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Tabelle 13: Beeinträchtigungsrisiko für das Schutzgut Fauna 
 

Empfindlichkeit   
Einwirkungsintensität sehr hoch(I) hoch (II) mittel (III) gering (IV) 
Verlust von Lebensräumen,  
 sehr hoch 

 
I 

 
I 

 
- 

 
- 

Zerschneidung und Isolation von 
Restlebensräumen, Störungen, 
Tierverluste  sehr hoch 

 
I 

 
I 

 
- 

 
- 

Veränderung von Lebensräumen 
(25 m) mittel 

 
I 

 
II 

 
- 

 
- 

 Beeinträchtigungsrisiko 
 
 
 
6.4.3 Variantenvergleich 
 
Die Tabelle 14 enthält eine quantitativen Ermittlung der erheblichen Auswirkungen auf das 
Schutzgut Fauna. 
 
 
Tabelle 14: Variantenvergleich erhebliche Auswirkungen für das Schutzgut Fauna 
 

Varianten  
Beeinträchtigung 

Risi-
ko  V.1.1 V.1.2 V.2.1 V.2.2 V.3.1 V.3.2 A.1 A.2 

Verlust von Lebens-
räumen (B = 20 m ha) 

I 
II 

0,64 
0,03 

0,41 
0,03 

1,48 
0,00 

1,31 
0,00 

0,98 
0,09 

1,02 
0,09 

0,83 
0,72 

0,79 
0,71 

Gesamtfläche (Zone I x 2) 1,31 0,85 2,96 2,62 2,05 2.13 2,38 2,29 
Punkte (0 - 20) 9 6 20 18 14 14 20 19 

Zerschneidung, Isolati-
on, Störungen (L in m) 

I 
II 

330 
15 

210 
15 

755 
0 

670 
0 

510 
50 

540 
50 

430 
375 

410 
365 

Gesamtlänge (Zone I x 2) 675 435 1.510 1.340 1.070 1.130 1.235 1.185
Punkte (0 - 20) 9 6 20 18 14 15 20 19 

Schadstoffbelastg. 
kleinklimat. Effekte  
Fremdarteneintrag(ha) 

I 
II 
 

4,23 
0,26 

2,73 
0,25 

 

8,61 
0,00 

 

7,93 
0,00 

 

5,48 
0,33 

 

5,71 
0,33 

 

5,31 
3,59 

 

5,08 
3,47 

 
Gesamtlänge (Zone I x 2) 8,72 5,71 17,22 15,86 11,29 11,75 14,21 13,63

Punkte (0 - 10) 5 3 10 9 7 7 10 10 
Verlust unzerschnit-
tener Räume (ha) 

 27,5 34,5 46,0 47,5 19,0 18,5 26,5 27,5 

Punkte (0 - 10) 6 7 10 10 4 4 10 10 
Punkte gesamt (0 - 60) 29 22 60 55 39 40 60 58 

Gesamtbewertung  
Punkte (aggregiert 0 - 20) 

 
10,0 

 
7,5 

 
20,0 

 
18,5 

 
13,0 

 
13,5 

 
20,0 

 
19,5 

 
 
Erläuterungen: 
Der Verlust von Lebensräumen durch die Straße sowie deren Zerschneidungs- und sons-
tigen Störungswirkung gehen wegen ihrer besonderen Bedeutung gegenüber den Krite-
rien Schadstoffbelastung etc. und Verlust unzerschnittener Räume mit der doppelten 
Punktzahl (0 - 20) in die Bewertung ein. Als Flächen der Risikostufe I werden alle Flächen 
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mit artenreichen Brutvogel- und/oder Fledermausvorkommen (vgl. Plankarte Nr. 2c) 
berücksichtigt, für die Stufe II die Bereiche, die i.W. nur als Amphibienlebensraum von 
Bedeutung sind. Maßstab ist der maximal ermittelte Flächenverlust. Wegen der beson-
deren Bedeutung der Fledermausvorkommen im UR gehen die Flächen der Risikostufe I 
rechnerisch abweichend vom sonstigen Verfahren doppelt in die Bewertung ein. 
 
Die Neubelastung durch Schadstoffe und kleinklimatische Effekte werden für einen 50-m-
Randbereich zum Fahrbahnrand ermittelt. Denkbare Abzüge für gleichartige Vorbelastun-
gen wären bei allen Varianten annähernd identisch. Für den Verlust unzerschnittener 
Räume werden keine Risikozonen unterschieden. Als relativ günstig wird die Variante 
beurteilt, die bestehende unzerschnittene Räume am geringsten reduziert. 
 
Der bei den V.3-Varianten genutzte Abschnitt der Knetterhauser Straße wird als 
bestehende Beeinträchtigung nicht neu bewertet. 
 
 
Der flächenmäßige Verlust wertvoller Lebensräume und die Zerschneidung sind in 
den V.2-Varianten besonders hoch, gegenüber der Variante V.1.2 um mehr als das 
Dreifache. Auch die V.3-Varianten liegen durch die Nutzung eines Waldbestandes nur im 
unteren Mittelfeld. Bei der Variante V.1.2 wirkt sich die Umfahrung der Fledermausvor-
kommen an der Gestermannstraße zudem günstig aus. Erhebliche Differenzen bestehen 
allgemein nur für die Risikozone I. Bei den A-Varianten schneidet A.2 relativ günstig ab, 
jedoch sind die Unterschiede zur Variante A.1 trotz des hier massiven Eingriffs in den 
Alteichenbestand am Alten Tecklenburger Weg in der Summe relativ gering. 
 
Auch der Faktor Schadstoffneubelastung kann analog eingeordnet werden mit ver-
gleichsweise sehr niedrigen Werten für die Variante V.1.2 und massiven Beeinträch-
tigungen durch die V.2-Varianten. Auch die V.3-Varianten fallen deutlich ab. Bei den A-
Varianten bestehen wiederum nur geringe Differenzen zu Gunsten der Variante A.2. 
  
Bei der Reduzierung unzerschnittener Räume schneiden die V.3-Varianten wegen der 
Nähe zum Siedlungsrand Versmold relativ gut ab, gefolgt von den V.1-Varianten. 
Nachrangig sind wiederum die V.2-Varianten wegen ihrem maximalen Abstand zum 
Ortsrand.  
 
 
Vermeidbarkeit 
Der Verlust oder die Beeinträchtigung wertvoller Lebensräume ist grundsätzlich nur durch 
möglichst großzügiges Umfahren dieser Bereiche zu verhindern. Graduell gemindert 
werden können Beeinträchtigungen durch möglichst flächensparendes Bauen, sofern 
hierbei nicht besonders wertvolle Bereiche beansprucht werden (vgl. die V.3-Varianten), 
durch die Wahl einer relativ verträglichen Bauzeit, konsequente Schutzmaßnahmen 
während des Baus sowie durch Schutzpflanzungen, Leitwerke, Untertunnelungen etc..  
 
 
Ausgleichbarkeit 
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Soweit z.B. alte Baumbestände und Wälder als Lebensraum verloren gehen, können die 
Eingriffe im Sinne einer vollwertigen Wiederherstellung der Funktionen innerhalb eines 
angemessenen Zeitraums nicht ausgeglichen werden. Um hier gleichwertigen Ersatz zu 
schaffen, sind Kompensationsmaßnahmen im erheblichen Umfang erforderlich. Als 
Möglichkeit, den Verlust von Fledermausquartieren zu kompensieren, ist die Installation 
von Fledermauskästen in verschiedenen Ausführungen und erheblich höherer Anzahl 
anerkannt. Ebenfalls nicht ausgleichbar ist der Verlust oder die Reduzierung bisher 
unzerschnittener und relativ störungsarmer Landschaften als Lebensraum für anspruchs-
volle Tierarten sowie die Isolierung der verbleibenden Landschaftsräume von der freien 
Landschaft.  
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Die Eingriffe in weniger empfindliche Lebensräume können i.d.R. durch Neuschaffung 
gleichartiger Strukturen im betroffenen Landschaftsraum und ausreichendem Flächen-
umfang relativ zeitnah ausgeglichen werden. 
  
 
6.4.4 Bewertung 
 
Bezogen auf das Schutzgut Tiere und ihre Lebensräume lassen sich aus dem Varianten-
vergleich folgende Schlüsse ziehen: 

• Alle vorgeschlagenen Trassenvarianten verursachen erhebliche Auswirkungen auf 
das Schutzgut. 

• Die Auswirkungen des Straßenprojekts sind nicht vermeidbar, lediglich durch Wahl 
einer günstigen Trassenvariante und Einsatz von Schutzvorkehrungen zu vermin-
dern. 

• Die zu erwartenden Auswirkungen sind nur zum Teil ausgleichbar. 
• Als relativ günstigste Trasse ist die Variante V.1.2 anzusehen.  
• Die Trassenverlegungen nach Westen i.F. der V.2-Varianten zum Schutz der 

Wohnnutzung an Speck- und Gestermannstraße sowie zur Minderung der Eingriffe 
in landwirtschaftliche Nutzflächen führt zu massiven zusätzlichen Beeinträchtigun-
gen für die hier heimische Fauna, die im Umfang z.T. beim Dreifachen der relativ 
verträglichsten Trasse liegen.  

• Für den Anschlusspunkt an die Knetterhauser Straße wird eine Variante mit dem 
nach Westen verschobenen Kreisverkehr (mit A.2) oder die Einschleifung mit 
Anschlussstutzen zur Var. A.1 empfohlen, um das hier vorhandene Wäldchen zu 
schonen. 

 
 
 
 
 
6.5 Schutzgut Boden 
 
6.5.1 Auswirkungen auf das Schutzgut Boden 
 
 Einwirkungs 
anlagebedingt: -intensität 

• Verlust gewachsenen Bodens, Untergrundverdichtung, Versiege-
lung mit Verlust der Lebensraum-, Speicher- und Regler- sowie 
Ertragsfunktion (Breite pauschal 20 m) sehr hoch 

• Beeinträchtigung der Ertragsfunktion durch Flächenzerschneidung 
mit Verbleib kleiner, ungünstig geschnittener Restflächen (Anzahl) hoch 

• Veränderung von Bodengefüge und Bodenwasserhaushalt mittel 
 
baubedingt: 

• Verlust gewachsenen Bodens, Untergrundverdichtung, Beeinträchti-
gung der Lebensraum-, Speicher-, Regler- sowie Ertragsfunktion mittel 

• Veränderung von Bodengefüge und Bodenwasserhaushalt gering 
 
betriebsbedingt: 

• Veränderung des Bodenchemismus durch Schadstoffeintrag, 
Gefahr der Bodenkontamination durch Unfälle (bis 25 m) mittel 
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6.5.2 Empfindlichkeit und Beeinträchtigungsrisiko 
 
Die Tabelle 15 beinhaltet eine Zusammenstellung der im UR vorkommenden Böden nach 
ihren Funktionen und Wertigkeiten und die Einstufung nach ihrer Empfindlichkeit gegen-
über Störeinflüssen. Die Empfindlichkeit wird grundsätzlich abgeleitet einerseits von der 
potentiellen Ertragsleistung, vom Biotoppotenzial auf besonders trockenen und/oder 
nährstoffarmen Extremstandorten sowie vom Wert der Böden als Zeugnis der 
Kulturgeschichte (z.B. Plaggenesche, vgl. Karte 5), wobei bezüglich dem Ertragspotenzial 
nur geringe Differenzen im UR bestehen und Böden mit besonderen Standortmerkmalen 
nicht vorkommen. In Tabelle 16 werden Auswirkungsintensität und Empfindlichkeit 
zusammengeführt zum Beeinträchtigungsrisiko. 
 
 
 
Tabelle 15: Empfindlichkeit des Schutzgutes Boden 
 
 
Beschreibung der Böden / Nutzungsart 

Empfind- 
lichkeit 

• kulturhistorisch wertvolle Böden (Plaggenesche) 
• Böden mit mindestens mittlerer Ertragsleistung 
• landwirtschaftlich genutzte Böden mit günstigem Flächenzuschnitt 

 
hoch 

• Böden mit geringer Ertragsleistung und Nutzungseinschränkungen gering 
 
 
 
Tabelle 16: Beeinträchtigungsrisiko für das Schutzgut Boden 
 

Empfindlichkeit   
Einwirkungsintensität sehr hoch(I) hoch (II) mittel (III) gering (IV) 
Flächenverlust   sehr hoch I I II II 
Flächenzerschneidung hoch I II II III 
Veränderung durch Schadstoff-
neubelastung (25 m) mittel 

 
I 

 
III 

 
III 

 
IV 

 Beeinträchtigungsrisiko 
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6.5.3 Variantenvergleich 
 
Die Tabelle 17 enthält eine quantitativen Ermittlung der erheblichen Auswirkungen auf das 
Schutzgut Boden. 
 
Tabelle 17: Variantenvergleich erhebliche Auswirkungen für das Schutzgut Boden 
 

Varianten  
Beeinträchtigung 

Risi-
ko  V.1.1 V.1.2 V.2.1 V.2.2 V.3.1 V.3.2 A.1 A.2 

Flächenverlust (ha) I 
II 

1,60 
0,00 

1,72 
0,00 

1,29 
0,40 

1,27 
0,40 

0,96 
0,12 

0,76 
0,10 

1,25 
0,00 

1,21 
0,00 

Gesamtfläche (gewertet) 6,40 6,88 6,36 6,28 4,20 3,34 5,00 4,84 
Punkte (0 - 20) 19 20 18 18 12 10 20 19 

Zerschneidung (Anzahl 
Restflächen > 0,25 ha) 

II 
III 

0 
1 

0 
2 

0 
0 

0 
1 

0 
2 

0 
2 

0 
3 

0 
2 

Punkte (0 - 10) 2 4 0 2 4 4 6 4 
Schadstoffneubelast-
ung 25 m (ha) 

III 
IV 

4,38 
- 

4,45 
- 

4,25 
- 

4,10 
- 

2,85 
- 

2,65 
- 

3,25 
- 

3,35 
- 

Punkte (0 - 10) 10 10 10 9 6 6 10 10 
Punkte gesamt (0 - 40) 31 34 28 29 22 20 36 33 

Gesamtbewertung  
Punkte (aggregiert, 0 - 20) 

 
15,0 

 
17,0 

 
14,0 

 
14,5 

 
11,0 

 
10,0 

 
18,0 

 
16,5 

 
 
Erläuterungen: 
Der reine Flächenverlust landwirtschaftlich genutzter Flächen durch Versiegelung bzw. die 
weitgehende Veränderung des gewachsenen Bodens geht wegen seiner besonderen 
Bedeutung gegenüber den übrigen Kriterien mit der doppelten Punktzahl (0 - 20) in die 
Bewertung ein. Maßstab ist die maximal ermittelte Überprägung von LN-Flächen. Die 
Beeinträchtigung von Böden im Bereich sonstiger Biotopstrukturen wird unter dem 
Schutzgut Flora/Biotope bewertet. 
 
Für die Anzahl ungünstig geschnittener Restflächen < 0,25 ha gibt es keinen theoret-
ischen Maximalwert. Hilfsweise werden für jede Restfläche zwei Punkte vergeben. Die 
Neubelastung durch Schadstoffe in einem 25-m-Randbereich zum Fahrbahnrand wird 
ebenfalls bezogen auf landwirtschaftliche Nutzflächen ermittelt. Denkbare Abzüge für 
gleichartige Vorbelastungen wären bei allen Varianten annähernd identisch. Auch erfolgt 
wegen nur kleiner Teilflächen keine Differenzierung zwischen den Risikostufen III und IV.  
 
Der Umfang Flächenverlust landwirtschaftlich nutzbarer Böden kann durch die Wahl der 
Varianten V.3.1 oder V.3.2 erheblich reduziert werden. Der Flächenverlust von Böden 
mindestens mittlerer Ertragsleistung ist bei den V.2-Varianten gegenüber V.1.1 und V.1.2 
um ca. 30 % reduziert. Unter Einbeziehung geringwertigerer Böden sind die Differenzen 
innerhalb dieser Varianten allerdings marginal. Auch für die A-Varianten ergeben sich nur 
geringe Unterschiede. 
 
Bei der Zerschneidung großer zusammenhängender landwirtschaftlicher Nutzflächen 
sind die V-Varianten annähernd gleichwertig. Die gewählte Definition einer Restfläche mit 
ungünstigem Zuschnitt und einer Grundfläche < 2.500 m² verdeckt allerdings, dass die 
V.1-Varianten bestehende großflächig zusammenhängende LN-Flächen massiv zer-
schneiden.  
Die Ergebnisse für die Schadstoffneubelastung korrelieren mit den Flächenverlusten. 
Die erheblich kürzeren V.3-Trassen verursachen auch hier die mit Abstand geringsten 
Beeinträchtigungen. 
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Vermeidbarkeit 
Flächenverlust und Beeinträchtigung hochwertiger Böden ist grundsätzlich vermeidbar 
durch Umgehen derartiger Standorte. Dies führt i.d.R. zu insgesamt größeren Trassen-
längen mit entsprechend erhöhter Flächenüberbauung. Der Flächenbedarf kann verringert 
werden, indem bestehende Straßen genutzt und grundsätzlich die kürzeste Variante 
gewählt wird. Im vorliegenden Falle führt die Verlegung, abgesehen von der Variante 
V.1.2 aber zu erheblich stärkeren Eingriffen in wertvolle Biotopflächen. 
 
Die Zerschneidung landwirtschaftlicher Flächen mit Verbleib ungünstig geschnittener 
Restflächen rührt z.T. daher, dass unter Biotopschutzaspekten bevorzugt ökologisch 
geringwertige, hier intensiv genutzte Ackerflächen in Anspruch genommen und zu den im 
UR oft hochwertigen Randstrukturen Mindestabstände eingehalten werden. Da hier meist 
auch planungsrelevante Arten mit hoher Individuendichte betroffen sind erscheint auch 
unter Abwägung der Schutzziele eine Vermeidbarkeit i.d.R. nicht gegeben. 
 
 
Ausgleichbarkeit 
Der Verlust von Böden durch Überbauung ist grundsätzlich nur durch Entsiegelung an 
anderer Stelle ausgleichbar. Bei der zu erwartenden Gesamtversiegelung ist dies 
allerdings nur eine theoretische Möglichkeit. Zudem bliebe unberücksichtigt, dass ein über 
lange Zeiträume gewachsener Boden in seinem Gesamtaufbau, seiner Struktur und Wert-
igkeit nur über sehr lange Zeiträume wiederhergestellt werden kann.  
 
Die Beeinträchtigungen durch Schadstoffeinträge etc. können durch Stärkung der Boden-
funktionen mittels dauerhafter Bepflanzung o.ä. ausgeglichen werden. 
 
 
 
 
6.5.4 Bewertung 
 
Bezogen auf das Schutzgut Boden lassen sich aus dem Variantenvergleich folgende 
Schlüsse ziehen: 

• Alle Trassenvarianten verursachen erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgut. 
Das Ausmaß der Gesamtversiegelung korreliert unmittelbar mit der Gesamtlänge 
der Trassenvarianten, weshalb sie die V.3-Varianten diesbezüglich als relativ 
verträglich darstellen.  

• Die Auswirkungen durch Überbauung sind nicht vermeidbar und nicht ausgleich-
bar. 

• Die Variante V.3.2 bildet die bezogen auf Flächenverlust und Schadstoffneubelas-
tung günstigste Lösung. Die erzielbare Verbesserung gegenüber den V.1- und 
V.2-Varianten liegt bei ca. 50 %. Erkauft wird diese Verbesserung aber durch 
zusätzliche Eingriffe in wertvolle Lebensräume. Die V.2-Varianten bringen gegen-
über den V.1-Varianten keine erhebliche Verbesserung bezogen auf das Schutz-
gut. 

• Als relativ günstigste Trasse ist die Variante V.3.2 anzusehen, dicht gefolgt von 
der Variante V.3.1.  

• Bei den A-Varianten ergeben sich geringe Vorteile für die Variante A.2. 
• Bezogen auf den Anschlusspunkt an die Knetterhauser Straße ist eine der V.1-

Varianten in Verbindung mit einem Kreisverkehr in Höhe des Alten Tecklenburger 
Weges von Vorteil. Diese Vorteile relativieren sich durch die Abzüge für die dann 
zwingend auszuführende Variante A.1.  
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6.6 Schutzgut Wasser - Grundwasser und Oberflächengewässer 
 
Grundwasservorkommen besonderer Wertigkeit oder potentieller Nutzbarkeit sind im UR 
nicht gegeben. Erhebliche Beeinträchtigungen durch das geplante Straßenprojekt sind 
demnach nicht zu erwarten. Punktuell sind Beeinträchtigungen privater Grundwassernut-
zungen in Form von Hausbrunnen auf den verstreut liegenden Hofstellen nicht auszu-
schließen. Eine relevante Differenzierung der Varianten lässt sich hieraus jedoch nicht 
herleiten. 
 
Potentiell betroffen sind dagegen die Stillgewässer im UR. Fließgewässer bestehen keine. 
Da auch für Stillgewässer, sofern keine direkte Einleitung von Oberflächenwasser erfolgt, 
eine relevante Gefährdung erst angenommen werden kann, sofern sie mit < 25 m 
Abstand zur Straße liegen, sind diese im UR ebenfalls nicht betroffen. 
 
Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser können daher im UR für alle untersuchten 
Varianten ausgeschlossen werden.  
 
Vermeidbarkeit 
Die Beeinträchtigung durch Einleitung von Oberflächenwasser in Oberflächengewässer 
kann durch geeignete Vorklärung und Versickerung vermieden werden.  
 
 
 
 
6.7 Schutzgut Klima/Luft 
 
Offene Landschaften mit geringer Vorbelastung und günstiger Lage in Hauptwindrichtung 
besorgen eine potentiell hohe klimatische Ausgleichsfunktion für den Siedlungsraum 
Versmold mit positiven Auswirkungen auf Temperaturverlauf und Luftqualität. Großräumig 
relevante Auswirkungen des Straßenprojektes sind bei i.d.R. geländegleicher Lage nicht 
zu erwarten. Klimatische Einflüsse treten kleinräumig auf und betreffen das Mikroklima. 
Sie sind besonders gravierend bei Zerschneidung von Waldflächen. Relevant ist die 
Gesamtlänge der Varianten und entsprechend die Flächenversiegelung. Der Luftaus-
tausch kann örtlich durch Dämme und Lärmschutzwälle behindert werden. 
 
 
 
6.7.1 Auswirkungen auf das Schutzgut Klima/Luft 
 
 Einwirkungs 
anlagebedingt: -intensität 

• mikroklimatische Verschiebungen von kühl-feucht nach trocken-
warm durch Flächenversiegelung hoch 

• örtlich Behinderung von Luftaustauschprozessen durch Dammbau-
werke mittel 

 
baubedingt: 

• mikroklimatische Veränderungen durch Vegetationsverlust mittel 
• Beeinträchtigung der Luftqualität durch Abgase, Stäube, Gerüche gering 

 
betriebsbedingt: 

• Beeinträchtigung der Luftqualität durch Abgase, Stäube (bis 25 m) mittel 
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6.7.2 Empfindlichkeit und Beeinträchtigungsrisiko 
 
In der Tabelle 18 erfolgt eine Untergliederung von Nutzungsformen nach ihrer Bedeutung 
für die klimatische Ausgleichsfunktion als Kaltluftentstehungsgebiet oder Filter für 
Luftverunreinigungen (vgl. Karten 6). In Tabelle 19 werden Auswirkungsintensität und 
Empfindlichkeit zusammengeführt zum Beeinträchtigungsrisiko für das Schutzgut 
Klima/Luft. 
 
 
Tabelle 18: Empfindlichkeit des Schutzgutes Klima/Luft 
 
Beschreibung der Nutzungsart / Klimafunktion Empfindlichkeit

• Waldflächen mit direktem Siedlungsbezug   sehr hoch 
• Waldflächen mit klimatischer Ausgleichsfunktion aber ohne 

direkten Siedlungsbezug und Grünland  
 

hoch 
• sonstige Freilandbereiche mit direktem Siedlungsbezug   mittel 
• sonstige Freilandbereiche ohne direkten Siedlungsbezug   gering 

 
 
Tabelle 19: Beeinträchtigungsrisiko für das Schutzgut Klima/Luft 
 
 Empfindlichkeit  
Einwirkungsintensität sehr hoch (I) hoch (II) mittel (III) gering (IV) 
Versiegelung  sehr hoch I I II II 
Beeinträchtigung der Luftqualität 
im 25-m-Randbereich mittel 

 
I 

 
III 

 
III 

 
IV 

Behinderung von Luftaustausch-
prozessen mittel 

 
I 

 
III 

 
IV 

 
IV 

 Beeinträchtigungsrisiko 
 
 
 
 
6.7.3 Variantenvergleich 
 
Die Trassenführung in Dammlage ist nach derzeitiger Planung nicht vorgesehen. Auch 
liegen noch keine Daten vor, ob und wo Lärmschutzwälle erforderlich sind. Eine 
Quantifizierung der potentiellen Behinderung von Luftaustauschprozessen kann daher 
nicht vorgenommen werden.  
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Tabelle 20: Variantenvergleich erhebliche Auswirkungen für das Schutzgut Klima/Luft 
 

Varianten  
Beeinträchtigung 

Risi-
ko  V.1.1 V.1.2 V.2.1 V.2.2 V.3.1 V.3.2 A.1 A.2 

Versiegelung 10 m 
(ha) 

I 
II 

0,06 
1,02 

0,17 
0,89 

0,41 
0,73 

0,71 
0,45 

0,12 
0,78 

0,40 
0,54 

0,19 
0,56 

0,07 
0,65 

Gesamtfläche (gewertet) 3,30 3,35 3,83 4,19 2,82 3,22 2,44 2,23 
Punkte (0 - 20) 16 16 18 20 13 15 20 18 

Luftqualität 25 m 
beidseitig (ha) 

I 
III 
IV 

0,00 
1,30 
4,10 

0,00 
1,85 
5,11 

0,32 
2,58 
2,80 

0,44 
2,58 
2,78 

0,00 
2,30 
2,20 

0,00 
2,30 
2,40 

0,39 
1,25 
2,11 

0,00 
1,25 
2,35 

Gesamtfläche (gewertet) 6,70 8,81 9,24 9,70 6,80 7,00 6,17 4,85 
Punkte (0 - 10) 7 9 10 10 7 7 10 8 

Punkte gesamt (0 - 30) 23 25 28 30 20 22 30 26 
Gesamtbewertung  
Punkte (aggregiert 0 - 20) 

 
15,5 

 
16,5 

 
18,5 

 
20,0 

 
13,5 

 
14,5 

 
20,0 

 
17,5 

 
 
Erläuterungen: 
Der Verlust der Vegetationsbestände und Flächenversiegelung gehen wegen ihrer beson-
deren Bedeutung gegenüber dem Kriterium Luftqualität mit der doppelten Punktzahl (0 - 
20) in die Bewertung ein. Maßstab ist die mögliche Versiegelung bei angenommen 10 m 
Breite für die Trassen. 
 
Die Beeinträchtigung Versiegelung kann durch die Wahl einer kurzen Trasse und 
Nutzung vorhandener Straßen erheblich reduziert werden. Bei den V-Varianten ergibt sich 
für die Variante V.3.1 eine Verringerung von gut 30 % gegenüber V.2.2. Für das Kriterium 
Luftqualität ergeben sich in der Summe nur relativ geringe Differenzen. Das eher 
großräumig wirkende Kriterium ist im Planungsfall zudem von relativ geringer Bedeutung, 
da bestehende Siedlungsbereiche i.d.R. einen Abstand von mindesten 600 m zur Trasse 
haben, abgesehen von den End- und Anschlusspunkten an bestehende Straßen, wo dann 
aber nur unwesentliche Variationsmöglichkeiten bestehen.  
 
 
Vermeidbarkeit 
Beeinträchtigungen des Schutzgutes Klima/Luft lassen sich durch Meidung wertvoller 
Flächen erheblich reduzieren. Grundsätzlich wirkt sich eine flächensparende Bauweise 
vorteilhaft aus, sofern dabei nicht wertvollere Bereich zusätzlich belastet werden.  
 
 
Ausgleichbarkeit 
Die Beeinträchtigungen erfolgen insbesondere durch Verlust wertvoller Vegetations-
bestände. Ausgleich kann durch Neuanlage entsprechender Strukturen relativ zeitnah 
geschaffen werden.  
 
 
6.7.4 Bewertung 
 
Bezogen auf das Schutzgut Klima/Luft schneidet die Variante V.3.1 wegen ihrer relativ 
geringen Länge am günstigsten ab. Ähnlich günstig ist aber bereits die Variante V.1.1 zu 
beurteilen, da sie weit überwiegend geringwertige Freiflächen beansprucht. Bei der 
ebenfalls kurzen Variante V.3.2 kommt die massive Durchschneidung einer Waldfläche an 
der Speckstraße zum Tragen. Bei den A-Varianten ist A.2 günstiger, weil sie den 
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massiven Eingriff in Altholzbestände vermeidet, obwohl sie andererseits z.T. eine 
bestehende Straße nutzt.  
 
Bezogen auf das Schutzgut Klima/Luft lassen sich aus dem Variantenvergleich folgende 
Schlüsse ziehen: 

• Alle vorgeschlagenen Trassenvarianten verursachen erhebliche Auswirkungen auf 
das Schutzgut. Sie können jedoch durch Wahl einer günstigen Trassenvariante 
gemindert werden, wobei die Differenzen relativ gering sind. 

• Die Auswirkungen des Straßenprojekts sind grundsätzlich vermeidbar, verblei-
bende Beeinträchtigungen sind ausgleichbar. 

• Bezogen auf die höchste Risikostufe ist die Variante V.1.1 die günstigste Trasse, 
noch vor der relativ kurzen Trasse V.3.1. Relativ ungünstig schneiden die V.2-
Varianten ab wegen ihrer relativen Länge und vor allem, weil sie in hohem Maße 
wertvolle Strukturen beanspruchen.  

• Als relativ günstigste Trassen sind die V.3-Varianten anzusehen, jedoch annäh-
ernd gleichwertig mit der Variante V.1.1.  

• Bei den A-Varianten ist die Variante A.2 vorzuziehen. 
 
 
 
 
 
6.8 Schutzgut Landschaftsbild 
 
Die Landschaft im UR westlich von Versmold zeichnet sich überwiegend durch Kleinteilig-
keit der Nutzungen mit hoher Anzahl und Vielfalt gliedernder und belebender Landschafts-
elemente, durch geringe Vorbelastungen und geringe technische Überprägung aus. 
Entsprechend besteht eine hohe Empfindlichkeit gegenüber einem flächenintensiven 
Bauwerk. Im weitgehend ebenen Gelände besitzt auch eine Straße eine hohe Fernwir-
kung. Die Tiefe des potentiell beeinträchtigten Landschaftsraums wird bei Objekten bis 10 
m Höhe mit der Fläche des Eingriffsobjekts und 250 m beiderseits der Trasse 
angenommen. Die in Teilen starke Gliederung der Landschaft mit sichtverschattenden 
Strukturen mindert das Beeinträchtigungsrisiko. Diese Strukturen sind zahlreich und bil-
den oft eine geschlossene Kulisse für den betroffenen Landschaftsraum, so dass sie in 
weiten Teilen eine Sichtverschattung gegenüber dem Eingriffsobjekt bewirken. 
 
 
6.8.1 Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaftsbild 
 
 Einwirkungs 
anlagebedingt: -intensität 

• Verlust bzw. erhebliche Beeinträchtigung gliedernder und beleben-
der Landschaftselemente sehr hoch 

• technische Überprägung einer bisher störungsarmen, kleinteiligen, 
bäuerlich strukturierten Landschaft (Landschaftsbildqualität hoch bis 
sehr hoch) durch Straße, Lärmschutzwälle u.a. mit Veränderung der 
Geländeformen (bis 250 m) sehr hoch 

• Umgestaltung einer intensiv landwirtschaftlich genutzten Landschaft 
(Landschaftsbildqualität mittel bis gering) mit erhöhter Empfindlich-
keit für Eingriffe, andererseits potentieller Gliederung und Aufwert-
ung durch Eingrünungsmaßnahmen mittel 

• Umgestaltung einer kleinteilig gegliederten Landschaft mit gleich-
artiger Vorbelastung gering 
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baubedingt: 

• Verlust gliedernder und belebender Landschaftselemente sehr hoch 
betriebsbedingt: 

• technische Überprägung einer relativ störungsarmen, jedoch in wei-
ten Teilen ähnlich vorbelasteten Landschaft durch Kfz-Verkehr mittel 

 
Die Auswirkungen auf das Landschaftsbild decken sich weitgehend mit Beeinträchtigun-
gen der Erholungseignung der Landschaft und des Wohnumfeldes. Die technische Über-
prägung wird daher gleichgesetzt mit der Beeinträchtigung der Erholungseignung im 250-
m Randbereich der Trassen. 
 
Die Auswirkungen auf den Landschaftsraum als relativ störungsarmer, unzerschnittener 
Lebensraum werden auch zum Schutzgut Tiere und Pflanzen behandelt. 
 
 
 
6.8.2 Empfindlichkeit und Beeinträchtigungsrisiko 
 
In der Tabelle 21 erfolgt eine Untergliederung der Empfindlichkeit einer Landschaft 
entsprechend ihrer aktuellen Landschaftsbildqualität (vgl. Karte 4 ). In Tabelle 22 werden 
Auswirkungsintensität und Empfindlichkeit zusammengeführt zum Beeinträchtigungsrisiko 
für das Schutzgut Landschaftsbild. 
 
 
Tabelle 21: Empfindlichkeit des Schutzgutes Landschaftsbild 
 
Beschreibung der Landschaft / Nutzungsart Empfindlichkeit

• vielfältig strukturierte Landschaften mit hoher Eigenart und 
geringer Vorbelastung - gute Erholungseignung, überwiegend 
siedlungsnah  

 
sehr hoch 

• vielfältig strukturierte Landschaften mit gleichartiger Vorbelas-
tung  

 
mittel 

• strukturarme Landschaften mit intensiv landwirtschaftlicher 
Nutzung  

 
mittel 

• Landschaften in Nachbarschaft zu bestehenden 
Gewerbegebieten o.ä. mit entsprechend hoher Vorbelastung   

 
gering 

 
 
Tabelle 22: Beeinträchtigungsrisiko für das Schutzgut Landschaftsbild 
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 Empfindlichkeit  
Einwirkungsintensität sehr hoch(I) hoch (II) mittel (III) gering (IV) 
Verlust von Landschafts-
elementen  sehr hoch 

 
I 

 
I 

 
II 

 
II 

Technische Überprägung von 
Landschaftsräumen mit Verlust 
von Eigenart und Vielfalt (250 m 
Randbereiche) sehr hoch 

 
 
I 

 
 
I 

 
 

II 

 
 

II 

Umgestaltung einer intensiv land-
wirtschaftlich genutzten Land-
schaft ohne Vorbelastung mittel 

 
I 

 
III 

 
III 

 
IV 

Umgestaltung vielfältig strukturie-
rter Landschaftsräume mit gleich-
artiger Vorbelastung gering 

 
I 

 
III 

 
IV 

 
IV 

 Beeinträchtigungsrisiko 
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Der Verlust von Landschaftselementen ist in jedem Landschaftsraum gravierend. In 
ausgeräumter Landschaft oder im Gewerbegebiet kann die Beeinträchtigung letzter 
Grünstrukturen u.U. erheblicher sein als in einer insgesamt vielfältig strukturierten 
Landschaft. 
 
 
 
6.8.3 Variantenvergleich 
 
Die Tabelle 23 enthält eine quantitative Ermittlung der erheblichen Auswirkungen auf das 
Schutzgut Landschaftsbild. 
 
 
Tabelle 23: Variantenvergleich Auswirkungen für das Schutzgut Landschaftsbild 
 

Varianten  
Beeinträchtigung 

Risi-
ko  V.1.1 V.1.2 V.2.1 V.2.2 V.3.1 V.3.2 A.1 A.2 

Verlust von Land-
schaftselementen (ha) 

I 
 

0,02 0,02 0,12 0,23 0,23 0,49 0,14 0,03 

Punkte (0 - 10) 1 1 2 5 5 10 10 2 
technische 
Überprägung (250 m in 
ha) 

I 
II 

6,87 
10,52

6,59 
10,52

7,51 
11,44

8,11 
12,05

4,95 
11,07 

4,95 
11,07 

4,44 
21,55

2,10 
21,55

Gesamtfläche (gewertet) 59,04 57,92 64,36 68,59 53,01 53,01 82,41 73,05
Punkte (0 - 20) 17 17 19 20 15 15 20 18 

Punkte gesamt (0 - 30) 18 18 21 25 20 25 30 20 
Gesamtbewertung  
Punkte (aggregiert 0 - 20) 

 
12,0 

 
12,0 

 
14,0 

 
16,5 

 
13,5 

 
16,5 

 
20,0 

 
13,5 

 
 
Erläuterungen: 
Der Verlust einzelner Landschaftselementen wird bei der insgesamt relativ vielfältig aus-
gestatteten Landschaft gegenüber der technischen Überprägung einer bisher bäuerlich 
strukturierten Landschaft mit der halben Punktzahl gewertet. Maßstab ist der jeweils 
höchste ermittelte Wert für die Beeinträchtigung. Bei der Flächenermittlung werden gleich-
artig vorbelastete Flächen und sichtverschattete Bereich ausgegrenzt. Beim Verlust von 
Landschaftselementen kann auf die Unterscheidung der Risikozonen I und II verzichtet 
werden. 
 
Der flächenmäßige Verlust gliedernder Landschaftselemente ist in der Variante V.3.1 
wegen der Durchschneidung eines Waldes mit Abstand am umfangreichsten. Auch die 
Varianten V.3.2 und V.2.2 weisen aus gleichem Grund sehr hohe Verluste auf. In V.2.1 
wird diese Beeinträchtigung weiter reduziert, jedoch sind die V.1-Varianten bei weitem am 
günstigsten zu beurteilen. 
 
Bei der technischen Überprägung bisher ländlich geprägter Landschaftsräume schnei-
den die V.3-Varianten relativ gut ab wegen der Kürze der Trassen und teilweiser Nutzung 
von Landschaftsräumen mit hohem Anteil sichtverschattender Strukturen. Sehr ungünstig 
liegen die V.2-Varianten, weil sie massiv in hochwertige Flächen am Nordrand des UR 
eingreifen. Die V.1-Varianten befinden sich etwa gleichrangig im Mittelfeld. 
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Vermeidbarkeit 
Die Beeinträchtigung von bisher störungsarmen, bäuerlich strukturierten Landschaften 
durch ein Straßenbauprojekt ist nicht vermeidbar. Die Auswirkungen können mittelfristig 
durch intensive Eingrünung lediglich vermindert werden. Verbunden ist allerdings auch 
hiermit eine wesentliche Umgestaltung. In bisher sehr offenen, intensiv landwirtschaftlich 
genutzten Landschaft können diese Begrünungsmaßnahmen aber auch zu einer 
Strukturanreicherung führen. 
 
 
Ausgleichbarkeit 
Die erheblichen Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes sind grundsätzlich aus-
gleichbar. Eingriffe sind ausgeglichen, wenn „das Landschaftsbild landschaftsgerecht 
wiederhergestellt oder neu gestaltet ist.“ (§ 15 Abs. 2, BNatSchNeurgG) Eine gewachsene 
Landschaft mit ihrer besonderen Eigenart ist jedoch nicht wiederherstellbar. 
  
 
6.8.4 Bewertung 
 
Bezogen auf das Schutzgut Landschaftsbild lassen sich aus dem Variantenvergleich 
folgende Schlüsse ziehen: 

• Alle vorgeschlagenen Trassenvarianten verursachen erhebliche Auswirkungen auf 
das Schutzgut. 

• Die Auswirkungen der geplanten Straße sind nicht vermeidbar, lediglich durch 
Wahl einer günstigen Trassenvariante zu vermindern. 

• Die Auswirkungen sind grundsätzlich ausgleichbar. 
• Als relativ günstigste Trassen werden gleichrangig die V.1-Varianten bewertet. Der 

Abstand der Varianten V.2.1 und V.3.1 ist allerdings trotz des höheren Verlustes 
an Landschaftsstrukturen relativ gering.  

• Bei den A-Varianten ergeben sich relativ große Vorteile für A.2 wegen dem erheb-
lich geringeren Verlust gliedernder Strukturen und der damit verbundenen höheren 
Sichtverschattung. 

 
 
 
 
6.9 Schutzgut Kultur- und Sachgüter 
 
Landschaftsgrundriss, Nutzungsvielfalt und Kleinteiligkeit sind in weiten Teilen des UR 
noch annähernd deckungsgleich mit dem historisch überlieferten Zustand von vor gut 100 
Jahren. Erhebliche Überformungen durch neuzeitliche Bauwerke, Streusiedlungen, 
Gewerbegebiete o.ä. sind zumindest im Kernbereich ausgeblieben. Lediglich an den 
Enden des UR zwischen Bahnlinie und Laerstraße bzw. an der Fr.-Menzefricke-Straße ist 
eine jüngere Bebauung (Wohnen und Gewerbe) prägend. Überwiegend ist der Land-
schaftsraum im UR Dokument einer historisch gewachsenen, bäuerlich geprägten Kultur-
landschaft, die grundsätzlich eine ähnliche Schutzwürdigkeit genießen sollte wie 
Baudenkmäler. 
 
Der Erhalt der Kulturlandschaft begründet zum guten Teil die Erholungseignung und die 
Qualität des Landschaftsbildes im UR. Die Bereiche guter Erholungseignung und hoher 
Landschaftsbildqualität sind identisch mit den Landschaftsräumen, deren kulturhistorische 
Eigenart gewahrt wurde. Die Beeinträchtigung durch Überprägung der gewachsenen 
Kulturlandschaft korrespondiert mit der Beeinträchtigung von Erholungseignung und 
Landschaftsbild und ist daher in den entsprechenden Kapiteln mit erfasst. 
Sonstige Sachgüter sind im UR nicht betroffen: Die Beeinträchtigung von Wohngrund-
stücken durch Lärm etc. wird unter dem Schutzgut Mensch behandelt.  
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7. Zusammenfassende Bewertung 
 
 
Als Gesamtbewertung von sechs Trassenvarianten zum geplanten Neubau der Ortsent-
lastungsstraße Versmold, 2. Bauabschnitt sowie für zwei Varianten der Anbindung 
zwischen Knetterhauser Straße und Friedrich-Menzefricke-Straße werden folgende 
Feststellungen getroffen: 

• Alle Varianten verursachen jeweils erhebliche Beeinträchtigungen für die Schutz-
güter. 

• Die Eingriffe können durch die Wahl einer günstigen Trasse vermindert werden. 
Sonstige Maßnahmen zur Vermeidung wie z.B. Begrünung führen teilweise zu 
weiteren Beeinträchtigungen anderer Schutzgüter (Wechselwirkungen). 

• Die Eingriffe sind nur zum Teil ausgleichbar. 
• Bezogen auf das Schutzgut Mensch verursachen die Varianten A und A1 im 

Bereich der Siedlung an der Menzefrickestraße einen Konfliktschwerpunkt, der die 
Gesamtbewertung jedoch nicht entscheidend beeinflusst. 

• Wesentliche Trassenverlegungen zum Schutz besonders wertvoller Biotopberei-
che führen zur erheblichen Trassenverlängerungen, z.T. zur Beeinträchti-gung 
anderer wertvoller Flächen und Strukturen und in der Summe zu einer mindestens 
gleich hohen Gesamtbeeinträchtigung. 

 
Die Gesamtbewertung und Empfehlung erfolgt unter folgenden Vorgaben: 

• Der Variantenvergleich bezieht sich nur auf die Abschnitte südwestlich der Straße 
Im Industriegelände, da für den Abschnitt bis zur Laerstraße keine sich wesentlich 
unterscheidenden Varianten möglich sind. 

• Die Gesamtbewertung wird durch einfache Addition der Einzelbewertungen je 
Schutzgut gebildet. Lediglich das Schutzgut Fauna geht wegen seiner besonderen 
Bedeutung im betroffenen Landschaftsraum und der Intensität der zu erwartenden 
Beeinträchtigungen mit dem Faktor 2 in die Gesamtbewertung ein. 

• Die Kriterien für das Schutzgut Mensch bzw. seiner Erholung in der Landschaft 
und für das Schutzgut Landschaftsbild sind zum guten Teil deckungsgleich. Inso-
fern erfährt das Schutzgut ebenfalls eine doppelte Bewertung, die seiner beson-
deren Bedeutung im Vergleich zu den verbleibenden Schutzgütern Boden und 
Klima/Luft entspricht.  

• Das Schutzgut Wasser kann für den Variantenvergleich keine Hinweise ergeben, 
da Oberflächengewässer und Grundwasser entweder nicht oder in allen Varianten 
annähernd gleichwertig betroffen sind. 

• Der Wert des Schutzgutes Kulturgüter wird für den betroffenen Landschaftsraum 
einzig von der in weiten Teilen erhaltenen, gewachsenen Kulturlandschaft 
abgeleitet. Dieser Wert bestimmt maßgeblich das Landschaftsbild und die Eignung 
als Erholungslandschaft. Er ist unter diesen Schutzgütern hinreichend 
berücksichtigt und erfährt keine gesonderte Einstufung. 
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Tabelle 24: Gesamtbewertung der Trassenvarianten für die Ortsentlastungsstraße 

Versmold, 2. Bauabschnitt, Im Industriegelände40 bis Knetterhauser Straße 
 

Varianten  
Schutzgut 

V.1.1 V.1.2 V.2.1 V.2.2 V.3.1 V.3.2 

Mensch (Erholung/Wohnumfeld) 15,0 14,0 11,5 12,5 12,0 12,5 

Pflanzen/Biotope  12,5 12,0 19,0 19,5 13,5 15,0 

Tiere (2x) 20,0 15,0 40,0 37,0 26,0 27,0 

Boden 15,5 17,0 14,0 14,5 11,0 10,0 

Klima/Luft 15,5 16,5 18,5 20,0 13,5 14,5 

Landschaftsbild 12,0 12,0 14,0 16,5 13,5 16,5 

Summe 90,5 86,5 117,0 120,0 89,5 95,5 

Gesamtbewertung/Rang 3 1 5 6 2 4 
 
 
Tabelle 25: Gesamtbewertung der Trassenvarianten für die Ortsentlastungsstraße 

Versmold, 2. Bauabschnitt, Anbindung Knetterhauser Straße bis Friedrich-
Menzefricke-Straße 

 
Varianten  

Schutzgut 
A.1 A.2 

Mensch (Erholung/Wohnumfeld) 14,5 15,5 

Pflanzen/Biotope 20,0 18,5 

Tiere (2x) 40,0 39,0 

Boden 18,0 16,5 

Klima/Luft 20,0 17,5 

Landschaftsbild 20,0 13,5 

Summe 132,5 120,5 

Gesamtbewertung/Rang 2 1 
 
 
Rang 1: V.1.2 
Die Variante V.1.2 hat sich als die insgesamt verträglichste Variante erwiesen, wobei der 
Abstand zu V.3.1 und auch V.1.1 mit drei bzw. vier Punkten relativ gering ist. Ihr Vorzug 
vor der Variante V.1.1 erklärt sich vor allem durch die Meidung eines Fledermausvorkom-
mens an der Gestermannstraße (postalisch: Speckstraße) sowie durch eine günstigere 
Lage gegenüber im Außenbereich bestehenden Wohnhäusern. Die Nachteile der Variante 
V.3.1 gegenüber V.2.1 bestehen i.W. in einer unter Artenschutzaspekten erheblich 
ungünstigeren Trasse und einer stärkeren Beeinträchtigung des Landschaftsbildes. 
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Rang 2: V.3.1 
Die Variante liegt in der Summe fast gleichrangig mit Variante V.1.1. Bezüglich der 
Schutzgüter Mensch, Boden und Klima/Luft wird V.3.1 sogar günstiger bewertet als V.1.1. 
Die größten Nachteile bestehen bei dem Schutzgut Tiere, i.W. durch die Inanspruch-
nahme eines Wäldchens an der Speckstraße. Auch gegenüber der Variante V.1.2 fällt sie 
aus gleichem Grunde insbesondere unter Artenschutzaspekten ab.  
 
 
Rang 3: V.1.1 
Die Nachteile gegenüber V.1.2 sind ebenfalls relativ gering und bestehen i.W. im 
Artenschutz. Auch bezüglich dem Schutzgut Mensch ist die Variante V.1.2 etwas 
günstiger zu beurteilen. 
 
 
Rang 4: V.3.2 
Die Nachteile der Variante V.3.2 ergeben sich insgesamt dadurch, dass die Trasse das 
Waldstück an der Speckstraße auf der ganzen Länge durchschneidet, anstatt wie bei 
Variante V.3.1 das Wäldchen nur anzuschneiden und im Übrigen Teile der bestehenden 
Straße zu nutzen. Trotz der wesentlich kürzeren Trassen mit Einbeziehung von Teilen der 
Knetterhauser Straße ergeben die V.3-Varianten letztlich nicht die verträglichste Lösung. 
 
 
Rang 5 und 6: V.2-Varianten 
Die V.2-Varianten belegen annähernd gleichrangig, aber mit großem Abstand zu den 
übrigen Varianten die Ränge 5 und 6. Das Ziel einer Entlastung für das Schutzgut Mensch 
wird zwar gegenüber den V.1-Varianten teilweise erreicht. Aber auch die V.3-Varianten 
haben diesbezüglich ähnlich gute Werte. Vor allem wird dieser Vorzug aber erkauft durch 
meist erheblich stärkere Eingriffe gegenüber den Schutzgütern Pflanzen/Biotope, Klima/ 
Luft und Landschaftsbild sowie insbesondere beim Schutzgut Tiere, indem die V.2-
Varianten massiv in mit zahlreichen Fledermäusen und Brutvögeln besetzten Land-
schaftsräume einwirken. 
 
 
A-Varianten 
Die Unterschiede zwischen den beiden A-Varianten sind im Allgemeinen nicht sehr groß. 
Letztlich wirkt sich aber die Meidung der alten Gehölzstrukturen am Alten Tecklenburger 
Weg durch die Variante A..2 so positiv aus, dass dieser Variante eindeutig der Vorzug zu 
geben ist 
 
 
 
 
7.1 Empfehlung 
 
Die Variante V.1.2 ist in der Summe die verträglichste Variante, so dass sie bei der 
weiteren Planung vorrangig weiter verfolgt werden sollte. Andererseits liegen die 
Varianten V.3.1 und V.1.1 so dicht auf, dass sich bei etwas anderer Gewichtung der 
Schutzgüter schon ein anderes Bild ergeben könnte. Diese Varianten sollten also eben-
falls in der Diskussion bleiben. Die Varianten V.3.2 und insbesondere V.2.1 und V.2.2 sind 
unter den Aspekten der Umweltverträglichkeit abzulehnen. 
 
Für die Anbindung zur Friedrich-Menzefricke-Straße sollte die Variante A.2 gewählt 
werden. In der Summe ist die verträglichste Trasse die Variante V.1.2 in Verbindung mit 
A.2. Die Verknüpfung in Höhe Knetterhauser Straße könnte als Kreisverkehr erfolgen. 
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8. Hinweise auf unzureichende Datengrundlagen und Behinderungen 
 
Im Allgemeinen bestand für die Bearbeitung dieser UVS eine gute Datengrundlage. 
Lediglich bei den der Straßenplanung zugrunde liegenden Verkehrsuntersuchungen und 
Prognosen wären aktuellere Daten zu wünschen, die allerdings mit dem beauftragten 
Verkehrsentwicklungsplan in Kürze zu erwarten sind 
 
Bei den Geländeuntersuchungen wurden zeitweise im mittleren Bereich des UR Betret-
ungsverbote ausgesprochen, so dass vor allem die faunistische Kartierung in Teilen 
unvollständig bleiben musste. Allerdings sind die entsprechenden Bereiche - Ackerflä-
chen und ein Pappelforst - als in ihrer Bedeutung für die Fauna nachrangig zu beurteilen. 
 
 
 
 
 
 
 
9. Zusammenfassung 
 
 
Die Stadt Versmold plant zur Entlastung der innerörtlichen Straßen vom 
Durchgangsverkehr den Bau einer Ortsentlastungsstraße, II. Bauabschnitt zwischen den 
Anschlusspunkten an der Laerstraße nördlich von Versmold und der Knetterhauser 
Straße im Westen. Zusätzlich soll eine Zubringerstraße ausgehend von der Friedrich-
Menzefricke-Straße erstellt werden. 
 
Grundlage ist ein Straßenentwurf, der sich im Bereich der Anknüpfungspunkte relativ dicht 
an den bestehenden Ortsrand anlehnt und in den übrigen Teilabschnitten grob der im 
geltenden Flächennutzungsplan (FNP) für eine Umgehungsstraße dargestellten Trasse 
folgt. Zielsetzung ist, abweichend von dem Hauptziel der FNP-Trasse, den überörtlichen 
Verkehr zügig am Ortskern vorbeizuleiten, mit einer ortsrandnahen Entlastungsstraße 
auch für den innerörtlichen Verkehr alternative Verknüpfungen z.B. zwischen den 
Wohngebieten im Süden und den Gewerbegebieten bzw. Verbrauchermärkten im Norden 
der Stadt zu schaffen. Geplant ist eine Straße mit 7,0 m Fahrbahn- und 10 m 
Gesamtbreite inkl. Bankette. Radwege sind i.d.R. nicht vorgesehen. An der Laerstraße 
besteht bereits ein Kreisverkehr. Für die Anbindung der Knetterhauser Straße bestehen 
mehrere Varianten, z.T ebenfalls mit Kreisverkehr. Die Bahnlinie soll höhengleich gequert 
werden. Auch die sonstigen Straßen werden höhengleich durch Kreuzungsbauwerke 
angebunden. 
 
Durch den II. BA der Ortsentlastungsstraße mit Anbindung der Knetterhauser Straße kann 
bereits ein weitgehender Ringschluss für der überörtlichen Verkehr Richtung Sassenberg 
- Warendorf - Münster erreicht werden, ohne die gemäß FNP-Trasse erforderliche 
Fortführung bis zur B 476 bei Peckeloh realisieren zu müssen (III. BA). Die Anbindung der 
Verkehre aus Richtung Beelen/Greffen, Greffener Straße (L 831) kann über die als 
Zubringerstraße um- und auszubauende Fr.-Menzefricke-Straße erfolgen. Die Option, bei 
Bedarf den III. BA der Ortsentlastungsstraße mit Anschluss an die B 476 in Höhe der 
Greffener Straße umzusetzen, bleibt gewahrt. 
 
Für die Linienführung des II. BA Ortsentlastungsstraße wurden drei Hauptvarianten mit je 
einer Untervariante entwickelt. Für die Zubringerstraße bestehen zwei sich wesentlich 
unterscheidende Varianten. Zusätzlich bestehen Gestaltungsmöglichkeiten für den 
Knotenpunkt an der Knetterhauser Straße. Die vorliegende Umweltverträglichkeitsstudie 
(UVS) beurteilt die relative Verträglichkeit der Varianten bezogen auf die Schutzgüter 
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• Menschen, Tiere und Pflanzen, 
• Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft, 
• Kulturgüter und sonstige Sachgüter sowie 
• die Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgütern. 

 
 
Die Nutzung im Untersuchungsraum (UR) ist aktuell weit überwiegend landwirtschaftlich 
geprägt mit meist nur geringem Grünlandanteil. Die Böden weisen regelmäßig eine nur 
geringe bis mittlere Ertragsleistung auf. Forstwirtschaft findet nur untergeordnet auf relativ 
kleinen, verstreut liegenden Parzellen mit insgesamt geringem Flächenanteil (< 20 %) 
statt. Nur im Nordwesten am Tonweg besteht mit ca. 6 ha eine größere Waldfläche, die 
allerdings von Straßen durchschnitten ist und wo eine Teilfläche im Herbst 2011 
eingeschlagen wurde.  
 
 
Die Bebauung im UR ist nur schwach ausgeprägt mit verstreut liegenden Einzelhöfen. 
Auf der Südseite der Friedrich-Menzefricke-Straße schließt ein zusammenhängendes 
Wohngebiet an. Die Bahnlinie grenzt annähernd geschlossene Gewerbegebiete im 
Nordosten ab. Zwei Hauptverkehrsstraßen queren den UR (L 786 Laerstraße Richtung 
Bad Iburg und K 51 Knetterhauser Straße Richtung Füchtorf). Untergeordnet sind die 
Straße Im Industriegelände mit Erschließungsfunktion im Gewerbegebiet und die 
Friedrich-Menzefricke-Straße als Wohnsammelstraße und Anbindung eines größeren 
Speditionsbetriebes. Die Bahnlinie Gütersloh - Bad Iburg wird aktuell mit lediglich einem 
Zugpaar pro Tag genutzt. 
 
 
Ein dichtes Netz von für Fußgänger und Radfahrer gut nutzbaren Wegen erschließt das 
attraktive Umland von Versmold für die Erholung. Die Landschaft ist in weiten Teilen 
störungsarm und frei von Vorbelastungen. Abgesehen von einem sehr offenen Bereich im 
Südwesten ist die Landschaft insgesamt relativ kleinteilig gegliedert. Auch größere 
Ackerschläge besitzen regelmäßig eine Kulisse aus Gehölzen und sonstigen struktur-
ierenden Elementen.  
 
 
Das Karree zwischen Tonweg, Bahnlinie, Speckstraße, Knetterhauser Straße und Alten 
Tecklenburger Weg) ist als Landschaftsschutzgebiet (LSG) ausgewiesen. Als schutz-
würdige Biotope sind im UR zwei Wäldchen nördlich Knetterhauser Straße registriert. 
Außerhalb grenzt nördlich ein größerer Wald-Grünlandkomplex, der die Voraussetzungen 
als gesetzlich geschützter Biotop erfüllt. Sonstige besondere Landschaftselemente 
insbesondere wegen ihrer Bedeutung für die Tierwelt sind u.a. ältere Wäldchen und 
Hofeichenbestände am Tonweg und an der Speckstraße oder eine Baumhecke am Alten 
Tecklenburger Weg. 
 
 
Fließgewässer oder Trinkwasserschutzgebiete kommen im UR nicht vor. 
 
 
Die Angaben zur Fauna basieren auf Untersuchungen aus den Jahren 2002, 2009 und 
2011. 
Im Untersuchungsraum (UR) wurden insgesamt 56 Vogelarten registriert, davon 43 Arten 
als Brutvögel. Sechs Brutvogelarten sind gem. Bundesnaturschutzgesetz streng 
geschützt. Diese und sieben weitere gehören zu den „planungsrelevanten Arten“ 
(MUNLV, 2008). Als „bedeutsam“ werden sechs weitere Arten eingestuft, weil sie ent-
weder auf der regionalen Roten Liste für die Westfälische Bucht oder auf den Vorwarn-
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listen geführt werden. Zehn Arten werden wegen ihrer negativen Bestandsentwicklung der 
höchsten Kategorie der Trendgefährdung zugeordnet. 
Die Vorkommen der „planungsrelevanten Arten“ sind relativ gleichmäßig über den UR 
verteilt. Unter Einbeziehung der „bedeutsamen Arten“ besteht jedoch ein deutlicher 
Schwerpunkt in Gehölzstrukturen wie kleinen Wäldern, Baumreihen, Hecken und 
Hofgehölzen. Die höchsten Dichten an Brutvögeln bestehen in den Wäldern und den 
älteren Baumhecken des UR sowie an Hofstellen mit alten Hofgehölzen.  
 
Unter den Fledermäusen wurden insgesamt sechs Arten erfasst, sowie Exemplare der 
Gattung Myotis (Bartfledermaus), deren genaue Artzugehörigkeit nicht bestimmt werden 
konnte. Sämtliche Fledermausarten unterliegen dem strengen Artenschutz und gehören 
zu den „planungsrelevanten Arten“. Bis auf die Zwergfledermaus werden alle Arten in den 
Roten Listen geführt. 
 
Die meisten Nachweise von Fledermäusen mit oftmals hoher Dichte und Artenzahl 
gelangen entlang von Waldrändern und Baumreihen. Balzende Männchen weisen zudem 
auf zur Fortpflanzung genutzt Quartiere hin. Die im UR bestehenden alten 
Gehölzstrukturen bieten an zahlreichen Stellen potentielle Quartiere. Mehrfach bestehen 
relevante Flugstraßen, sowohl parallel als auch quer zu geplanten Straßentrassen mit 
potentiell hoher Kollisionsgefährdung für Fledermäuse.  
 
Im UR wurden 8 Stillgewässer kartiert (Garten- oder Hofteiche), in denen Amphibien mit 
mindestens vier Arten nachgewiesen wurden: Auf Grund der jeweiligen Populationsgröße 
werden sechs Gewässer als hoch oder sehr hoch bedeutsam eingestuft. Die Teiche 
liegen nur z.T. in räumlicher Nähe zur geplanten Straßentrasse. Da die Sommer- und 
Winterlebensräume der meisten Amphibienarten jedoch räumlich getrennt vom 
Laichhabitat liegen, wandern die Tiere zwischen diesen Gebieten. Im Frühjahr 2010 hat 
eine Untersuchung mit Fangzäunen umfangreiche Wanderbewegungen belegt. An den 
sechs Zaunabschnitten wurden 572 Amphibien aus fünf Arten nachgewiesen. Der 
Schwerpunkt liegt eindeutig am Alten Tecklenburger Weg im Abschnitt südlich der 
Knetterhauser Straße. Nördlich wurden nur relativ wenige Amphibien registriert mit einem 
weiteren Schwerpunkt auf der Nordseite eines kleinen Wäldchens an der Knetterhauser 
Straße. Keine der registrierten Arten gilt in NRW als „planungsrelevant“. Lediglich der 
Grasfrosch wird in der Roten Liste BRD auf der Vorwarnliste geführt. Der 
Erhaltungszustand aller Arten wird als „günstig“ beurteilt.  
 
 
Die Landschaft im UR ist überwiegend mit alten Feldhecken, Einzelbäumen und kleinen 
Waldparzellen kleinteilig strukturiert. Im Kernbereich zwischen Bahnlinie und 
Knetterhauser Straße bestehen auch größere zusammenhängende Ackerflächen, die 
jedoch regelmäßig durch umlaufende Gehölzstrukturen eingefasst sind. Nur im 
Südwesten an der Friedrich-Menzefricke-Straße ist ein Teilraum als intensiv 
landwirtschaftlich genutzt und wenig strukturiert anzusprechen. Die verstreut liegenden 
Hofstellen mit meist traditionell erhaltener Bausubstanz und oft markanten 
Hofeichenbeständen sind prägende Bestandteile der Kulturlandschaft. Zahlreiche Wege 
erschließen die Landschaft für Zwecke der Naherholung.  
 
 
 
Bewertung der Schutzgüter 
 
Abgesehen von dem neuen Wohngebiet an der Fr.-Menzefricke-Straße spielt die Funktion 
Wohnen im UR eine nur untergeordnete Rolle. Ein vorliegendes schalltechnisches Gut-
achten lässt z.B. bezogen Varianten V.1.1/A.1 lediglich für drei Gebäude eine 
Überschreitung der Immissionsgrenzwerte und damit Anspruch auf Schallschutz erwarten. 
Auf der Fr.-Menzefricke-Straße liegt auch heute schon eine nicht unerhebliche 
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Verkehrsbelastung. Flächen mit gewerblicher Nutzung sind nicht betroffen, sie profitieren 
vielmehr von einer verbesserten Erschließung. 
 
 
Eine überwiegend kleinräumig durch meist alte Strukturen gegliederte Landschaft und das 
weitgehende Fehlen von störenden Vorbelastungen begründen eine gute Erholungs-
eignung, die durch überörtliche Wanderwege genutzt wird, aber insbesondere den 
benachbarten Siedlungsbereichen für die Feierabend- und Wochenenderholung zugute 
kommt. 
 
 
Landwirtschaft belegt im UR einen sehr hohen Flächenanteil. Die Böden weisen jedoch 
eine überwiegend geringe bis allenfalls mittlere Ertragskraft auf. Zudem beeinträchtigen 
örtlich hohe Grundwasserstände der Bearbeitbarkeit der Flächen. 
Die Forstwirtschaft erfolgt nur untergeordnet mit geringem Flächenanteil auf verstreut 
liegenden Kleinparzellen, allerdings mit überwiegend älteren Laubwaldbeständen. Am 
Nordrand des UR liegt mit ca. 9 ha Grundfläche ein größerer Waldkomplex, der jedoch 
durch Straßen zerschnitten ist. Teilflächen wurden im Herbst 2011 gerodet.  
 
 
Bezüglich Klima bestehen im UR keine besonderen Bedingungen. Lediglich durch seine 
Lage westlich von Versmold mit geringer Vorbelastung und günstiger Lage in Haupt-
windrichtung zum Ortskern ist ihm eine klimatische Ausgleichsfunktion für den Siedlungs-
raum zuzusprechen. 
 
 
Das Landschaftsbild ist überwiegend geprägt durch vielfältig gegliederte 
Landschaftsräume mit alten, naturnahen Strukturen und entsprechend hochwertig . 
Lediglich der Bereich an der Fr.-Menzefricke-Straße westlich vom Tecklenburger Weg 
kann wird als unstrukturiert und eintönig erlebt.  
 
 
Entsprechend der relativ kleinteiligen Nutzungsstruktur im UR ergibt sich eine hohe 
Vielfalt an Biotopstrukturen. Großflächig zusammenhängende, schwach strukturierte 
Agrarbereiche sind die Ausnahme. Vegetationskundlich besondere Flächen existieren 
nicht, dennoch sind zahlreiche Teilbereiche wegen ihres Alters, der naturnahen 
Entwicklung und ihrer Bedeutung für die Fauna als wertvoll einzustufen. 
 
 
Die Fauna im UR zeichnet sich durch eine hohe Artenvielfalt aus. So wurden 56 
Vogelarten nachgewiesen, darunter sechs streng geschützte Arten. Insgesamt 13 Arten 
gehören zu den „planungsrelevanten Arten“ (MUNLV, 2008). Weitere Vogelarten werden 
als „bedeutsam“ eingestuft. Der Erhaltungszustand wird weit überwiegend als günstig 
angesehen. Allerdings bestehen für einzelne Arten starke Abnahmen im Lang- und 
Kurzzeittrend mit entsprechend hoher Trendgefährdung. 
 
 
Mit sieben nachgewiesenen Fledermaus-Arten besteht auch hier eine hohe Artenvielfalt. 
Sämtlich unterliegen sie dem strengen Artenschutz und gehören zu den 
„planungsrelevanten Arten in NRW“. Besonders wertvoll sind Grenzlinienstrukturen wie 
Waldränder und Baumreihen mit der höchsten Arten- und Aktivitätsdichte. Der UR besitzt 
damit eine „hohe bis sehr hohe Bedeutung“ für die Fledermausfauna, auch weil die 
Nachweise in relativ vielen Bereichen mit oft sehr hohe Aktivitäten geführt werden 
konnten. 
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Bedingt durch insgesamt 11 Stillgewässer im UR konnten fünf Amphibien-Arten 
nachgewiesen werden: Keine der Arten gehört zu den „planungsrelevanten Arten“. Die 
Gewässer sind durch die Straßenplanung nicht direkt betroffen. Es besteht eine massive 
Gefährdung während der Wanderung der Amphibien zwischen Laichgewässer und 
Sommerlebensräumen, was durch zahlreiche Totfunde auf den bestehenden Straßen und 
die Ergebnisse einer aktuellen Fangeimeruntersuchung belegt ist. Schutzmaßnahmen im 
Zuge des Straßenbaus sind erforderlich, um zu verhindern, dass wandernde Amphibien 
auf die Straße gelangen können und andererseits damit die Teillebensräume dauerhaft 
vernetzt bleiben. 
 
 
Besondere Kulturgüter bestehen insofern, dass eine historische Kulturlandschaft in 
weiten Teilen des UR noch weitgehend erhalten ist. Im gesamten Abschnitt südwestlich 
der Bahnlinie decken sich Wegenetz und Nutzungsmuster noch sehr weitgehend mit dem 
Zustand laut Karte von 1895. Auch prägen im tradierten Baustil erhaltene Hofstellen die 
Landschaft. so dass insgesamt der Eindruck einer historisch gewachsenen Landschaft 
überwiegt. 
Baudenkmäler bestehen im Untersuchungsraum keine. Als sonstige Sachgüter sind 
durch die Planung mehrere Wohnhäuser im Nahbereich der Trassenvarianten potentiell 
betroffen. 
 
 
 
Varianten 
 
Im Rahmen der vorliegenden UVS werden für den Abschnitt zwischen der Straße Im 
Industriegelände und der Knetterhauser Straße drei sich grundsätzlich unterscheidende 
Varianten untersucht, die sich nochmal in je zwei Untervarianten gliedern. Die Varianten 
A.1 und A.2 behandeln die Zubringerstraße von der Münsterstraße (B 476) über die 
Friedrich-Menzefricke-Straße bis zur Knetterhauser Straße.  
 
 
 
Umweltauswirkungen 
 
Im Kapitel Prognose der Umweltauswirkungen werden die potentiellen Auswirkungen 
einer Straße auf die Umwelt und ihre Schutzgüter beschrieben. Sie sind nach Art und 
Intensität abhängig vom Straßentyp und Ausbaustandard, dem Verkehrsaufkommen und 
vom biotischen und abiotischen Ausgangszustand im betroffenen Landschaftsraum sowie 
den bestehenden Vorbelastungen. 
 
 
Für das Schutzgut Mensch werden als wesentlich potentielle Beeinträchtigungen der 
Erholungseignung der Landschaft beschrieben. Es wird deutlich, dass in Teilbereichen 
Beeinträchtigungen bzw. der Verlust einer bestehenden Raumqualität durch 
Verkehrslärm, Überprägung durch ein technisches Bauwerk und Zerschneidung von 
Wegebeziehungen anzunehmen sind, ohne dass geeignete Minderungsmaßnahmen 
empfohlen werden können.  
 
 
Bezogen auf die landwirtschaftliche Nutzung wirkt sich insbesondere der Flächen-
verlust und die Zerschneidung der Nutzflächen mit Entstehung ungünstig geschnittener, 
kleiner Restflächen negativ aus. 
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Für die Fauna erfolgen die wesentlichen Eingriffe durch unmittelbaren Flächenverlust 
oder die wesentliche Veränderung bestehender Biotope sowie durch die Zerschneidung 
von Lebensräumen und Wanderwegen. In UR sind hier insbesondere Amphibien und 
Fledermäuse betroffen. Beeinträchtigungen der Randbereiche sind durch Licht- und 
Schadstoffimmissionen zu erwarten.  
 
 
Angesichts von bundesweit i.M. 130 ha täglicher Neuversieglung von Flächen bildet der 
Bau von Straßen einen erheblichen Eingriff in das Schutzgut Boden. Durch Bau und 
Betrieb der Straße werden auch Randbereiche der Straße in ihrem Bodengefüge 
wesentlich verändert oder durch Schadstoffeinträge belastet. Eine Beeinträchtigung von 
Grund- und Oberflächenwasser ist wegen fehlender Vorkommen nicht zu erwarten.  
 
 
Das Landschaftsbild im UR wird überwiegend als hochwertig beurteilt. Insbesondere im 
ebenen Gelände können technische Bauwerke eine erhebliche Überprägung bewirken. 
Die potentiellen Trassen verlaufen mit Abständen von i.M. ca. 600 m zum bestehenden 
Ortsrand und durchschneiden bisher relativ störungsarme und technisch nur geringfügig 
überprägte Landschaftsräume. Andererseits sind Beeinträchtigungen in der kleinteilig 
gegliederten Landschaft i.d.R. räumlich stark begrenzt. 
 
 
Kultur- und sonstige Sachgüter sind durch die Planung kaum betroffen, wenn man 
davon absieht, dass auch die in weiten Teilen des UR noch erhaltene historisch 
gewachsene, bäuerlich geprägte Kulturlandschaft als schutzwürdiges Kulturgut angese-
hen werden kann. 
 
 
 
Variantenvergleich 
 
Die relative Verträglichkeit einer Trasse wird durch Vergleich denkbarer Trassenvarianten 
untereinander ermittelt. Bei der Frage, ob eine Variante grundsätzlich vertretbar ist, ist 
auch zu berücksichtigen, ob zu erwartende Beeinträchtigungen der Schutzgüter aus-
gleichbar sind. Demnach ist eine Variante dann verträglich, wenn sie entweder keine 
erheblichen Auswirkungen verursacht, oder wenn die zu erwartenden Beeinträchtigungen 
vermieden oder unvermeidbare Beeinträchtigungen ausgeglichen bzw. kompensiert 
werden können. 
 
Bezogen auf die Schutzgüter werden die untersuchten Varianten wie folgt bewertet: 
 
Schutzgut Mensch: 

• Als relativ günstigste Trassen erscheinen alle V.2- und die V.3-Varianten mit unter-
einander nur geringen Unterschieden in der Verträglichkeit. 

• Bei den A-Varianten bestehen leichte Vorteile für die Variante A.1. 
 
 
Schutzgut Pflanzen/Biotope 

• Als relativ günstigste Trasse sind etwa gleichrangig die V.1-Varianten anzusehen. 
Nur die Variante V.3.1 erreicht ähnlich günstige Werte. Als relativ sehr schädlich 
bezogen auf das Schutzgut haben sich die V.2-Varianten herausgestellt.  

• Bei den A-Varianten ist der Variante A.2 der Vorzug zu geben. 
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Schutzgut Fauna 

• Als relativ günstigste Trasse ist die Variante V.1.2 anzusehen. Die V.2-Varianten 
führen zu massiven zusätzlichen Beeinträchtigungen für die heimische Fauna, die 
im Umfang z.T. dreifach höher als bei der relativ verträglichsten Trasse liegen.  

• Für den Anschlusspunkt an die Knetterhauser Straße wird eine Variante mit dem 
nach Westen verschobenen Kreisverkehr (mit A.2) oder die Einschleifung mit 
Anschlussstutzen zur Var. A.1 empfohlen, um das hier vorhandene Wäldchen zu 
schonen. Für die A-Varianten ergeben sich in der Summe keine wesentlichen 
Unterschiede. 

 
 
Schutzgut Boden 

• Als relativ günstigste Trasse ist die Variante V.3.2 anzusehen, dicht gefolgt von 
der Variante V.3.1.  

• Bei den A-Varianten ergeben sich geringe Vorteile für die Variante A.2. 
• Bezogen auf den Anschlusspunkt an die Knetterhauser Straße ist eine der V.1-

Varianten in Verbindung mit einem Kreisverkehr in Höhe des Alten Tecklenburger 
Weges von Vorteil. Diese Vorteile relativieren sich durch die Abzüge für die dann 
zwingend auszuführende Variante A.1.  

 
 
Schutzgut Wasser 

• Das Schutzgut ist durch die Planung kaum betroffen. Wesentliche Unterscheid-
ungsmerkmale für die Trassenwahl ergeben sich keine. 

 
 
Schutzgut Klima/Luft 

• Bezogen auf die höchste Risikostufe ist die Variante V.1.1 die günstigste Trasse, 
noch vor der relativ kurzen Trasse V.3.1. Ungünstig schneiden die V.2-Varianten 
ab wegen ihrer relativen Länge und vor allem, weil sie in hohem Maße wertvolle 
Strukturen beanspruchen.  

• Als relativ günstigste Trassen sind die V.3-Varianten anzusehen, jedoch annäh-
ernd gleichwertig mit der Variante V.1.1.  

• Bei den A-Varianten ist die Variante A.2 vorzuziehen. 
 
 
Schutzgut Landschaftsbild 

• Als relativ günstigste Trassen werden gleichrangig die V.1-Varianten bewertet. Der 
Abstand der Varianten V.2.1 und V.3.1 ist allerdings trotz des höheren Verlustes 
an Landschaftsstrukturen relativ gering.  

• Bei den A-Varianten ergeben sich relativ große Vorteile für A.2 wegen dem erheb-
lich geringeren Verlust gliedernder Strukturen. 

 
 
Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

• Die Bewertung des Schutzgutes führt zu keinem wesentlichen Unterscheidungs-
merkmal für die Trassenwahl. 
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Gesamtbewertung und Planungsempfehlung 
 

• Die Variante V.1.2 ist in der Summe die verträglichste Variante, so dass sie bei der 
weiteren Planung vorrangig weiter verfolgt werden sollte.  

• Andererseits liegen die Varianten V.3.1 und V.1.1 sehr dicht auf, so dass sich bei 
etwas anderer Gewichtung der Schutzgüter schon ein anderes Bild ergeben 
könnte. Diese Varianten sollten also ebenfalls in der Diskussion bleiben.  

• Die Varianten V.3.2, V.2.1 und V.2.2 sind abzulehnen. 
 

• Für die Anbindung nach Süden zur Friedrich-Menzefricke-Straße sollte die 
Variante A.2 gewählt werden. 

• In der Summe ist die verträglichste Trasse die Variante V.1.2 in Verbindung mit 
A.2. Die Verknüpfung in Höhe Knetterhauser Straße könnte als Kreisverkehr 
erfolgen. 

 
 
 
 
 
Aufgestellt: Versmold/Rietberg, im Dezember 2011 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anhänge:  
 
Faunistische Untersuchungen zum geplanten 2. Bauabschnitt der Ortsentlastungsstraße 
der Stadt Versmold; Arbeitsgemeinschaft Biotopkartierung, Herford, September 2010 
 
Erfassung von potentiellen Fledermausquartieren an Bäumen im Bereich der Trassen-
varianten des 2. BA der Ortsentlastungsstraße der Stadt Vermold; Arbeitsgemeinschaft 
Biotopkartierung, Herford, Mai 2011 
 
Plananhang: 
 
Blatt 1: Übersichtsplan mit Darstellung Untersuchungsraum und Trassenvarianten  
  Maßstab 1/5.000 (im Original) 
Blatt 2a: Biotoptypenkartierung, Bestandsplan Maßstab 1/5.000 (im Original) 
Blatt 2b: Bewertung Schutzgut Flora/Biotoppotenzial  Maßstab 1/5.000 (im Original) 
Blatt 2c: Bewertung Schutzgut Fauna  Maßstab 1/5.000 (im Original) 
Blatt 3: Bewertung Schutzgut Mensch Maßstab 1/5.000 (im Original) 
Blatt 4: Bewertung Schutzgut Landschaftsbild Maßstab 1/5.000 (im Original) 
Blatt 5: Bewertung Schutzgut Boden/Wasser  Maßstab 1/5.000 (im Original) 
Blatt 6: Bewertung Schutzgut Klima/Luft Maßstab 1/5.000 (im Original) 
Blatt 7a: Konfliktkarte Biotoppotenzial Maßstab 1/5.000 (im Original) 
Blatt 7b: Konfliktkarte Fauna Maßstab 1/5.000 (im Original) 
Blatt 7c: Konfliktkarte Erhohlung Maßstab 1/5.000 (im Original) 
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